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Nistvrauch der S .A .-Umfoem aus dem
lach . GeseUentag

Berechtigte Empörung der gesamten Bevölkerung. — See weitere Verlauf- er Tagung verboten
Die Sonntagsveranstaltungen

des Katholischen Gesellentages plötzlich abgesagt.
Berlin.  11 . Juni . Gerüchtweise verlautete,

daß eS in der Nacht wegen des Katholischen Ge¬
sellentages in München zu Zwischenfällen ge¬
kommen sei. Eine Rückfrage bei der Leitung der
Veranstaltung ergab , daß die für den heutigen
Sonntag vorgesehenen letzten Veranstaltungen
abgesagt werden mußten . Auch der für 10 Uhr
vorgeschene Gottesdienst in der Großen Halle
deS AusstellungsParkes ist von Kardinal Faul-
haber abgesagt worden . Die Teilnehmer sind
aufgefordert worden , unverzüglich die Heimreise
anzutreten.

Die bayerische politisch« Polizei
zu den Vorfallen in München.

München.  11 . Juni . Am Sonntag nachmittag
wurde von der bayerischen politischen Polizei zu den
Vorfällen in München ein amtlicher Bericht
herausgegeben, in dem einleitend darauf hingewiesen
wird, daß der Deutsche Gesellentag mit Verfügung
vom 2. Juni 1933 voerboten worden sei und in dem
noch einmal die Gründe ausführlich wiederholt wer¬
den. Der Bericht fährt fort:

„Auf Vorstellung der Leitung des Deutschen Ge¬
sellentages hat die bayerische Regierung die Ab¬
haltung des Tages unter verschiedenen Bedingungen
zugelassen, deren Erfüllung von der Leitung des Ge¬
sellentages auch Zugesagt worden ist.

Da aber eine große Anzahl der Teilnehmer des
Gesellentagcs ohne Rücksicht aus die erregte Stim¬
mung in der Bevölkerung in einer Uniform auftrat,

die in ihrer Farbe dem Braunhemd ähnlich war,
wurde die Erregung dadurch noch mehr gesteigert,
zumal in den Kreisen der nationalsozialistischen Be¬
völkerung diese Uniform als

ein Mißbrauch der Braunhemden
angesehen wurde . Aus diesem Grunde kam es in der
ganzen Stadt wiederholt zu erheblichen Ausschrei¬
tungen.
Um weitere Störungen der öffentlichen Ruhe und
Ordnung zu verhindern , wurde auf Weisung des
Innenministeriums nochmals äu fdas bereits be¬
stehende Uniformverbot hingewiesen , zumal auch
zu befürchten stand,daß sich auch Ausschreitungen
gegen die zahlreich anwesenden geistlichen Führer
dieser weltlichen Vereine ereignen würden.

Unter unrichtiger  Weitergabe der seiner-
zeitigen Verbotsgründe brachte die Leitung des Ge¬
sellentages die Herren Vizekanzler von Papen und
Wirtschaftsminister Graf Quadt in die unangenehme
Lage, unter diesen schwierigen Umständen als offi¬
zielle Vertreter an dieser Tagung teilzunehmen.

In der Nacht auf Sonntag mußten wiederholt die
bereitgestellten Ueberfallkommandos ausrücken , um
bei den zahlreichen Zusammenstößen einzuschreiten,
die durch die trotz des Uniformverbotes in Uniform
aufgetretenen Mitglieder der Gesellenvereine her¬
vorgerufen wurden.

Diese wiederholten Zusammenstöße haben be¬
wiesen, daß die Mitglieder der Gesellenvereine

nicht die Disziplin gewahrt haben
die man zur ungestörten Durchführung dieser Ta¬
gung von ihnen erwarten konnte und mutzte. Aus

diesem Grunde sah sich die Leitung des Gesellen.
tageS von sich aus gezwungen , den Gesellentag vor-
zeitig zu schließen.

Als spontane Antwort auf das undisziplinierte
Auftreten einer großen Anzahl der Mitglieder des
Gesellentages veranstaltete die Münchener SA und
SS am Sonntagvormittag einen Ausmarsch durch
die Straßen der Stadt , der im Gegensatz zum Ge¬
sellentag als mustergültig  anzusehen war und
keinerlei Einschreiten der Polizei erforderte.
Zusammengefaßt ergibt sich die Tatsache, daß das
ursprüngliche Verbot des Gesellentages nur zu ge¬
rechtfertig war und daß die Verantwortung für
diese unliebsamen Vorkommnisse und für die in die
Bevölkerung hineingetragene Unruhe der Leitung
des Gesellrntages zuzuschreiben ist.

Die Leitung des Gesellentages hielt eine kurze
Pressebesprechung ab, in der jedoch zu den Vor¬
gängen selbst im einzelnen nicht Stellung genommen
wurde . Es wurde lediglich erklärt , daß bedauerliche
Mißverständnisse vorlägen und daß es notwendig
sei, sich die Bruderhände zu reichen.

Professor Zinser -Offenbach einem Herzschlag « legen
München , 11. Juni . Gerüchte , wonach die Zwi-

schenfälle in der Nacht zum Sonntag auch einen
Toten gefordert hätten , bestätigen sich nicht. Sie
mögen darauf zurückzuführen sein, daß während des
Gottesdienstes in der Frauenkirche am Sonntag
Professor Zinser aus Offenbach, der als Diözesen-
präses der Katholischen Gesellen in München weilte,
von einem Herzschlag ereilt wurde , und wie tot
zusammenbrach / - " '

MtzWMe Attentate auf
österreichische Minister

Schüsse aus Dr. Steidle - Anschlag aus den reicherenM uister
vr . Wnkelen

Wien , 11 . Juni.
Am Sonntag sind in Oesterreich Anschläge

auf zwei bekannte Politiker verübt worden.
Nach einem Bericht aus Innsbruck wurden
auf Dr . Steidle , den bekannten Tiroler Heim¬
wehrführer , als er vor seinem Hause an¬
langte , aus einem Auto rasch hintereinan¬
der mehrere Schüsse abgegeben . Einer der
Schüsse verletzte Dr . Steidle am Unterarm
Der Kraftwagen hatte eine verschmierte
Nummer , so daß das Kennzeichen nicht ge¬
nau festgestellt werden konnte . Bisher ist
weder das Auto festgestellt worden , noch
irgend ein Anhaltspunkt für die Täter vor¬
handen.

Nach einer amtlichen Meldung aus Kirch¬
dorf bei Bruck an der Mur ist durch einen
Zufall ein Anschlag auf den Steirer
Landeshauptmann und früherm Minister Dr.
Rintelen mißglückt . Es war bekannt , daß Dr
Rintelen eine bestimmte Straße bei seiner
Rückfahrt benutzen w/rdr . Auf dieser Straße
explodierten kurz vor dem Passieren des
Kraftwagens zwei mit Ammonit gefüllte
Röhren . Größerer Schaden wurde dadurch
nicht angerichtet.

Ein „glanzvolle?" Arimwehr-
ausmarkÄ

Starhemberg als „P ophet " .
Heimwehraufmer 'ch

ohne Anteilnahme der Bevölkerung.
In Krems fand am Sonntag der seit lan¬

gem großzügig angekündigte Heimwehr -Auf-

JüdischeU.S
hetze« gegen

Newyork , 11 . Juni . Die deutschfeindliche
Presse in Amerika zieht die Scnatsdiskussion
über die Judenpolitik in Deutschland gross
auf.

Die „ Newyork Times " erklärt , daß es da¬
hinstehe , „ ob durch Zufall oder aus anderen
Gründen " der demokratische Tenatsführer
Robinson die Debatte eine Stunde nach der
Nominierung Professor William Dodds zum
Botschafter in Gang gebracht habe . In weit¬
läufigen demagogischen Ausführungen mach¬
te Robinson der deutschen Regierung den
Vorwurf . daß sie die Menschheit durch ihre
Judenpolitik „ chokiere " . Auch wenn man von
Uebertreibungen absehe , blieben Tatsachen
genug übrig . Der Redner glaubte sich hier¬
bei auf Reden deutscher Regierungsmänner
einschließt -.^ des Reichskanzlers Hitler und
des Ministers Goebbels stützen zu können,
mrncr auf die Politik verschiedener Zei¬
tungen , Bemerkungen von Rednern in deut¬
schen Massenversammlungen , nationalsozia-
Msche Lieder , schließlich auch auf Gesetze und
am das Regierungsprogramm.

Weiterhin stellte Robinson Zitate aus dem
Buch Hitlers „ Mein Kamps " , sowie aus der

marsch statt . Die Bevölkerung der Stadt ver¬
hielt sich gegenüber der Veranstaltung völ¬
lig ablehnend . Es waren

nur drei Häuser beflaggt ;.

die Fenster waren geschlossen und vielfach
verhängt.

An dem Aufmarsch beteiligten sich etwa
4000 Heimwehrleute . Es wuren u. a . auch
der Bundesführer der Heimwehren , Füllst
Starhemberg und der niederösterveichische
Landesfühver Graf Alberti erschienen . Fürst
Starhemberg girff in seiner Rede das Deut¬
sche Rei außerordentlich scharf an und sagte
u . a ., „ das Dritte Reich werde verschwinden
und ein von Oesterreich aufgebautes Deutsch¬
land erstehen " . Der Zug der Heimwehren
wurde von einem außerordentlichen Aufge¬
bot von Gendarmerie und auch von Angehöri¬
gen des Bundesheeres gesichert . An einigen
Stehlen ereigneten sich, trotzdem der größte
Teil der Bevölkerung die Stadt verlassen
hatte , Kundgebungen . Es käm zu Reibereien,
wobei Gendarmerie mit gefälltem Bajonett
eingriff . Eine Person wurde leichter verletzt.

Wieder die alle Uniform in
Oesterreich

Wien , 11 . Juni . Das österreichische Bundes¬
heer hat heute zum ersten Mal wieder die alte
österreichische Uniform getragen . Aus diesem
Anlaß fanden Gedenkfeiern für besondere mili¬
tärische Erinnerungstage statt.

A.-Eenawren
Deutschland

Schrift Feders und Stellen aus einzelnen Re¬
den des Ministers Goebbels in tendenziöser
Weise zusammen . Einzelne zu Beginn der
nationalen Revolution vorgekommene Zwi¬
schensätze , suchte der Redner in der gröblichsten
Weise zu verallgemeinern.

Den Sinn der Maßnahmen der neuen deut¬
schen Regierung zur Wiederherstellung des
deutschblütigen Einflusses in Wirtschaft , Kultur
und Recht stellte Robinson in langatmigen
Ausführungen , die jedes Verständnis für die
wahren Verhältnisse in Deutschland vermis¬
sen ließen , in tendenziöser Weise auf den
Kopf . Er schlage nicht vor , daß Amerika in¬
terveniere und versuche , die Innenpolitik
Deutschlands zu beeinflussen , eine derartige
„grausame Politik " richte sich durch sich selbst

An dieser Stelle rief der Vorsitzende des
Senats den Redner zur Ordnung

Robinson fuhr fort : Das Ergebnis würde
der Verlust des internationalen deutschen An¬
sehens und die moralische Reaktion in
Deutschland selbst und die Einbuße an Han¬
delsbeziehungen sein . Er hoffe , daß eine ein¬
stimmige Wcltmeinuug Deutschland beein¬
flusse , so daß in kurzer Zeit die „ eiserne Fes-

sei des Rassenhasses " gelöst sein würde . ' Die
Rede Robinsons fand in beiden Parteien des
Senats Beifall . Der republikanische Senator
Metzalf stimmte Robinson in kurzen Sätzen
zu , desgleichen der demokratische Senator
Walsh und Hatfield.

Greuelpropagandader Prawda
O . B . Berlin , 11. Juni . Die „Prawda " hat den

Abschluß der Voruntersuchung in Sachen des Reichs¬
tagsbrandes zum Anlaß genommen , um in einem
Artikel den ganzen Prozeß schon , im voraus als
„Provokation " hinzustellen , die nur dazu dienen soll,
„die wirklichen Brandstifter weiß zwwaschen ". Diele
sind nach der Darstellung der „Prawda " nur unter
den „Agenten des Faschismus " zu suchen. Das Sow¬
jetblatt wärmt dabei nicht nur die berüchtigten
Artikel des „Manchester Guardin " und der „Hu-
manitä " auf , sondern trägt auch die allerphanta-
stischsten Machwerke der internationalen Greuel-
Propaganda sorgsam zusammen . Das Zentralorgan
der Kommunistischen Partei der Sowjetunion hält
sich offenbar bei solchen unglaublichen Konstruk¬
tionen an Musterbeispiele , die ihm näher liegen,
hätte aber bedenken sollen, daß es vor der deutschen
Justiz unmöglich ist, Propagandaprozesfe aufzu - ,
ziehen, wie sie in der Sowjetunion an der Tages-
ordnung sind. Abgesehen davon ist es unerläßlich,
daß derartige Schandartikel in der Sowjetpresse
aufhören , wenn nicht die seit Rapollo traditionellen
außenpolitischen Beziehungen zwischen Deutschland
und der Sowjetunion geschädigt werden sollen.

Achtung! Achtung!
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Dk« in der gestrigen Ausgabe der B . N. Z. für

Dienstag , den 13. Juni angesagte Amtswalter¬
sitzung  der Ortsgruppe Findorss findet heute,
Montag , den 12. Juni , abends 8.30 Uhr, bei Pg.
Meier , Admiral -Herbststraße statt . Wegen der Wich¬
tigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden
Amtswalters zu erscheinen. Amtswalter , welche
wegen Krankheft oder Abwesenheit von Bremen nicht
erscheinen können, müssen schriftliche Entschuldigung
einreichen.

Bildung eines
BeichS-Koloniawuudes

cnb. Frankfurt  am Main , 11. Juni . Die
in der kolonialen Reichsarbeitsgemeinschaft zu-
sammengefchlosfenen Verbände veranstalteten unter
dem Vorsitz von Gouverneur a. D . Dr . Schnee
ihre Mitgliederversammlung . Es wurde einstimmig
die Errichtung eines Rmchskolonialbundes be¬
schlossen, dem alle bisher der kolonialen Reichs-
arbeitsgemeinschast zugehörigen kolonialen und
kolonialinteressierten Verbände angehören . Prä¬
sident des Reichskolonialbundes ist der jeweilige Prä¬
sident der Deutschen Kolonialgesellschaft , der seine
stellvertretenden Präsidenten ernannt . Neben Gou¬
verneur Dr . Schnee werden in Zukunft Reichsstatt.
Halter Ritter von Epp und Herzog Adolf Friedrich
zu Mecklenburg das Präsidium des Reichskolonial¬
bundes bilden . Die Führung der Kolonialpolitik
liegt in Zuluft ausschließlich bei dem Präsidenten,
dem stets ein ständiger Arbeitsausschuß zur Seite
steht. Entschrechend dem Zusammenschluß der Solo-
nialverbäirde im ReichSkoloniallbund sollen auch die
örtlichen Abteilungen und Vereine unter dem Na¬
men „Ortsverbaud des Reichskolonialbundes " zu-
jammeugejchlogen wenden.

Fieberhafte Arbett in London

H M

MD' F
Delegationssührer aus der Weltmirtschaftskonserenz.

Obere Reihe v. l .: Mac Donald (England ) , Litwinosf (Rußland ) , Kanya
(Ungarn ). Mittlere Reihe v. l . : Frhr . v. Neurath (Deutschland ) , Dollfuß
(Oesterreich ), Hüll (U S A.). Untere Reihe v. l .: Ifhii (Ja p,a n) , B,o n n e 1 (Frank-

reich ) , Jung (Italien ) .

An der Eröffnungssitzung der Weltwirtschaftskonferenz in .London , deren feierlichen Beginn der König
von England am Montag in einer Ansprache verkündet hat , werden 168, Ländervertreter , 144 Sach¬
verständige und Sekretäre , 152 Mitglieder des Diplomatischen Korps und 24l1 Journalisten teilnehmen.

Die Setzte« VsedeeeiiMMK
London , 11. Juni . Im Gebäude der Weltwirt¬

schaftskonferenz in South -Kensington wurde während
des ganzen Sonntags und auch nachts noch fieberhaft
gearbeitet . Trotzdem ist noch nicht alles fertig . So
ist es voraussichtlich unmöglich , den Haupteingang
der Konferenzhalle bis Montag nachmittag fertig¬
zustellen; so daß der König ' durch einen der Hinteren
Eingänge , wo bereits ein Baldachin errichtet worden
ist, das Gebäude betreten muß . Auf einigen Wegen
ist der Zementbelag noch feucht, so daß sie vorläufig
der Oeffentlichkeit noch gesperrt bleiben , müssen. Die
großen Londoner Hotels , in denen die verschiedenen
Länderabordnungen abgestiegen sind oder noch ab¬
steigen haben - festlichen Schmuck angelegt . Ueberall
herrscht erhöhte Tätigkeit und an den Hotelein¬
gängen stehen viele Neugierige , um dir Ankunft
der Diplomaten abzuwarten . Am Dorchester-Hotel,
wo die deutsche Abordnung wohnt , sieht man die
schwarz-wetß -rote Fahne neben den Flaggen Japans,
Brasiliens , Hollands und anderer Staaten , deren
Vertreter ebenfalls im Dorchester-Hotel abgestiegen
sind. Das erste gesellschaftliche Ereignis ist ein von
der englischen Regierung verunstaltetes Empfangsessen
für die Auslandsvertreter am Montagabend.

Bis deutsche Delegation
vsllzüWch in London

London , 11. Juni . Der Reichswirtschaftsminister
Dr . Hugenberg , der Bürgermeister von Hamburg,
Krogmann , und der Ingenieur Wilhelm Keppler
trafen mit ihrer Begleitung gegen 22 Uhr auf dem
Liverpool -Bahnhof in London , ein , wo sich der
deutsche Botschafter zum Empfang eingesunken hatte.
Die englische Regierung hatte ebenfalls ihre Ver¬
treter entsandt . Auf dem Bahnhof war eine große
Menschenmenge versammelt , die den Wagen der Mi¬
nister umringte und außerordentlich lebhaftes
Interesse zeigte . Die nationalsozialistische Orts¬
gruppe London war durch ihren Leiter Vene ver¬
treten , um die Parteigenossen Krogmann und Keppler
zu begrüßen . Die deutsche Abordnung begab sich
sodann zum Dorchester-Hotel.

Auf dem Viktoria -Bahnhof trafen am Sonntag¬
abend etwa zehn verschiedene Abordnungen «in,
darunter die französische, südslawische, argentinische
und italienische , mit Ausnahme von Unterstaats-
sekretär Suvich , Senator Beneduce und Graf Ciano,
dem Schwiegersohn Mussolinis , die bereits am Nach¬
mittag im Flugzeug eingetroffen waren.

Der Reichsaußenminister Freiherr von Neurath
traf in Begleitung seines Kabinettschefs General¬
konsuls Beolkers und des Attaches Siegfried um
17 Uhr auf dem Viktoria -Bahnhof in London ein,
wo er ab Montag die Führung , der deutschen Ab¬
ordnung übernimmt/

M'srwegS ,
Unterredung zwischen Simon und Norman Davis

. Paris , 11. Juni . . Die französische Abordnung
sür die Londoner Weltwirtschaftskonferenz hat am
Sonntagmittag unter ' der Führung des Minister¬
präsidenten Daladier Paris , verlassen . Daladier er¬
klärte , daß er hoffe,- die Rückkehr zur Währungs¬
und Wirtschaftsstabilität , zu, beschleunigen und daß
die Konferenz zu einer engen Zusammenarbeit
zwischen den Großmächten führen werde , um ge¬
meinsam gegen die Kris? anzukämpfen.

Zwischen dem englischen Außenminister Sir John
Simon und Norman Davis fand am Sonnabend¬
nachmittag im Badeort Le Touguet eine vertrauliche
Unterredung statt . Sir John Simon ist am Sonn¬
tag im Flugzeug nach, London zurückgekehrt. Er
fuhr sofort nach der Douning -Street , wo er eine
Zusammenkunft mit Macdonald , dem Handrls-
nnnister Rnncimann und dem Schatzkanzler Cham-
berlain hatte.

Lsskzgh.rmg Englands an
Amerika?

London , 11. Juni . Ueber die Vorschläge , die die
englische Regierung den Vereinigten Staaten in der
Angelegenheit der Kriegsschulden gemacht hat,
bringt die „Sunday Times " einige nähere Einzel¬
heiten . Hiernach hat sich das Kabinett gegen die
Zahlung  des vollen am 15. Juni fälligen Be¬
trages von 19 Millionen Pfund Sterling entschieden.
Amerika sei darauf hingewiesen worden , daß Eng¬
land weder von seinen Kriegsschuldnern Geld noch
Reparationen von Deutschland erhalte , und daß des¬
halb die Zahlungen ausgesetzt würden , solange die
Verhandlungen über die Schulden im Gang sind.
England sei jedoch bereit , eine gewisse Zahlung zum
Teil in Silber  zu leisten » falls hierdurch die
Verhandlungen erleichtert werden sollten.



Ein Tag der Hitlerjugend
Eine Rede vi . Goebbels

Berlin , 11. Juni - Im Rahmen eines großen
Jugendsportsestes fand am Sonntag der „Tag der
Hitler -Jugend " unter der Schirmherrschaft des
Reichsministers Dr . Goebbels im Deutschen Stadion
im Grunewald statt. Am Vormittag brachte die
Hitler -Jugend dem Reichsminister vor seiner Woh¬
nung ein MorgenstLndchen dar . Das große sport¬
liche Programm , das sich von 13 Uhr abwickelte,
wurde leider durch einen mehrstündigen Regen ve-
kinträchtigt. Gegen 14 Uhr hatten sich auf der

yeerstraße und auf der Rennbahnstraße etwa
HO606 Hitlorjungen und Mädchen aus Berlin und

Brandenburg
gesammelt und marschierten in geschlossenenZügen
zum Stadion . Neben den Braunhemden sah man
zahlreiche Jugendliche aus den Fabriken und Werk¬
stätten in ihren Arbeitskitteln . Eine Abordnung
der Bismarckjugend und des Königin-Lmse-Bundes
nahmen an dem Tag der Hitlerjugend teil.

Nach Erledigung des sportlichen Teils naym

Reichsminister Dr. Goebbels
das Wort zu einer Aussprache, in der er ausführte:
„Der Staat , den wir erobert haben, ist ein Staat
der deutschen Jugend . Es waren junge Menschen,
die 14 Jahre lang gegen die Republik Widerstand
leisteten und eS waren ebenfalls junge Menschen, die
am 30. Januar die Macht in ihre Hände nahmen
Der Nationalsozialismus ist der politische Ausdruck
dieser deutschen Jugend , wohl niemals haben junge
Menschen einen so schweren und steinigen Weg zu
beschreiten gehabt, wie die Generation , die durch den
Nationalsozialismus am 3Ü. Januar an die Macht
gekommen ist. Ihr seid heute die Träger des
Staates , auf Euren jungen Schultern ruht die Zu¬
kunft unseres Landes und wenn wir die Macht ein¬
mal übergeben müssen, dann nur in Eure Hände.

Dr. Goebbels erinnerte daran , daß er vor vier¬
zehn Tagen den Vorbeimarsch der italienischen
faschistischenJugend im Forum Mussolini in Rom
abgenommen habe. Was die italienische Jugend in
zehnjähriger Aufbauarbeit vorgemacht habe, müsse
die deutsche Jugend jetzt nachmachen. Das werde

in Deutschland viel eher und schneller gelingen,
weil Deutschland eine Jugend besitzt, der die Diszi¬
plin und die Ordnung , die Zucht und das Einord¬
nungsvermögen schon von Vätern und Vorvätern
her in Fleisch und Blut übergegangen sei. ES muß
in Zukunft in Deutschland nur ein Reich, ein Füh¬
rer , eine Idee und eine Partei sein. Alle Deutschen
müssen umschlossenwerden von einer gemeinsamen
Gesinnung, einer gemeinsamen Hingabe und einer
gemeinsamen Begeisterung.

Napoleon hat einmal gesagt: Ich wünsche alte
Majore und junge Generäle . Das Wort hat auch für
uns Bedeutung ; junge Männer müssen das Geschick
des Staates in die Hand nehmen, Männer , die noch
den Mut haben etwas zu sagm, die sich freudig
ihrer Verantwortung hinterordnen . Männer , die
nicht ein Leben hinter sich, sondern ein Leben vor
sich haben. Und so sage ich Euch denn: Jeder von
Euch trägt den Marschallstab in seinem Tornister!
Jedem von Euch ist der Weg freigemacht zu den
höchsten Stellen des Staates . Jeder von Euch hat
die Chance, einmal mit die oberste Spitze dieses
jungen Deutschlands zu repräsentieren . Erwerbt
Euch den Erfolg durch Fleiß , Zucht, Ordnung und
Hingabe. Seid Euch bewußt, daß heute in Deutsch¬
land wieder Geschichtegemacht wird und bringt Eure
treue Hingabe und Begeisterung für das Reich, das
wir mit Euch, durch Euch und für Euch erobert
haben, zum Ausdruck, indem Ihr ruft : Unsere Idee,
unsere Bewegung und unser Führer : Heil !"

Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach ge¬
dachte in einer kurzen Ansprache zunächst der zehn¬
jährigen Gedächtnisfeier Schlageters . Auch heute
wolle die Jugend ein Bekenntnis ablegen vom
Geist des Opfers und der Hingabe und der revolu¬
tionären Haltung , für die Schlageter ein Symbol
geworden sei. Er erinnerte weiter an die schweren
Kämpfe der nationalsozialistischen Bewegung in
Berlin und gedachteder Gefallenen der Hitlerjugend.
Er rief zum Schluß der Jugend für den kommenden
Kampf die Parole zu: Durch Sozialismus zurNation!

Die Kundgebung endete mit einem Vorbeimarsch
vor den Führern.

VölkerbundS-Sachver-
ftimdige in Danzig

Danzig wehrt sich gegen polnische Drosselungspolitik.
Reichsdeutsche Aussuhrinteressen.

O. E. Danzig , 11. Juni . In Danzig sind die
Völkerbunds - Sachverständigen Neederbragt,
Ministerialdirektor im holländischen Finanzministeri¬
um, und Klaubermann,  Direktor des schwei¬
zerischen Zolldepartements , eingetroffen, die ein
wirtschaftliches Gutachten zu zwei Entscheidungs-
anträgen zu erstatten haben, die Danzig im August
1932 beim Völkerbundskommissar gegen dĵ Holnische
Zollpolitik gestellt hat . Es handelt sich um die
Schädigung der Danziger Einfuhr
durch Polnische Maximalzölle  und die
diskriminierende Anwendung von Staffelzöllen.
Ueber die juristische Seite der beiden Streitfragen
wird Pros . Vallotin «Lausanne ein Gutachten
vorlegen.

Danzig hat Einspruch gegen die Anwendung von
Maximalzöllen auf sogenannte Kontingent-
waren  erhoben , d. h. Waren , die Danzig gemäß
seinen grundlegenden Verträgen mit Polen unge-
achtet der polnischen Einfuhrverbote bis zur Höhe
des Danziger Eigenbedarfs importieren darf. Durch
die bevorstehende Völkerbundsentscheidung in dieser
Angelegenheit wird praktisch zugleich eine Streit¬
frage erledigt werden, die auch die handelspoliti¬
schenBeziehungen zwischen der Reichsregierung und
Polen stark belastet. Die seit April 1932 zur An¬
wendung gebrachten polnischen Maximalzölle richten
sich ausschließlich gegen reichsdentsche Waren , die
Danzig im Rahmen seiner Eigenbedarsskontingente
einführte . Da diese Zölle 300 Prozent des Normal¬
satzes betragen , ist der betreffende deutsche Export
nach Danzig so gut wie restlos unterbunden . Von
der deutschen Regierung ist in Warschau wiederholt
erklärt worden, daß eine derartige Drosselungsmaß,
nähme dem deutsch- polnischen Handelsübereinkom¬
men vom 26. März 1932 zuwiderläuft , dessen Zweck
eS war , weitere Handelserschwerungen über die frü¬
heren Zollkriegsmaßnahmen hinaus zu verhüten.
Danzig von seinem Standpunkt aus erklärt , daß
prohibitiv wirkende Maximalzölle sein verbrieftes
Recht aus den Bezug von Kontingentwaren völlig
illusorisch machen. Die mit Kontingentbestimmun¬
gen aufgebaute Sicherung gegen die polnische Ver¬
botspolitik ist aber eine der wesentlichsten Voraus¬
setzungen für die wirtschaftliche Unabhängigkeit der
Freien Stadt . Der Danziger Antrag beruft sich
auch auf eine frühere Völkerbundsentscheidung, die
in einem ähnlichen Fragenkomplex pohtbitive Aus¬
fuhrzölle einem tatsächlichen Ausfuhrverbot gleich¬
setzt.

Der zweite Danziger Antrag betrifft die willkür¬
liche Handhabung der Stasselzblle  durch das
polnische Finanzministerium , das niedrigere Sätze
nur dem polnischen, nicht aber dem Danziger Ein¬
fuhrhandel bewilligt . Bei dem außerordentlich weiten
Umfang, den die unter Staffelzölle fallenden Waren
in der Danzig -polnischen Zollgemeinschaft besitzen,
sind durch diese ungleiche Behandlung wichtige
Zweige der Danziger Wirtschaft vernichtet worden.

Die Neubildung
der spanischen Regierung

Madrid , 11. Juni . Der mit der Regierungs¬
bildung betraute Sozialist Pietro  hat die Neu¬
bildung des Kabinetts nunmehr abgelehnt, well er

Der Erste Staatskapcllmeister Deutschlands.

Dr . Wilhelm Furtwängler,
der an der Berliner Staatsoper bisher nur als Gast
wirkte, tritt mit Beginn der neuen Spielzeit als
Erster Staatskapellmeister fest in den Verband der
Berliner Staatsoper ein und ist für Liese Stellung
für die Mauer von fünf Jahren verpflichtet worden.

Gekündigt!
Von Heinz Feise

Als ich meiner Sekretärin ihre ISO Mark Mo¬
natsgehalt ausgezahlt hatte, verblieben mir noch
SO Mark zum Leben. Wenn ich auch hoffte, daß ich
noch Honorar für eine Novelle und einige Skizzen er.
halten würde, so war das dennoch sehr wenig. Was
blieb mir also übrig, wenn ich mich vor einer gänz¬
lichen Pleite bewahren wollte? — Ich mußte meiner
Sekretärin kündigen. Das war mir furchtbar. Ich
sollte mich wieder selbst mit jenen lächerlichen Büro¬
arbeiten abgeben, die nun einm- l zum Beruf des
Schriftstellers gehören. Sollte Abschriften machen,
Briefe gleichen Inhalts drei-, viermal schreiben.

Ich war ganz verzweifelt. Fräulein Ursula , so
hieß meine Sekretärin , legte mir eine Mappe mit zu
unterschreibender Post vor. Sie erinnerte mich noch
an eine Korrektur , die umgehend an die Druckerei
zurückgeschickt werden mußte. Ich wurde verlegen.
Ich hatte in meinem ganzen Leben noch keinem
Menschen gekündigt, wußte aber selbst sehr gut, wie
es ist, wenn einem gekündigt wird . Deshalb wurde
es mir doppelt schwer.

„Fräulein Ursula ", ich räusperte mich unnötiger
Weise und durchwühlte die sorgfältig geordneten
Manuskripte auf dem Schreibtisch. „Fräulein Ur-
sula, es tut mir sehr leid, — sehr leid, Sie verstehen
mich, daß ich Ihnen sagen muß, daß wir uns am
Ende des kommenden Monats trennen müssen."

Ich war froh, daß ich soweit -war . — Fräulein
Ursula war einer Ohnmacht nahe. Wenn ich ihr
gesagt hätte, daß morgen die Welt untergehen würde,
so würde sie dies mit edlerem Anstand entgegen¬
genommen haben, als diese Nachricht. Ich war
darauf gefaßt. Schließlich ist es ja auch keine Klei¬
nigkeit, sich von einem Menschen trennen zu müssen,
mit dem man jahrelang Schulter an Schulter ge-
arbeitet hat . Wir hatten uns auch zu sehr anein¬
ander gewöhnt. Fräulein Ursula saß mir gegenüber
an der Schreibmaschine; ich sah, wie sich zwei dicke
Tränen ihren Weg über die leicht gepuderten Man-
gen bahnten und deutliche Spuren zurückließen. Ich
kann keine Tränen sehen. Entweder packt mich ein
Ekel, oder ich muß lachen. Das hängt jeweils von

die vom Staatspräsidenten gestellten Bedingungen
nicht erfüllen konnte. Diese Bedingungen , die bisher
noch nicht bekannt geworden waren , wurden von
Pietro im Parlament dargelegt . Es handelte sich
um die Erweiterung der parlamentarischen Grund¬
lage der Regierung , in dem zwei bisher im Kabinett
nicht vertretene Fraktionen daran teilnehmen solltenund die Mitarbeit der Radikalen.

Der spanische Staatspräsident hat nunmehr die
Führer der Radikalen , Lerroux, empfangen. Falls
Lerroux  mit der Regierungsneubildung beauf¬
tragt werden sollte und möglicherweise das Auf-
lösungSdÄret für die Nationalversammlung be¬
kommt, würde sich fraglos eine grundsätzliche Aen¬
derung der spanischen Regierungspolltik ergeben. In
politischen Kreisen wird behauptet , daß der Präsident
stark vom Kirchenkonfltkt beeinflußt worden ist.

Tagung -er Kommimal-
beamten Deutschlands

Berlin , 11. Juni.
Am Sonntag fand im Marmorsaal des Zoo

-eine große Kundgebung der Reichsfachgruppen
„Kommunale Verwaltung und Betriebe "" und
Körperschaften des öffentlichen Rechts "" im
deutschen Bermtenbunde statt , an der über
700 Kommunalbeamte aus allen Teilen des
Reiches teilnahmen . Am Sonnabend gingen
die Tagungen deS Verbandes der Kommmml-
beamten und -Angestellten Preußens e. V.
und des Reichsbundes der Kommunalbeam --
ten und -Angestellten Deutschlands e. V.
voraus . Zum Verbandsführer wurde im preu¬
ßischen Verband Stadtinspektor Koschel--Ber-
lin gewählt , während die Führung des
Reichsbundes der Reichsfachgruppenleiter
Ehrmann übernahm . In einer Sitzung des
neuen Beirats des Reichsbundes wurde der
Beschluß gefaßt , den Reichsbund in ./Deut¬
scher Gemeindeb eamtenbuud "" umzubenennen.
Aus der Kundgebung am Sonntag sprachen
Oberbürgermeister Fiehler -München über das
Thema ,/Der Gemeindebeamte im neuen
Staat "" und der stellvertretende R eich Klom¬
mst sar für die Beamtenorganisationen und
stellvertretender Führer tm Deutschen Be-
amtenbund Neef.

der Situation ab. In diesem Falle mußte ich
lächeln. Dann erklärte ich ihr auch, warum ich
nicht in der Lage fei, mir weiterhin eine Sekretärin
zu halten . Ich sprach tröstend aus sie ein und ver¬
sprach, ihr Lei Beschaffung einer neuen Stelle behilf¬
lich zu sein.

„Ich spreche mit Dr . Ecken, Ursula , seien Sie nur
ruhig, er nimmt Sie sofort, Sie haben keinen Ge¬
haltsausfall . Dr . Ecken sagte mir selbst, er wäre
gern bereit, für eine solcheSekretärin , wie Sie sind,
200 Mark montalich zu zahlen. Soll ich sofort ein¬
mal Dr . Ecken anrufen , vielleicht können Sie ja
schon bald antreten ? Ich bin selbstredend gern bereit
Sie eher frei zu geben."

Das Weinen ging in ein Schluchzen über, das
nach und nach verebbte, um bald wieder mit größe¬
rer Intensität aufzutreten - Sie beugte den Kops
über meine Schreibmaschine und weinte. Ich war
ganz erstaunt über den reichen Tränsnguß . Die
Sache begann mich geradezu wissenschaftlichzu in¬
teressieren. Nur meine arme Schreibmaschine. Die
würde ganz verrosten, wenn sie noch weiter ihrem
Tränenstrom freien Laus ließe.

Ich stand auf und versuchte auf diplomatische
Weise dem Träuenerguß einen andere Richtung zu
geben. „Ursula ", sagt« ich, „Seien Sie ein vernün-
tiges Mädel ", dabei drehte ich ihren Kopf mit einer
energischen Bewegung zur Seite , faßte sie unters
Kinn. Sie sah mich mit ihren verweinten Augen
trübselig an . Die Schreibmaschine war gerettet.

„Wir sind ja noch. einen ganzen Monat zusammen,
und wenn sich meine Ainnahmen bessern, können Sie
bleiben, Ursula ; wenn mein Roman angenommen
wird, bin ich ja zunächst aus den gröbsten Sorgen
heraus ." Das war das entscheidendeWort, mit dem
ich Ihren Tränen Einhalt bot. Noch ein paar
Schluchzer, und sie wischte energisch die letzte Träne
fort, mit der Puderquaste stellte sie die derangierte
Schönheit wieder her. Dabei hatte sie das wirklich
nicht nötig. Ursula war ein strammes Mädel , die
in ihrer Natürlichkeit am frischestenwirkte. Aber
sie hatte Freundinnen , hinter denen sie nicht zurück¬
bleiben wollte.

An den folgenden Tagen haben wir beide fleißig
gearbeitet. Morgens um 10 Uhr bereitete sie mir
das Frühstück. Das ist nun keine ausgesprochene

Die englischen Svsetflieger in
Hamburg

Hamburg , 11. Juni . Auf ihrem großen Deutsch¬
landslug trafen am Sonntag mittag auf dem Flug¬
platz in Fuhlsbüttel die englischen Sportflieger ein,
wo sie von zahlreichen Hamburger Fliegern und
einer großen Menschenmenge begrüßt wurden . Der
Leiter der Flughafenverwaltung richtete an die Gäste
herzliche Begrüßungsworte . Am Nachmittag waren
die Flieger Gäste der Hapag auf dem Dampfer
„Hamburg ". Es folgte dann ein Empfang im Rat¬
haus , wo sie im Beisein deS englischen General¬
konsuls Phke  von Senator Richter  willkommen
gcheißen wurden . Namens der Gäste dankte das
Mitglied deS Unterhauses , Linsey-Everard für die
Aufnahm«, die die englischen Flieger überall nach
dem Deutschland-flug gefunden haben.

Gesunkenes deutsches U-Boot gefunden.
Riga,  11 . Juni . Lettische Fischer entdeckten

mit Hilfe von Tauchern zwischen Windau und Mi¬
chelsturm ein in Lettlands Hoheitsgebiet im Welt¬
kriege untergegangenes »och gut erhaltenes U-Boot
in 26 Meter Tiefe. In lettischen Militärkreisen
wird angenommen , daß es sich entweder um das
deutsche U - Boot C26  oder 57 handelt . Das
U-Boot wird demnächst gehoben werden.

Pulvermagazin in die Lust
geflogen

22 Tote.
Peking , 11. Jmri.

F « der Provinz Tschachan bei der Stadt
Dolonor  flog ein chinesisches Pulvermaga¬
zin in die Luft . Die Waichttrnppe von 22
Mann kam dabei urns Leben.

Dentschnattonale Füheeriu in
Schutzhaft genommen

Breslau,  11 . Juni . Wie wir von maß¬
gebender Seite erfahren , ist die Fiihrerin des Lan-
dessrauenausschusses Mittelschlesien der Deutsch¬
nationalen Front , Fräulein Jrmgard Trede,
wegen Agitation gegen das neue Deutschland bei
Vortrags . und Sprcchabenden in Schutzhaft ge¬
nommen worden.

Sekretäriimen -Avbeit, aber das war schon seit Jah¬
re» so, und niemand fand etwas darin . Wir setzten
uns zusammen an den Tisch, tranken eine Tasse
Kaffee oder Tee und rauchten danach eine Zigarette.
Als ich darüber nachdachte, daß das nun bald vorbei
sei, wenn ich allein wäre, wurde ich doch traurig.
Um mich allmählich an die Trennung zu gewöhnen,
ging ich viel hinaus . Wenn das auch feige war , so
war die Taktik doch sehr richtig. An einem Sams¬
tag vormittag bat mich Fräulein Ursula um Urlaub,
den ich ihr sofort bewilligte. Ich war froh, mal
allein zu sein und nahm mir vor, recht sleißig zu
arbeiten . Aber eS ging nicht. Es fehlte der blonde
Pagenkopf mit den fein gezeichneten Augenbrauen
und den etwas zu roten schmalen Lippen. Ich mußte
immer auf ihren leeren Platz sehen und konnte nicht
arbeiten . Anstatt zu essen, rauchte ich Zigaretten und
trank eine Tasse Tee. Nachmittags ging ich fort.

Am Montag wartete ich ungeduldig auf ihr Kom¬
men. Sie verspätete sich um eine Stunde . Ich war
wirklich nicht genau darin , weil sie zuweilen auch
länger blieb, gab es wichtige Dinge zu erledigen.
Wer diese Stunde Wartens war mir doch eine
Qual . Sie entschuldigte sich bei mir und klagte
über Kopfschmerzen. Nachdem sie die dringendste
Post erledigt hatte, schickte ich sie nach Haus.

Drei Tage habe ich nicht gearbeitet und viel Geld
in Kaffeehäusern ausgegÄen . Mein Roman wurde
angenommen , außerdem eine Novelle, für die ich
das Geld sofort erhielt. Außerdem verblieben mir
noch Honorare für einige kleinere Arbeiten . Ich
überdache die Kündigungsgeschichtenoch einmal in
Ruhe und fand, daß ich die ISO Mark für meine
Sekretärin selbst sehr gut hätte brauchen können.
Aber alles wieder allein machen? — Jeden Brief,
jede Karte schreiben? — Mir wurde ganz schwinde-
lig bei dem Gedanken. Ich habe eine krankhafte
Abneigung gegen jede Bureauarbeit und wußte, daß
ich die Arbeiten einfach liegen lassen würde, wenn
ich sie selbst machen sollte.

Mit der Annahme des Romans war mir gleich¬
zeitig die Verpflichtung erwachsen, mit Fräulein
Ursula bei Göbert zu speisen. Es war eine stille
Vereinbarung zwischen uns , die Annahme einer
größeren Arbeit festlich zu begehen. Meine Sekre-
tärin kam wie sonst pünktlich zu mir, und ich konnte

Der Wellflug Materns
Moskau , 1. Juni.

Der amerikanische Flieger Muttern ist nach
einem amtlichen Fnnkspruch aus Choberowsk
dort am Sonntag mn 3 Uhr nachts gelandet.

Hilfsaktion für die Brandgeschädigten in Ahausen
Rotenburg , 12. Juni . Der Landrat des Kreises

Rotenburg hat tm Namen des Kreisausschusses einen
öffentlichen Ausruf zu einer Hilfsaktion kür die durch
die Brandkatastrophe in Ahausen geschädigten Land¬
leute erlassen. Gleichzeitig wird den fremden Feuer-
wehren, den SA -Formationen , der Stahlhelmabtei¬
lung und den Mitgliedern des DHV ., die sich alle
bei den Rettungs - und Löscharbeiten beteiligt haben,
der Dank der Kreisverwaltung ausgesprochen.

Aiüer-Speade
Die Oberste SA -Führung teilt mit:

Wie bereits berichtet wurde , haben aus Anlaß
des Geburtstages unseres Führers Adolf Hitler
viele deutsche Bäder , Kurverwaltungen , Som¬
merfrischen , Parteigenossen und Freunde der
Bewegung Freischeine für erholungsbedürftige
SA - und SS -Männer sowie für Angehörige
des Stahlhelms gestiftet.

Die nachfolgende Zusammenstellung zeigt , daß
vor allem auch unsere deutschen Bauern zur
Stelle waren , als der Ruf an sie erging , um
ihren Blutsbrudern in den Städten einen
sorgenfreien Erholungs - und Sommeraufenthalt
zu spenden.

Es stellten zur Verfügung , meist für drei bis
vier Wochen:

Brandenburgischer Landbund . 3M
Landbund Anhalt und Landbund ^ k'

Provinz Sachsen . . . . . 2678
Landbund Oldenburg -Bremen . 474 "
Pommerscher Landbund . . . 1725 *
Landbund f. d. Landesteil Lübeck "

und Mecklenburg-Schwerin . 696
Schleswig -Holsteinisch. Landbund 2551 "
Braunschweigischer Landbund "

und Hannoverscher Landbund 5656
Landwirtschafts -Berband Ost- "

Preußen . . . 130 „
Sächsischer Landbund . . . . 5394 „
Landbund Grenzmark-West¬

preußen . . . 428 „
Schlesischer und Oberschlesischer

Landbund . 4946 „
Thüringischer Landbund . . . 222 „
Kurhessischer, Oberrheinischer und

WaldeckscherLandbund . . . 3672 „
Lippescher Landbund und West¬

fälischer . 359 „
Außerdem stifteten auch noch eine Reihe von

Kurorten und Bäderverwaltungen und den»
Kurhäuser eine große Anzahl von Freiplätzek
worüber in den nächsten Tagen berichtet wird

Deutsches Volk ! Geld haben die wenigsten,
aber eine Stube und Kost aus einige Wochen
für einen deutschen Blutsbruder , der in rau¬
chigen Stadtmauern zu wohnen genötigt ist,
dürfte wohl noch manche deutsche Familie
spenden können.

Wer auf diese West« unsern Reichskanzler
und Führer Adolf Hitler ehren will , sog
unter „Hitler -Spunde " nach München an das
Braune Haus , Brienncr Straße 45 , schrei¬
ben , wann ein SA .-- oder SS -Mann will¬
kommen ist.

5ctMskrt
dkaebtrsZ ru äsn OmsstrstenerumiecknunZssätreo

auk Reichsmark iür öäal
Berlin , 12. duoi , Die Dmsatrstsuerumreck-

nungssätrs auk Reichsmark tür die Hiebt io
Berlin notierten ausläudischei » SaiüuuZsmittel
werden bn kknckgsng ru der Bebonntlusobung vorn
1. dun ! 1933 kür den ölouat disi 1933, wie kolZt,
kestgssstrt:

Argentinien 100 Ooldpesos gleich 194.55 Rö4.,
Britisob -Üongücong 100 Dollar gieicb 97.76 Röl .,
Britiscb -Ostindien 100 Rupien glsicb 106.99 lldk.,
Lritlsih -8traits -8sttlsmsnt » 100 Oollsr gleich 165

Odile 100 Besos gleich 25.28 Röl ., Odina-
8danZdai 100 Vsn glsicb 88.79 llöl ., öiexibo 100
pssos gleich 106.94 Röl ., Bern 100 8oiss gieieb
63.81 Rdä., Büdakrikanische Union I Bkund gleicb
14.15 Röl ., Union der sorialistiscken Lowjstre-
puvliksn 10 neue Rubel sglsicb 1 Tsclierwonstr)
gleich 21.74 Röä.

Leruksständisebe Neuordnung im Textileinrel-
bnndel

Berlin , 12. duni . Osr Reichsbund des Tsxtil-
Binrelhandsls bat in einer däitgiiedsrvsrsammlunZ
die Orundlage kür 8sine Binkügung in den beruk-
stündischen ^ ukbau des neuen 8taates gsschakksn.
Da bierkür die Richtlinien im Binrelnen nock nickt
ks8t8toben , wurde der Vorsitzende srmücbtigt , ru
gegebener 2eit die srkordsrliebsn Aenderungen
der Lntrung von sieb aus voreunsbrnen . Unver¬
rückbares Del ist dabei die Ausgestaltung der
Organisationen ru einem Binbsitsvsrband , der
ausnabinslos alle deutschen TextlleinrelhünÄIsr
gleichviel wslcber Branche und Besondsrbeit um-
kaüt. Die bisber bestebenden Bacbveibände kür
Teilgebiets des Oesobäktsrweigss weiden in un-
selbstständige Bscbgrnppen dos Reichsbundes
umgewandelt . Daneben bleibt die Olioderuog in
Ortsgruppen und Bsrirbsverbänds erbaltsn . Klan
erwartet von dieser Regelung ein » VersinkaobuNg
des Vsrwaltungsapparatss und eins wesentliche
Ltsigsrung der Oeiztungsmöglicblcsiten des grollen
Bundes,

Su »einem Vorsitzenden wurde anstelle des
rurüclcgetrstonsn Rudolk Usrtrog sBei-Iin) ein¬
stimmig Herbert Tengelmann i. Ba. Lernboud
Ueinswebei - 6 . m. b. II., Berlin , gewüblt . Dieser
bsnnreicbnets in grollen Biniso da , lcünktigs
^rbeitsprogrsmm des Rsicbsbundss , das die in
26jäbrigsr Batwicblung gsschakksns Tradition in
ein lebendiges Vsrbältnis ru den die Osgsnwart
bestimmenden Rrakten und Osdanlcsn bringen»oll.

Die Ronsumgenossellscbaiten im ersten Viertel-
jakr 1933

Hamburg , 12. duni
iUs Ergebnis der Viertsljabressrbebung des

Ssntrslverbaodss dsutscbsr iüonsumvereins wird

u. a. kestgsstsUt , daü die deutscbs Xonsumgeao,-
senscbaktsbewegung in den ersten ökonatsn i ->
ds. die schwerste Tleit seit ibrem Bestskeo bade
durcbmacbsn müssen , 8eit der Brlclarung der
Rsicbsrsgisrung vom 28. ^ pril 1933, dall sie lcewe
ldaünabmsn gegen den Bestand der Konsums,-
nosssnscbakten plane , seien die Sweiksl über die
Haltung des 8taates rur deutschen Konsumgr-
nossensebaktsbewegung beseitigt . Die inzwischen
eingeleiteten Llallnabmen rur Umgestaltung de,
Ronsumgenossenscbaitswesens und die vom
kubrer der dsutscben ^ rdeitskroot und von 8e-
auktragtsn iü ' die gesamten Konsumvereins sus-
gsgsbensn öllttsilungen bellen die Uokknung be¬
rechtigt erscbsinsn , daü die Arbeit der Konsum-
gsnossenschaktsn kortsn wieder einen geordneten
Bauk nebmen könnten.

Berichtet babsn 533 von 549 in Betracht
kommenden Oenossenscbakten , so dall ein Ver¬
gleich mit krübsren Zeitabschnitten nur unter
gewissen Vordsbaltsn rulässlg ist . Der Oessmt-
umsatr wies im Lsricbtsvisrtsljabr mit 147 dirII
Rdi . gegenüber 195 diill . Rdi . im ersten Visrtel-
jabre 1932 einen Rückgang um 24 Brorsnt auk-
lm Verglelcb ru dem bisber besten Tlsitabschoitt
dem ersten Visrtsljabr 1929 mit einem Oesamt-
umsatr von 288 diiii . Rdl >wurde der Umsatr der
Konsumgsnosssnscbaktsn naberu balbisrt . Bis
eigenen diittel der berichtenden Konsumgsnossen-
scbakten betrugen am 31. däärr ds . lls. 122,7
Will/ Riff., darunter 62,3 diill . Rdi . diitgliedor^
gutkabsn Uti'd 60,4 diill . R-4. Rücklagen 'aller.
.'Xrt sgsgsnübsr 136,8 diill . Rdi . am 31, ' Wrr',
1932j. Die Bpsttzinlagsn der dlltglisdsr gingsä m'
der Bsricbtsxsit um 25,1 diill . auk 215 diill iköl.
Zurück . -

Der Umsstr der Lrolleinkauls -Oesellshslt
deutscher Konsumvereins m. b. ii . bsriklerts sicb
im Bsricbtsvisrtsljabr auk 68,5 diill . Köi. oder
46,68 Broeent des Ossamtumsatres der Koasum-
genossenscbaiten lgegen 42,51 Brorent im gleiche»
Abschnitt des Vorjabres ).

SÄMHrt
Tamvklch-fi?a!,rts .Gcsellschaft „Neptun"

„Ajax " 10. 6. morgens in Antwerpen . „ Ariadne " t».
6. morgens in Rotterdam . „ Delta " 10. 6. abends vcni
Bremerhaven nach Gdingen . „ Egeria " 9. 6. nachm. von
Rotterdam . „ Elin " 9. 6. abends von Gdingen nach Dcm-
zig , „ Flora " 10. S. vorm . Emmerich passiert nach Köln,
„Hector " 9. 6. nachm . in Danzig . „ Hsrcnles " 9. K. abends
in Antwerpen . „ Fnpiter " 9. 6 . nachm . in Amsterdam.
„Kronos " 10. 6. mittags von Bremen nach Antwerpen.
„Leander " 10 . 6. nachm . von Bremen nach Königsberg,
„Mercur " 9. 6. abends von Danzig nach Amsterdam.
„Niobe " 9. 6. abends von Stettin nach Kiel . „H.
Nolze " 10. S. vorm . Holtenau passiert nach Rotterdam.
„Pax " 10. 8. nachm . von Bremen nach Kopenbagcn.
„Pollux " 9 . 8 . nachm - von Rotterdam nach Bremen.
„Rhea " 9. 6. abends in Lübeck. „ Triton " 9. 8. nach« ,
von Antwerven nach Ovorto . ,',Vesta " 9. 6. nach« ,
von Ovorto nach Lissabon . „ Latona " 10. 8. abends von
Bremen nach Antwerven.

wieder arbeiten . Von der Kündigung sprach keiner.
„Ursula , wann ist es Ihnen recht? Gehen wir

morgen zu Göbert ?"
Sie sah mich mit ihren stahlgrauen Augen fest

an ; dann streckte sie mir die Hand hin. Von dem
Glücksgefühl, das sie durchrauschte, sprang ein Funke
zu mir über. Am nächsten Abend gingen wir zu
Göberts Weinstuben. Sie hatte ein seegrünes Stil¬
kleid angezogen, das ich noch nicht kannte.

Wir tranken Hantes -Santernes . Das ist ihr Lieb¬
lingswein . Es war ein schöner Abend, stimmungs¬
voll und unterhaltend . Ursula plauderte viel, so viel,
daß ich darüber erstaunt war . Ich kam nur selten
zu Worte. Fürchtete sie, ich könnte die Kündigungs¬
geschichtewieder streifen? — Schließlich entstand
eine Pause , die Musik ruhte . Der Kellner schenkte
die Gläesr von neuem ein.

„Ursula ", begann ich, „Sie wissen ja, daß mein
Romane angenommen ist, und daß ich nunmehr in
der Lage bin, die gegen Sie ausgesprochene Kündi-

Neichssttmdischs

gung rückgängig zu machen- Sollten Sie noch keine
andere Stellung gefunden „haben, so bitte ich Sie,
auf Ihrem Posten zu bleiben."

Doch meine Sekretärin Ursula blieb nicht. Sie
ging. Zu wem hatte sie mir nicht gesagt. Nach zehn
Tagen schrieb ich eine Karte , worin ich sie bat,
einmal bei mir vorzusprechen, da ich die Kopien
einer Korrespondenz nicht finden konnte. Ich hatte
während der zehn Tage leine Zeile, außer der eben
erwähnten Postkarte geschrieben. Die unbeantworte¬
ten Briefe bildeten schon ein ganz nettes Häufchen.
Als Ursula kam, wollte ich ihr einen Kuß geben, wie
ich das zuweilen tat , obgleich daß nicht gerade eine
Sekretärinnen -Pflicht zu sein braucht. Aber sie war
spröde, wenn auch nur äußerlich. Dann arbeiteten
wir eine Stunde zusammen und erledigten wichtige
Posteingänge . Danach kamen wir überem, daß e?
doch zwecklossei, allein weiterhin zu leben.

Wir haben dann geheiratet , so blieben die
150 Mark in der Familie.

DichLeeakademie

Von links : Hanns Johst , 1. Vorsitzender der  D e u t s che ir ' A ka d e in i e der Dich'
tung , Hans Friedrich Blunck , 2. Vorsitzender , Werner Beumelburg.

Schrift führer.

Von links : Hanns Johst , 1. Vorsitzender der  D e u t s che ir ' A ka d e m i e der Dich

Die erneuerte Abteilung für Dichtkunst in der Preußischen Akademie der Künste beschloß in ihr»
Gründungsversammlung den Ausbau der Abteilung für Dichtkunst zu einer allgemeinen Deutsch»

Akademie der Dichtung,



Die Sänger in Bremen
31. Me-ersüchsischer Süugerbrm-es-Tag

Bobeet Laugs über
MureMche musikalWe Fragenss

^YÜI mich gibt es nur gute oder schlechte Musik,uur gute oder schlechte Musiker!"
FurtwLngler an Dr. Goebbels.

Am Sonntag vormittag sprach der be¬
kannte Chorkapellmeister Dr . h . c. Robert
Längs . Kassel , in der „ Glocke * über nenzeit-
liche musikalische Fragen.

Vorweg müssen wir feststellen , daß es für
die Teilnehmer des Niedersächsischen
EÜingerbundes  sehr beschämend ist,
wenn sich von den vielen Hunderten Sängern,
die zurzeit in Bremen weilen, nicht viel mehr
als ein paar Dutzend bereit fanden , den Vor¬
trug Dr . Laugs anzuhören . Wir bedauern
diese Jnteressenlosigkeit um so mehr , als es
sich bei dem Vortragenden um einen Mann
handelt , der mit großem Können und ehr¬
licher Begeisterung den Männergesang för¬
derte , auch zu Zeiten als es noch ein Wag¬
nis war , sich als Staatskapellmeister voll und
ganz für die Sache der Männerchöre ein¬
zusetzen.

Dr . Laugs ließ sich indes durch die geringe
Anzahl der erschienenen Sänger nicht davon
abhalten , einen äußerst iiefgründigen Vor-
trag über neuzeitliche musikalische Fragen zu
halten Dr . Laugs warf zunächst die Frage
auf : „Erfüllt der Deutsche Sängerbund die
gewaltigen Aufgaben , die ihm auf Grund
seiner geschichtlichen Berufung , seiner zahlen¬
mäßigen Größe und Vielgestaltigkeit seines
Bundeslebens gestellt sind,*

Dr . Laugs ging davon aus , daß diese
Aufgaben sehr mannigfacher Natur seien,
weil schon die eigenartige Zusammensetzung
des Gesamtorganismus das bedinge . Sei doch
das ganze deutsche Volk vom einfachen Land¬
arbeiter bis zum hochmusikalischen , akademi¬
schen oder Lehrersänger darin vereinigt . Das
Singen wurzele dennoch hauptsächlich in der
Volksmusik . Dr . Laugs glaubt mit gutem
Recht sagen zu können : „ Der Deutsche Sän¬
gerbund ist der Träger der größten
Volksmusikbewegung  unter allen
Völkern der Erde " . Kein Volk habe in seinen
Liedern eine solche rührige Innigkeit des
Ausdrucks bis zum ausgelassensten Jubel wie
das deutsche , und in keinem Volk habe sich
der Drang nach gemeinschaftlicher
Betätigung  am Gesang so stark und
unmittelbar gezeigt als bei uns.

Sehr interessant sind Laugs Ausführungen
in diesem Zusammenhang über die Volks¬
musik der übrigen Völker . Laugs spricht von
den leidenschaftdurchglühten Liedern der Bal¬
kan-Völker und den feurigen Weisen der
Italiener und Spanier , den graziösen Chan¬
sons der Franzosen und dem unsagbar schwer¬
mütigen Melodien der wunderbar finnischen
Volkslieder , dem grenzenlosen Pessimismus
der russischen Gesänge und den keuschen , hold¬
seligen Weisen der Schweden und Nord-
länder.

Bet den Ausländern  handelt es sich
doch vielmehr um Sologesänge - Laugs bringt
die Ausführung auf die Formel : „ Das deut¬
sche Volkslied ist Gemeinschaftslied , das
Volkslied der anderen Völker ist Sololied " .
Vollinhaltlich können wir diesen Ausfüh¬
rungen Dr . Laugs allerdings nicht zustimmen,
denn schließlich handelt es sich beispielsweise
bei den russichen Gesängen doch um Lieder,
die eigentlich nur choristisch wirken.

Auf jeden Fall sei , so führt Laugs weiter
auf, die Pflege des mehrstimmig gesetzten
Volksliedes in Deutschland auf fruchtbarsten
Boden gefallen . „Aber auf diesem üppigen
Nährboden gedieh im Laufe der Jahre und
Jahrzehnte auch Unkraut " .

Dann rechnet Laugs sehr temperamentvoll
mit den Chormeistern ab , die im Männer-
gesang persönliche Ehrgeize Pflegen und den
Gesangwettstreit der Vereine  ge¬
radezu mit sportlichemEifer  betrieben.
Das Vereinsleben sei zeitweise seiner ur¬
sprünglichen Bestimmung entfremdet und in
den Dienst eines nach außen gerichteten in
erster Linie erfolgsuchenden Musizierens ge¬
stellt worden.

Das sei eine Phase der Entwicklung des
Männergesanges gewesen , die einsichtige Leut^
mit Sorge verfolgt hätten . Wenn wir zur
Begrüßung des 31 . Bundestages (BNZ - vom
8- Juni ) erwähnten , daß das deutsche
Lied  selbst in den Zeiten des Zerfalls das
unsichtbare Band der Einheit  ge¬
wesen sei, so erweitert Laugs diesen Gedan¬
ken. wenn er ausführt , daß es oberstes Ge¬
setz sei, durch die Pflege des deutschen Liedes
in erster Linie der Heimat und dem Vater¬
lande zu dienen , durch die Zusammenfassung
aller singenden Männer und Frauen bei den
Bundesfesten das Gemeinschaftsge¬
fühl zu stärken  und ohne Rücksichtnahme
auf persönlichen Ehrgeiz eines Vereins oder
seines Chorleiters , ohne Unterschied des
Stammes oder Standes in einer gewaltigen
Manifestation des deutschen Liedes , dem
großzügigen gemeinschaftlichen Gedanken den
entsprechenden chorischen Ausdruck zu geben.

Wenn der Mknnerchorgesang in den letzten
Jahren einen starken künstlerischen Auftrieb
erfuhr , so sei das namentlich der ernsten Ar-

.st zuzuschreiben , die geleistet wurde . Es
wußte offen ausgesprochen werden , daß neben
einer zeitweiligen kläglichen Literatur das
^Ege dem Künstlerischen zu stark entge-

Laugs fährt fort , daß nach damaliger all-
pst ' einer Ansicht Sangesleute fröhliche Men-

^ien , die solange sangen , bis sie ihren
" .strch entstandenen Niesendurst durch un-

b lsststte Gläser schäumenden Gerstensaftes
kann? hatten und die man eigentlich nur
am Bie ? Escĥ nge " sentimentaler Schmarren
dir^ -^ Musiker , die Oper und Simphonie
iveE ? e>̂ wären sehr oft geschmäht worden,z. ,'.. , mit dem Männergesang über¬
bot ernstlich befaßt hätten.

Die großen Bundesse st e in Hanno-
m-, und Wien,  besonders aber die
^ "rger  Sängerwochen  und das
^.. .a " i lur : er Bundesfest  hätten nun-
üb? " ach . den Verstocktesten die Augen dar-

r geöffnet , daß nicht nur der ethische

Gedanke , der durch die Liebe der vaterlän¬
dischen Gesinnung gewinne , gerade in der
heutigen Zeit von unschätzbarem Wert sei,son¬
dern daß tatsächlich der Männergesang
als Kunstgattung unterschätzt
wurde und daß er verdiene , durchaus ernst
genommen zu werden.

„Man fängt an , zu begreifen , daß diese
Hundertausende von singenden Männern von
einem hohen Idealismus beseelt sind . von
einer unerhörten Beharrlichkeit , an ihrem
Teil zur Pflege der deutschen Kunst beige¬
tragen und diese volksmustkalische Tätigkeit
bginnt , nicht nur in die Breite , sondern auch
in die Tiefe zu gehen " -

Dr . Laugs geißelte auch das falsche Streben
vieler Vereine , die in der Abhaltung öffent¬
licher Konzerte die Befriedigung ihres Ehr¬
geizes suchen . Es sei wichtiger , daß man in
der Singstunde künstlerisch ar
bette,  man müsse verlangen , wenn man
ernst genommen werden wolle , daß die tech¬
nischen Erfordernisse in bezug auf Tonbil¬
dung , Klangschönheit , Rhythmik und Dyna¬
mik in höchstem Maße erfüllt würden.

Die hochstehende , edle Geselligkeit würde
sich daraus ohne weiteres von selbst ergeben.
Auch auf die Frage des Nachwuchses ging
Laugs ausführlich ein und forderte , der
Jugend ihr Recht  zu geben.

Zu der Auslese und Herausgabe neuzeit¬
licher Chorliteratur äußerte sich Dr . Laugs
ausführlich . Man wolle keineswegs den Ver¬
legern in den Rücken fallen , wenn man ein¬
zelne Liederblätier herausgebe - Es handele
sich nur darum , die Forderung zur Beschaf¬
fung von einfachem , aber musikalischem Lied¬
gut zu verwirklichen.

Ueber dieAngliederungvonFrau-
enchören  an die Männerchöre zu gemisch¬
ten Chören führt Laugs aus , daß man sich
nicht der Tatsache verschließen könne , daß die
Frau heute im öffentlichen Leben eine ganz
andere Stellung einnehme als früher ; aber
darüber hinaus habe sich im deutschen Sän¬
gerbund der Gedanke Durchbruch verschafft,
daß man alle Zweige des Chorgesanges zu
Pflegen berufen sei.

So würde durch die Mitwirkung der Frau
ein neues , belebendes Element hereingebracht,
das die Möglichkeit gebe , die Programme
vielseitiger zu gestalten und außerdem würde
diejenige Frau . die selber sänge , die Begei¬
sterung ihres Mannes für das Singen viel
besser verstehen und teilen können . Damit sei
keineswegs gesagt , daß sich jeder kleine Män¬
nerchor einen Frauenchor zulegen soll , ganz

im Gegenteil , der vorwiegende männerchor-
liche Charakter in der Zusammensetzung
müßte gewahrt bleiben . Aber gerade in klei¬
neren Städten und auf dem Lande würde
diese Einrichtung sicherlich von vielen Seiten
hoch willkommen geheißen werden.

Voll Zuversicht sieht Dr . Laugs der Zu¬
kunft des Deutschen Sängerbundes entgegen.
Tausend fleißige Hände würden sich aller¬
orten regen , das Bundesleben mit
neuem Geist zu erfüllen.  Alle wak-
keren Mitstreiter , auch wenn sie noch so viel
Krach schlügen und sich im Lager der Oppo¬
sition recht heftig gebärdeten , müßte gedankt
sein , denn besser sei es , zu kämpfen
als zu schlafen  und aus dem Widerstreit
der Menschen entstehe bekanntlich erst das
richtige Bild.

Das deutsche Volk sei das romantischste
in der Welt - Selbst in der Zeit der Mechani¬
sierung des öffentlichen Lebens und selbst im
Zeitalter der Maschine und der Technik sei
die Freude zur Musik und eigener musika¬
lischer Betätigung . wie sie sich ganz besonders
im deutschen Chorleben auswirke , fast unver¬
mindert erhalten . Fest gefügt stünde der
Baum des Deutschen Sängerbundes auf dem
Wohl begründeten Fundament einer gesunden
Volksmusikbewegung.

Weder die Not der Zeit , noch Schallplatte
und Radio hätten sein Mauerwerk zu kol¬
lern vermocht . Stets sei auch der Deutsche
Sängerbund seiner hohen Kulturaufgabe
durch die Pflege des Gesanges der Heimat
und dem Vaterlande zu dienen , treu geblie¬
ben . Dieser Gemeinschaftsgedanke , der in
lebendigster Form viele hundertausend Sän¬
ger durchdrängt , befähige ihn , alle Zweige
des deutschen Chorwesens , vom schlichten
Volkslied bis zu dem Kunstgeang mit glei¬
cher Liebe zu betreuen.

Durch die nunmehr geschaffene Möglich¬
keit der Aufnahme von Frauen - und ge¬
mischten Chören sei das Arbeitsgebiet des
Deutschen Sängerbundes sehr erweitert wor¬
den.

'Dr . h . c- Robert Laugs schloß seine vor¬
züglichen Ausführungen , von denen wir ge¬
wünscht hätten , daß sie alle anwesenden Sän¬
ger gehört hätten , mit den Worten : „ So wird
der Deutsche Sängerbund in der Zukunft
mehr noch wie bisher als Hort und Künder
des deutschen Liedes und unserer nationalen
Kunst das ganze deutsche Volk mit seinem
Idealismus durchdringen und indem es alle
deutschen Stämme zielbewußt vereinigt , seine
starke Hand schützend über das schönste halten,
was wir besitzen:

Die deutsche Seele !"
Starker , lang anhaltender Beifall bezeugte

wie gut Dr . Laugs verstanden war und wie
dankbar man dem Redner für die offenher¬
zigen Worte war . H . F.

Konzert der Bremer ssnserA M Woüe
Der 31. Bundestag des Sängerbundes „Nisder-

sachsen" wurde eingeleitet mit einem Konzert im
großen Saal der „ Glocke", an dem sich fast alle
Männergssangvereine Bremens beteiligten . Den
Auftakt bildete Eduard Nößler 's „Laß den Helden
in deiner Seele nicht sterben " (Op . 69), für Männer¬
chor und Orgelbegleitung . Die Männergesangvereine
„Br -ema ", „Frisch Auf ", „Niedersachsen" von 1823,
„M . G. V- der Oestlichen Vorstadt ", „M . G. V. der
Südevvorstadt " und „Sängergilde von 1882", be¬
wiesen bereits im einleitenden Vertrag , daß sie
äußerst diszipliniert zu singen gewohnt sind. Der
Dirigent , Heinrich Wefing,  der die große Aus.
gäbe hatte , alle Stimmen einheitlich seinem Stäbe
unterzuordnen , verstand es dennoch, auch die feinen
lyrischen Momente der Nößlerffchen Komposition
mit aller Sorgfalt zu bringen . Allerdings bietet sich
ihm in der Nößler 'schen Tondichtung auch ein Werk
eines hervorragenden Chormeisters , der die Mög-
lichkeiten des Chorgesanges in allen Einzelheitenkennt.

Die „Neustädter Singgesellschaft " stand i-m Zeichen
Johannes Brahms . Restlos konnte sie allerdings
nicht befriedigen , da die Aufgabe an die sie heran¬
gingen , doch wohl zu groß war . Karl Schmidt
versuchte, als Chorleiter die Brahms 'schen Gesänge
zu vertiefen . Wer namentlich „Die Waldesnacht"
befriedigte nicht. Am allerbesten gelang der „Neu¬
städte! Singgesellschaft " das Lied „All mein Herz¬
gedanken "; hier spürte man die Eigenart der
Brahms 'schen Komposition . Das Liedchen „Ver¬
stohlen geht der Mond auf " hätte etwas zarter
gehalten sein können . Die Klavierbegleitung hatte
Elisabeth Erdbrink  übernommen . Die oben-
genannten Gesangvereine beschlossenden ersten Teil
des Konzerts mit Paul Lesmann 's „Rheinsage " und
Wilhelm Beins „Und hätte der Liebe nicht ". In
beiden Gesängen bewiesen die Sänger und der Diri¬
gent Heinrich Wefing , daß sie beiden Kompositionen
durchaus gewachsen waren.

Im zweiten Teil des Konzerts hörten wir Sänger
der Männergesangvereine ,/Eintracht ", „Neue Ein¬
tracht ", „Teutonia ", „Waller Frohsinn ", »Hanse¬
atischer Männerchor e. V.", „Liedertafel Weser"
unter Leitung W. Bokelmann ' s.  Von großem
Interesse war die Uraufführung „Gesang des
Deutschen" von Friedrich Hölderlin in der Ver¬
tonung von Ernst Wendel,  dem in Bremen wir¬
kenden Generalmusikdirektor . So wirksam und dra¬
matisch die Komposition auch aufgebaut ist, so ent¬
täuscht sie dennoch durch zu starke dramatische
Effekte, die dem Geist Hölderlins nicht entsprechen.

Der Männerchor stufte unter Bokelmann 's Leitung
zu wenig dynamisch ab . Das Ganze war ein einziges
Crescendo und büßte daher im Gefamtvortrag einen
Teil seiner Wirkung ein. Der Männergesangverein
„Lyra ", Hemelingen , unter Leitung seines Diri¬
genten Franz Rienäcker,  brachte drei Kompo¬
sitionen Hans Heinrichs zum Vortrug . Sehr hübsch
war die Vertonung des Volksliedes „Regiment sein
Straßen zieht ". Wir lernten im Gesangverein
„Lyra " einen sehr gut durchgebildeten Chor kennen,
der auch durch die Auswahl der Gesänge Geschmack
bewies . Lediglich waren die Tempi zu schleppend
genommen , so daß namentlich das Lied „Es steht
ein Lind ' in jenem Tal " im Ausdruck unklar blieb

Die 500 Sänger unter Bokelmann 's Leitung
(M . G- V. „Eintracht " usw.) verschafften dem Kon¬
zert des Sängerbundes „Niedersachsen" einen her¬
vorragenden Abschluß mit Eduard Nößler 's „Sei
mir gegrüßt " und Hans Stieber 's „Wetterleuchten ".
So gern wir als Schlußgesang etwas anderes gehört
hätten , so bot doch gerade die Stieber 'sche Kompo-
sition dem Dirigenten und den Sängern große

künstlerische Möglichkeiten , die sie durchaus erfaßten
und zu gestalten wußten . Wenn die Behandlung
des Liedes ein wenig weicher gewesen wäre , würde
sie, ohne an dramatischer Wucht zu verlieren , schöner
gewirkt haben.

Wenn wir an dem an sich guten Konzert viele
Ausstände haben , so bedingt das , die hohen Erwar¬
tungen , die zweifellos an ein Konzert solchen
Ranges zu stellen sind. Die Zusammenstellung der
verschiedenen Vereine hat den Dirigenten Heinrich
Wefing und W. Bokelmann große Schwierigkeiten
bereitet , daher soll lohnend anerkannt werden , daß
die Gesamtleistung über dem Durchschnitt lag.

ÜswL bei ««
Mette im Dom

Die zweite große Veranstaltung des Sänger¬
bundes fand im Dom statt und wurde von Musik¬
direktor Liesche  geleitet . Lehrergesangverein und
Domchor teilten sich, von Mitgliedern des Sinfonie¬
orchesters und Käte van Tricht an der Orgel un¬
terstützt, in den Bortrag der großen Chorwerke,
welche den auswärtigen Gästen und einheimischen
Besuchern zum größten Teil erstmalig geboten wur¬
den. Hans Gals  von Ewigkeitsschauern erfüllte
Komposition für Männerchor , sowie Karl Höllers
„Hymne " und Motette „Media in Vita" haben wir
gelegentlich der Besprechung des Vortrags dieser
Chorwerke bereits eingehend gewürdigt . Eduard
Nößlers „Sonnenuntergang ", op. 72, für vier¬
stimmigen Männerchor a capella erlebte bei dieser
Veranstaltung seine Uraufführung . Der Komponist
hatte zu Hölderlins elegischer Dichtung , die seiner
Sehnsucht nach den verlorenen - Göttern der Griechen
mit dithyrambischen Schwung Ausdruck verleiht,
mit chorgenialer Einfühlung in den Geist der Dich¬
tung eine Vertonung geschrieben, welche die an sich
schon wie Musik anmutende Sprache Hölderlins in
erhabener Weise steigert und ausdeutet . Das neue
Chorwerk Ed. Rößlers  löste starke Wirkung auf
den Hörer aus . Gleich eindrucksvoll wurden Jo¬
hannes Brahms ' innig empfundenes „In stiller
Nacht" und das tiefsinnige „Warum ist das Licht"
zu Gehör gebracht . Mit Max Negers  op . 59
Tokkata D-Moll für Orgel und Joh . Sebastian
Bachs Tokkata und Fuge D-Moll für Orgel stellte
Käte van Tricht ihre reife, von starkem inneren
Erleben zeugende Kunst aufs neue unter Beweis.

Die Vortragsfolge brachte noch Kurt Thomas
Psalm 137, op. 4: „An den Wassern zu Babel ".
Ganz abgesehen von der heute schon mit diesem Werk
erreichten Meisterschaft des jungen Komponisten
möchten wir doch unsere Verwunderung Ausdruck
geben, warum man uns ausgerechnet diesen jüdi¬
schen Haß - und Rachegesang vorgesetzt hat ? Es
interessiert uns nicht im mindesten , was die Juden
an den Wassern Babylons machten, sie deren Ge-
schichtezum großen Teil von der Unterwerfung und
Knechtung anderer Völker erzählt , mit denen sie ge¬
nau so erbarmungslos umgingen wie die Babylo-
nier mit ihnen . Mit diesen Dingen muß einmal
endlich Schluß gemacht werden.

Die Leistungen des Domchors und Lehreregesang-
Vereins zeigten unter der bewährten Führung
Richard Liesches  aufs neue die hohe Gesangs¬
kultur , die beiden Korporationen weit über Bremens
Grenzen hinaus zu künstlerischem Ansehen verholfen
hat - W- E.

Der Empfang der Sänger in den
Centrathallen

In der mit den Farben des Reiches geschmückten
Central -Halle wurde unter starker Beteiligung der
niedersächsischen Sänger der 31. ordentliche Bundes¬

tag abgehalten . Nach einem einleitenden Gesangs-
vortrag des M . G. V. „Teutonia " eröffnete der
Bundesvorsitzende , Direktor Dr . Langemann.
Hannover , die Tagung und hieß insbesondere den
Vertreter der bremischen Regierung , Staatskom¬
missar Dr . Seid! er,  willkommen . Dr . Lange¬
mann betonte , daß der Bund sich in einmütiger
Begeisterung hinter den Führer des neuen Reiches
stelle, ein Gelöbnis , das mit einem dreifachen Sieg
Heil auf den Reichspräsidenten und Adolf Hitler
bekräftigt wurde - Anschließend ergriff Pg . Seid-
ler  das Wort und würdigte die kulturelle Be-
deutung des deutschen Männergesangs , der dem
deutschen Volks, und Kunstlied stets eine besondere
Pfegestätte gewesen sei. Die deutsche Seele , die
wieder gesunden müsse, werde ja gerade von der
Musik stark beeindruckt. In der Hoffnung , daß die
Vereine des Bundes weiterhin ihre dem Volks¬
ganzen dienende Arbeit freudig Pflegen schloß Dr.
Seidler seine mit Beifall aufgenommenen Ausfüh¬
rungen.

Namens des Gauvorstandes Bremen begrüßte
Joh . Rulss  die Sänger , worauf der BNdesvor-
sitzende Dr . Langemann sich kurz über den Jahres¬
bericht verbreitete , der von uns bereits veröffent¬
licht wurden Dem Vorstand wurde einstimmig Ent¬
lastung erteilt.

Bei der Neuaufnahme von Vereinen müßten diese
die Gewähr bieten , daß sie sich bedingungslos hinter
die nationale Regierung stellen, in Zweifelssällen sei
es notwendig , die Billigung der NSDAP einzuholen
Ein Zwang zur Eingliederung in den Kampsbund
sür deutsche Kultur werde zwar nicht ausgeübt , jedoch
müsse der Anschluß empfohlen werden , wie auch
engste Zusammenarbeit mit dem Kampfbund zu
wünschen sei. Für Nicht-Arier sei kein Platz in den
Gesangvereinen.

Die Neuwahl des Hauptoorstandes war eine ein-
heilige Vertrauenskundgebung für den bisherigen
Vorstand , an dessen Spitze Dr . Langemann  ein-
stimmig wiedergewählt wurde . Die übrigen Mit¬
glieder des Hauptvorstandes wurden in ihren Aem-
lern bestätigt . Der nächstjährige Bundestag soll im
Gebiet des Gaues Süd -Hannover , und zwar in
GSttingen  oder Northeim  stattfinden . —
Zum Ehrenmitglied wurde Friedrich Schmedtper-
Bremen ernannt . Der Bundestag wurde darauf
geschlossen

See Arzt im
Va. Dr. Groh über die Ausgaben

Der Reichsleiter des Aufklärungsamtes für Be¬
völkerungspolitik und Rassenpflege , Dr . med. Groß-
Miinchen , gab in der letzten Rede des Abends nach
einem kurzen Aufruf des Gruppenarztes der Gruppe
Nordsee an die Aerzteschast zum Eintritt in die SA.
in einer glänzenden Rede eine Darstellung über die
Entwicklung zum heutigen Deutschland . Die jetzige
Revolution sei eine Bewegung der Jugend , aber
nicht der Jugend im Sinne der Jahreszahl , sondern
im Sinne der Neuheit der Jugend des Geistes. Die
Bewegung erhebe den Anspruch, die errungene Macht¬
position sich nicht entreißen zu lassen, sondern weiter
auszubauen . Gerade die nationalsozialistischen Aerzte
hätten in den Tagen , da sie die bedingungslose
Führung übernommen hätten , bewiesen, daß ihnen
nichts ferner liege als eine hemmungslose Aus¬
schaltung alles bisher Gewesenen und ihre Ersetzung
durch Parteimäuner.

Die Bewegung sei keine Politik des Tages , son¬
dern sie sei nichts anderes als der Versuch der Er¬
füllung jener ungestillten Sehnsucht Des Volkes seit
Jahrtausende » um seine, Art.

Die Formen des Glaubens und die Methoden der
Wissenschaften unterlägen Einflüssen fremder Art
und aus der Bekämpfung dieser fremden Art ent¬
stehe die Grundlage und der Anfang für alles Leben,
Wirken und Schaffen eines Volkes. Die Geschichte
des deutschen Volkes sei durchsetzt von einer Welle
nach der anderen heimischer völkischer Erhebungen.
Die erschütterndste Welle sei die des Aufbruches der .
Jugend im Kriege.

Alle Ansätze zu einer deutschen Volksrevolution
seien zusammengeflossen nach dem Kriege zu einer

See viehimpoct über i
Bre »»ren wichtiger Platz

Bremen , 10 . Juni.
Ueber den Seegrenzschlachthof Bremen wer¬

den neuerdings pro Woche 250 Stück Schlacht¬
vieh aus Irland eingeführt . Es ist dies das
wöchentliche Kontingent des auf Bremen ent¬
fallenden Teils der Einfuhr irischen Schlacht¬
viehs nach Deutschland . Bis Ende des Jahres
weichen über den Seegrenzschlachthof Bremen
rund 6000 Stück eingeführt werden.

Ti : se Tatsache hat angesichts des Tiefstan¬
des der Preise für deutsches Schlachtvieh
in landwirtschaftlichen Kreisen zur Beunruhi¬
gung geführt , da angenomme rftvird , daß die¬
ser Import die hiesigen Märkte nicht unbe¬
trächtlich belasten und die Preise drücken
werde . Der Landbund Achim -Thedingshausen
hat sich bereits mit einem Protesttelegramm
an den Reichsernährungsminister und den
Führer der deutschen Landwirtschaft , W.
Darrö gewandt , worin es heißt:

„Trotz völlig ungenügender Preise für
Schlachtvieh findet Einfuhr irischen Viehes
statt und belastet hiesige Märkte erheblich.
Hiesige Landwirte sind darüber ungehal¬
ten und bitten um sofortige Einstellung,
der Einfuhr ."

Bon zuständiger Stelle beim Seegvenz-
schlachthof wird uns hierzu erklärt , daß es
sich hierbei keinesfalls um eine Benachtei¬
ligung oder Schädigung der heimischen Land¬
wirtschaft handeln könne . In der letzten
Woche seien beispielsweise 151 Stück Schlacht¬
vieh eingeführt , und nur zwei Tiere hätten
in Bremen selbst dem Markt zugeführt wer¬
den können , während alles übrige Vieh sofort
weiter nach der Industriegebiet geleitet wer¬
den mußte . Vor allem handele es sich nicht
um irgendwelche illegale Einfuhr , sondern
halte sich strengstens an die handelsvertrag-
lichen gesetzlichen Bestimmungen . Bekannt¬
lich zählt auch Irland zu den Ländern , mit
denen Deutschland einen Handelsvertrag mit
der Meistb gnnsttgungsklausel abgeschlossen
hat . Der Import dieser Viehmengen liege
auch ganz in der Linie der deutschen Han¬
delspolitik , als deren wichtige Aufgabe von
führender Seite erst jüngst wieder die Auf¬
frischung des deutschen Devisenbestandes her¬
ausgestellt worden sei . Gerade Bremen und
sein Hinterland hätten mehr als anderswo
ja täglich G -lrg nheit , die B deut mg dieses
internationalen Warenaustausches kennen zulernen.

Zahlenmäßig ergibt sich folgendes Bild der
Einfuhr ausländischer Rinder nach Deutsch¬
land , und zwar für den Zeitraum des ersten
Vierteljahres 1933 . Insgesamt eing . führt aus
Dänemark und Schweden 15 957 , darunter
108 aus Schweden , die übrigen aus Däne-

Lehr-LinMunde-es Bremer
Domchores

Von besonderem Reiz war die mit dem Bre¬
mer Domchor veranstaltete Lehrsingstunde.
Dem Chor würd von dem Bundeschormeister
Hans Heinrichs  vier Partituren aufs Po-
diu mgereicht . Es zeigte sich, daß unter der
Leitung eines so gewandten Chormeisters , wie
Richard Liesche,  der Domchor die gestellten
Aufgaben i .: kürzester Zeit hervorragend löste.
Domchormeister Liesche konnte sich auf wenige
Angaben begnügen , die dem allerdings her¬
vorragend geschulten Bremer Domchor ge¬
nügten , die Sätze vom Blatt zu singen . Es
war eine erfreuliche Arbeit , die bewies , mv
welcher Hingabe der Domchor geschult ist.

Das Konzert im Garten-es
Backhauses

Leider war am Sonntagnachmittag das
Wetter so schlecht , daß das Konzert im Park¬
hans dadurch gestört wurde . Di « Bortrags-
folge setzte sich vornehmlich aus Volksliedern
zusammen . Das Konzert gestaltete sich unter
der sicheren Führung vo « Domchormeister
Richard Liesche zu einem starken Bekennt¬
nis zum deutschen Liede . Der Bundesvor¬
sitzende , Direktor Dr . Langemann,  Han¬
nover , sP- .-ch nach dem „ Sanctus " von Franz
Schubert den bremischen Sängern herzliche
Worte des Dankes . Er betonte , daß die in
Bremen weilenden Gäste neue Begeisterung
zur Lösung neuer Aufgaben mit heim
nähmen . Das deutsche Lied sei ein Binde¬
glied zwischen den Deutschen in der Heimat
und denen , die in aller Welt verstreut seien.
Das Kulturgut im deutschen Liede müsse viel
nachhaltiger gepflegt werden ; selbstrendend
müsse alles Fremde ausgeschaltet werden . Die
Gemeinschaft aller Volkslieder müsse durch
das deutsche Lied vertieft werden . Direktor
Dr . Langemanns Ansprach gipfelte in einem
Treubekenntnis zum deutschen Vaterlande zu
einem dreifachen Hell . Die vieltausendköpfige
Menge sang darauf begeistert die dritte
Strophe des Deutschlandliedes.

neuen Staate
-es nationalsozialistischenArztes
ganz neuen Weltanschauung , die ihren Ausdruck in
dem politischen Soldaten , dem SA -Mann , gesunden
habe.

Der Liberalismus sei eine Epoche der Zerschla¬
gung gewesen, der Zerschlagung der Ganzheit in die
Atome des Ichs . Auch der Arzt sei in der abgelaufe¬
nen Zeit im Geiste mit seiner Epoche verwachsen
gewesen. Er habe Generationen hindurch seinem
Objekte gegenüber in einem selbstlosen Ausmaß seine
Pflicht getan , aber große und entscheidende Aufgaben
außer Acht gelassen, und sei damit mitschuldig an
einer großen Katastrophe geworden . Das Erlebnis
„Volk " bringe aber eine ganz neue Einstellung und
Wertung auch auf ärztlichem Gebiete . Der Arzt
hätte schon vor Jahrzehnten sagen müssen, daß die
Gesetze und die Wirtschaft sich zu richten haben nach
den Bedürfnissen des lebendigen Lebens . Die Ge¬
sundheit und Tüchtigkeit des einzelnen sei immer
mehr gesteigert worden , darunter habe aber die
Gesamttüchtigkeit des Volkes gelitten . Jede Art
Mensch habe seine Ausgabe und Sendung zu er¬
füllen.

Der Mensch habe die Pflicht einzusehen , daß er
nur subjektiv sein kann, gebunden an sein Blut.

Ein kleines Teilstückchen unseres Lebens reiche
nicht aus , um die letzten Fragen des Lebens zu
begreifen . Der Redner schloß seine Ausführungen:
Gehen Sie mit uns den Weg des Glaubens und
bauen Sie mit uns das Reich, das Jahrtausenden
standhält . — Lang anhaltender Beifall lohnte denRedner.

Mit einem Sieg -Heil auf Adolf Hitler und dem
Gesang des Horst - Wessel- Liebes endete die Ver¬
anstaltung.

w» Seegrenzschlachthof
zur Devisen -Auffrischung

mark . Del Seegrenzschlachthof Bremen iist an
dieser Et, .fuhr mit 35,8 Prozent weitaus milt
Vorsprung vor den übrigen Einfuhrplätzen
in Deutschland beteiligt . Lübeck weist 28P
Prozent , Wismar 20,8 Prozent auf , während
die Plätze Hamburg , Kiel und Lübeck zwischen
0,7 und 5,8 Prozent schwanken.

An der Spitze der Versandgebiete steht das
Rheinisch -westfälische Industriegebiet mit 43,9
Prozent . Schleswig - Holstein , Lübeck und
Hamburg folgen mit 21,8 Prozent . Die Aus¬
nahme dieses Viehimports in den Gebieten
Oldenburg , Bremen , Ostfriesland , Hanno¬
ver usw . ist unbedeutend.

Ho'mridLanWer Vesokurs
im- KoffeepreiS

Die Deutsche Antioquai -Bank A.-G. Bremen , teilt
mit , daß laut Kabelmeldung ihrer Zentrale Medellin
vom 3. 6. 33 100 US -Dollar 105— co. Pesos zu-
züglich 11 Prozen Abgabe gleich col. Pesos 116.—
notierten . Der Kaffee notiert 10,5.

Das amtliche Fernsprechbuch sür den Oberpost¬
direktionsbezirk Bremen wird demnächst neu heraus¬
gegeben. Aus diesem Anlaß wird darauf aufmerksam
gemacht, daß das Buch für jeden Hauptanschluß und
für jeden Nebenanschluß eines Dritten unentgeltlich
geliefert wird . Das Verzeichnis ist innerhalb einer
Frist von 14 Tagen abzuholen und zwar sür das
Vermittelungsamt in Bremen beim Telegraphen¬
amte in der Neuenstraße (Flur Erdgeschoß) und für
die übrigen Vermittelungsanstalten bei ihrer Post¬
anstalt . Die Zeit , zu der die Abholung erfolgen kann,
wird jedem Fernsprechteilnehmer durch Postkarte mit¬
geteilt . Diese Karte ist bei Abholung des Buches
zurückzugeben. Wird das Buch nicht abgeholt oder
die Zustellung gewünscht, so wird es gegen eine Ge¬
bühr von 30 Rpf . ins Haus gebracht . Wird das alte
Buch nicht zurückgegeben, so werden 30 Rps . durch
die nächste Rechnung über Fernsprechgebühren ein¬
gezogen. Weitere Bücher des Oberpvstdirektions-
bezirk Bremen sind bei dem Telegraphenamte Bre¬
men und dem Postamt Bremerhaven zum Preise von
1,20 RM . käuflich. In Orten außerhalb von Bremen
und Bremerhaven können die Bücher durch die Post¬
anstalt des Ortes bezogen werden.

Den Inhabern von Hauptanschlüssen und Neben¬
anschlüssen eines Dritten des Ortsnetzes Bremen
wird sür jeden Anschluß von der Deutschen Reichs¬
postreklame ein Branchenverzeichnis von Bremen
als Anhang zum amtlichen Fernsprechbuche kosten¬
los geliefert . Desgleichen liegen käuflichen Stücken
solche Anhänge bei. Weitere Branchenverzeichnisse
können durch die Deutsche Reichspostreklame , G- m-
b. H,. Geschäftsstelle Bremen , Bahnhofsplatz 1 (Post¬
amt Bremen 5), zum Preise von 0,90 RM . bezogt
werden.



Neue Volizeibestimmungen
Bon Baurat S - H - senjägcr , Breinen.

Das Aaudweer
im ersten Vierteljahr 1933

In Ergänzung des Vierteljahresberichtes des
Reichsverbandes des deutschen Handwerks berichtet
das Institut für Konjunkturforschung über die Wirt¬
schaftslage des Handwerks im ersten Vierteljahr 1933
wie folgt : Umsatztätigkeit und Beschäftigung des
Handwerks verharrten im ersten Vierteljahr 1933
noch aus tiefem Stand . In wichtigen Handwerks¬
zweigen, für die das Frühjahrsgeschäft von beson¬
derer Bedeutung ist, war die jahreszeitliche Zunah¬
me der Beschäftigung verhältnismäßig gering.
Eine Ausnahme machte das Baunebengewerbe . Im
Baugewerbe (Maurer , und Zimmerhandwerk ) be¬
schränkte sich die Tätigkeit im ganzen auf Umbau-
und Reparaturarbetten . Die infolge der Reichs-
zuschüsfeerteilten Aufträge waren bisher nicht um¬
fangreich genug, um eine fühlbare Besserung der
Wirtschaftslage des Gesamtgewerbes herbeizuführen.
Stärker wirkten sich die Maßnahmen zur
Arbeitsbeschaffung in einzelnen Zweigen des
Baunebengewerbes (Maler und Tapeziererhand¬
werk) aus . Im Malerhandwerk z. B . war die Ge¬
schäftstätigkeit, wie auch die Gestaltung der Um¬
sätze der Einkaufsgenossenschaften erkennen läßt,
Häher als im Vorjahre . Die Entwicklung der Be¬
schäftigung im Baugewerbe dürfte künftig weiter
davon abhängen, in welchem Umfange neue Mittel
als Zuschüsse für die Instandsetzung von Häusern
bereitgestellt werden.

Im Bekleidungsgewerbe hat der Absatz sowohl in
der Herren - wie in der Damenmaßschneiderei im
März zugenommen. Die Preise sind infolge des
starken Wettbewerbs der Industrie , dann aber auch
der Schwarzarbeit nach wie vor außerordentlich ge¬
drückt.

In den holzverarbeitenden Gewerben hat sich die
Beschäftigung der Bauttschlereien im Zusammen¬
hang mit den tzausreparaturen vereinzelt erhöht.
In den Möbeltischlereien, dem Wagenbauer , und
Böttcherhandwerk waren die Aufträge gering. In
den metallverarbeitenden Gewerben ist der Absatz
der Schmiede- und Schlosserhandwerke in länd¬
lichen Bezirken im Zusammenhang mit den Früh-
jahrSarbeiten der Landwirtschaft leicht gestiegen.

Theater und Film
Eröffnung der Operettenspielzeit im

Stadttheater.

Die umfangreichen Erneuerungsarbeiten,
die das Stadttheater in einem völlig neuen
Gewände erscheinen lassen werden , sind
nunmehr soweit gefördert , daß die Operetten-
Spielzeit am kommenden Sonnabend dem
17 . Juni , beginnen wird . Eröffnet wird mit
der wundervollen deutschen Operette „Wal-
zerausWien * von JohannStrauß,
einer Auslese der schönsten Melodien des
großen Walzerkönigs , die Julius Bittner,
der bekannte Wiener Opernkomponist , zu
einer neuen Operette verarbeitet hat . Den
Inhalt der Walzeroperette bildet der be¬
kannte Konflikt zwischen Strauß Vater und
Strauß Sohn . Das liebenswürdige Werk
wurde für die hiesige Bühne bearbeitet von
Ferdinand Ähnelt  und Henry Thiel,
die auch die künstlerische Leitung der Auffüh¬
rung haben werden , In den Hauptpartien
werden spielen Hans Gleixner (Strauß
Sohn ) , Karl Reh der ( Strauß Vater ) , Be¬
ate Roos - Reuter,  Mannh Bremer,
Heinrich Kastn er , Georg Schmidt  und
Ferdinand Ähnelt.  Die neuen Dekorati¬
onen « werden ein bezauberndes Bild des
Wiens der Biedermeierzeit vermitteln . Die
Tanzeinlagen bringen unter anderem den
berühmten Frühlingsstimmenwalzer . getanzt
vom ganzen Ballett . Der Vorverkauf für die

ersten Vorstellungen am 17 . und 18 . Juni be¬
ginnt am Mittwoch , dem 14 . Juni . Volks¬
tümliche Preise.

„Tie Hlmmelsflotte"
Ab Dienstag , den 13. er ., gelangt ün . Kaiser-

Theater und Palast - Theater  der Großilm „ Tie
Himmelsslotte " zur Vorführung . In weitgehender Förde¬
rung stellte die italienische Regierung grobe Teile der
Luftstreilkräfte zur Verfügung . Dieser Tatsache ist es zu
verdanken , dass die Flugaujnahmen des Films von wahr¬
haft iinvonierendcr Eindruäskrast sind . Die besten Flie¬
ger der italienischen Armee sitzen am Steuer der Flug¬
zeuge , wirbeln , rattern durch die Lust , durchschneiden sie
in tollkühnen Steil - und Fallslügen . Zu Hunderten durch-
dröhnen die Propeller die Lust , säst sonnenverdunkelnd
schwirren die Flugzeuge in Geschwaderformationen durch
den Aether . Nie gesehene Flugzeugsensationen bringt
dieser Film , die menschliche Kühnheit feiert Triumphe . In
die spannende Handlung hinein ist die Liebe zum Vater¬
land gewoben , die diese jungen Söhne Italiens erfüllt.
In ihrer frohen P -lichteriüllung , strengen Disziplin und
treuen Kameradschaft legen sie für die heiße Liebe zu
ihrem Vaterland beredtes Zeugnis ab . Der nationale
Geist und die innere Verbundenheit , die diese Ritter der
Luft beseelt , der schwungvolle Rhythmus wird auch bei
uns gerade in der heutigen Zeit größten Widerhall
finden . Im Beiprogramm laust außerdem noch die
neue Wochenschau und ein weiteres Sensntionsabenteucr
unter dem Titel „ Die Rache des Grenzjägers " .

Aus den Vereinen
Marine -Militär -Verein e. V., Bremen.

Die Monatsversammlung fand am 3. Juni , bei
gutem Besuch, unter Leitung des 1. Vorsitzenden,
Kam. Aug. Kohls,  statt . Des verstorbenen Kam.
H. Oentrich wurde in üblicher Weise ehrend gedacht.
Auf Einladung des Koloniakvereins nimmt unsere
Jugendabteilung an der am 17. Juni stattfindenden
Feier teil. Sieben Neuaufnahmen waren zu ver¬
zeichnen. Bericht über Stiftungsfest erstattete der
Vorsitzende. Fest gut verlaufen . Allen Mithelfern
herzlichen Dank. Skagerrakfeier auch gut verlaufen,
Besuch hätte besser fein können. Für gezeigtes le¬
bendes Bild , „Handel , Industrie und Schiffahrt ",
wurden dem Kam. G. Padecken und seinen Mit¬
helfern herzlicher Dank ausgesprochen. Ueber tadel¬
loses Verhalten unserer Jugendabtsilung in Vegesack
und Lilienthal sprachen sich die Kam. Merk er
und Kohls  lobend aus.

Der Bors. verlas sodann verschiedene Rund¬
schreiben des Bundesvorstandes , u . a . ein Schreiben
betr . Uebernahme des Führerpostsns im Bunde
Deutscher Marine -Vereine durch den Konteradmiral
Lützow. Weitere Anweisungen betr . Gleichschaltung
der Vereine sollen folgen. Der Gautag in Emden
findet nicht statt . In den Monaten Juli und August
keine Versammlungen . Falls jedoch durch besondere
Umstände erforderlich, werden die Kam. besonders
benachrichtigt.

Tanzabteilung des „ Pla tt bütsch en Ver¬
sen  s " . Jeden Donnerstag , abends 8 Uhr , Domschule:
Deutsche Volkstänze . Gäste und Schüler , die zur Sonnen¬
wende noch mitwirken wollen , sind herzlich willkommen.

Kameradschaft der Nachrichtentruvven  e . B.
Die nächste Versammlung findet am Mittwoch , dem 14.
Juni 1933 , 20 Uhr , verbunden mit einem Schießabend,
auf dem Kleinkaliberschießstand des PoltzeisportvereinS in
der Polizeiunterkunft , Staderstraße , statt.

Landsmannschaft der Schwaben zu Bre¬
men.  Juniversammlung am Dienstag , 13. Juni , abends
8 .30 Uhr . Abschlußbericht über das Werbevrogramm
der Schwabenabende zu Bremen . „ Bericht der sieben
Schwaben von ihrer kuiAweiligen , mostreichen Autofahrt
zum großen Heimattrefsen zu Pfingsten in Stuttgart " .
Launig erstattet vom Svätzlesschwob Schmauck , Gelbfüß-
ler H . Arnold usw.

Deutscher Bankb eamt en - Berein E . B .,
Zweigverein Bremen.  Dienstag , d. 13 . Juni 1933,
abends 8 Uhr , im Parkhaus , öffentliche Bankangestellten¬
kundgebung . Sprecher : Rudolf Lencer (Berlin ), Führer
der deutschen Bankangestellten , und Reichsstatthalter Carl
Röver . Unkostenbettrag —,1S RM . Erwerbslose frei.

Bereinigung ehem . Kameraden vom Nord¬
seegeschwader.  Zu der am Mittwoch , d. 14 . dS MtS .,
abends 8 .30 Uhr , stattfindenden Versammlung bet Nis¬
sen , Landwehrstraße 73, laden wir herzlich ein . Bespre¬
chung : Dampferfahrt mit Angehörigen nach Blumenthal.
Erscheinen daher Pflicht.

Bund 5. Gardisten , Kameradschaft Bremen.
Angehörige des ehem . ö . Garde -Regiments z. F . („ Wei¬
ßen Teufel "). Zusammenkunft Dienstag . 13 . Juni , 30 .30
Uhr , im Restaurant „ Zum Pilsener ", Seemannstraße 1.
Wichtige Tagesordnung und Schießen . Ehem . 5 . Gar¬
disten willkommen . Frauengruppe : Tressen , Dienstag,
20 Juni , 16 Uhr , in St . Pauli , Horn.

Bund Königin Luise.  BundeSabenb am Don¬
nerstag , dem 15. Juni , pünktlich 20 Uhr , in der Con-
rordia , Schwachhauser Heerstraße . Bundesnachrichten,
Lichtbildervortrag von Frau M . Schmülder über die Bun-
destagung in Berlin und Potsdam . Gäste willkommen.

Musikverein „ Hansa " . Freitag , den 16. Juni,
20 .30 Uhr , Generalvrobe bei Weidemann , Elisabethstraße/
Vegesackerstraße . Sonnabend , den 17. Juni , 20 Uhr,
Konzert im Waller Parkhaus.

Deutscher Rentnerbund , Ortsgruppe Bre¬
men.  Die Geschäftsstelle ist am Sonnabend von Decha¬
natstraße 15 nach Kohlhökerstraße 29 . „ Rentnerheim Franz
Schütte -HauS " , verlegt . Die Sprechstunden finden dort
in gewohnter Weise statt : Montag , Dienstag , Donnerstag,
Freitag , von 16— 18 Uhr : der Verkauf der verbilligten
Lebensmittel ist ebenfalls Kohlhökerstraße 29 am Diens¬
tag - und Freitag -Nachmittag . — Die Monats -Versamm-
lung ist am Mittwoch , den -14 . Juni , 16 .30 Uhr , im
Rentnerheim „ Franz -Schütte -HauS " . Auf der Tages¬
ordnung steht ein Bericht über den Stand der Arbeit
der BundeSamteS für das RcntnerversorgungSgesetz.

Reichsverband Deutscher F eink o st kaus-
leute , Ortsgruppe Bremen.  Dienstag , den 13.
Juni 1933 , abends 21 Uhr , .Versammlung bei Fritz
LührS , Katharinenstraße . Berichterstattung über die
Hauvtverbandssitzung zu Frankfurt am Main , ferner wich¬
tige Tagesordnung . Erscheinen Pflicht.

Verein der Bremer Butter - Händler , Bre¬
men.  Nächste Versammlung Dienstag , den 13 . Juni 33,
abends 21 Uhr , bei Fritz LührS . Koll . Boigt spricht
über die großen beruflichen Gefahren der Nichtorganisierten
Geschäfte für die Zukunft . Feinkostkaufleute , Butter - und
Käsehändler , welche noch keiner Berufsorganisation an¬
gegliedert sind , müssen im eigenen Berussinteresse zu
dieser Versammlung erscheinen.

Wetterbericht
Bon dem westeuropäischen Hochdruckgebiet hat sich ein

kräftiger Keil abgespalten , der über Nord -Skandinavien
liegen geblieben ist . Nach der Nordsee zu ist nämlich ein
starkes Fallgebiet vorgestoßen und hat den Hochdruckkern
nach Südwesten zurückgedrängt , er liegt in alter Stärke
jetzt wieder bei den Azoren . Die Randbildungen beS
südwesteuroväischen TiefdruckshstemS sind weiter über die
Nordsee nach Südwesten geschwenkt und haben Norbwest-
deutschland ergiebige Regensälle gebracht . Sie werden
sich voraussichtlich mit Vorläufern der bei Island durch¬
stoßenden atlantischen Störungen vereinigen , so baß die
Wetterlage zunächst wenig erfreulich ist.

Voraussage für den 13 . Juni:  Mäßig « Winde
östlicher Richtung , später rückdrehend , bedeckt, vereinzelte
Schauer , mäßig warm.

Aussichten für den 14 . Juni:  Voraussichtlich
über Norden zurückdrehende Winde , Temveraturrückgang,
Neigung zu Niederfchlägen.

Eingesandt
„In jeder Stunde ein Berkerhrsunfall"

Vom Geschäftsführer beS Bremer ZentralverbandeS ge¬
gen den AlkoholiSmuS wird uns geschrieben:

Der Verfasser des Artikels in der Ausgabe vom 9. Juni
schließt mit Recht seine ernsten Ausführungen mit den
Worten : „ Die Erfahrung zeigt aber immer wieder daß
in den allermeisten Fällen nicht ein bösartiges „Schick¬
sal " , nicht „ höhere Gewalt " , sondern eben die Beteilig¬
ten selbst die Schuld , eine durchaus persönliche Schuld
tragen ." — Im Verfolg dieser Gedankens möchte ich nicht
verfehlen , darauf hinzuweisen , daß der Mensch meist un¬
vorsichtig wird , sobald er ein berauschendes Getränk ge¬
nossen hat . Der in diesen Getränken enthaltene Alkohol
hat nun einmal die Eigenschaft , Hemmungen zu beiseiti-
gen . In diesem Zustande fühlt der Mensch sich angeregt,
forsch , angeheitert , er wird leichtsinnig , schätzt die Ent¬
fernungen nicht mehr richtig , überschätzt die Leistungsfähig¬
keit seiner selbst und seiner Maschine . Später kommt
der Mensch , der Alkohol genossen hat , in das zweite Sta¬
dium , das der Ermüdung . — Beide Zustände sind na¬
turgemäß für den Autofahrer , ebenso wie für den Loko¬
motivführer , den Kapitän ober den Flieger , gefährlich , und
daher muß jeder dieser Fahrer im Dienst und vor dem
Dienst völlig enthaltsam vom Alkohol leben . Wenn dieser
Grundsatz durchgeführt würde , so könnte ohne jeden Geld¬
aufwand , ja sogar unter Geldersvarung , die Zahl der
Unfälle erheblich vermindert werben.

Oehrtng,  Baurat.

* Das LippischeKonsulat teilt mit , daß die Werbe¬
schriften der Bäder Salzuflen und Meinberg tm
Büro , Schleifmühle 89, kostenlos ^ gegeben werden.
Auf telephonische Anforderung erfolgt Zustellung.

Durch Senalsverordnung vom 24. Mai 1933 gellen
für die Ausführung von Betonbauten , Eisenbetonlmute»
und Steineisendecken fortan die vom Deutschen Aus-
schuß für Eisenbeton im Jahre 1932 ausgestellten „Be¬
stimmungen des Deutschen Ausschusses für Eisenbeton " .

Sie geben Vorschriften in Teil A für die Ausführung
von Bauwerken aus Eisenbeton , in Teil B dergl . von
Steineisendecken , in Teil C dergl . von Bauwerken auS
Beton und in Teil D für Stcifevrüsungen und für
Druckversuche an Würfeln bei Ausführung von Bau¬
werken aus Beton und Eisenbeton . Sie sind aber
keine theoretischen Festsetzungen in der Art eines Hand¬
buches , sondern Vorschriften für die praktische Aus¬
führung . Die hauptsächlichsten Grundlagen für dar Ent¬
werfen und der für die Ausführung bedeutsamen Be¬
rechnungsweisen sind im Deutschen Reiche bereits all¬
gemein anerkannt . Sie wurden seit 1909 durch zahl¬
reiche Versuche des Deutschen Ausschusses für Eisen¬
beton , durch anschließende Forschungsarbeiten und die
Erfahrungen bei Bauausführungen gewonnen.

Holz und Eisen werden in der Regel bausertig an¬
geliefert . Die Herstellung des Eisenbetons wird .dagegen
stets auf der Baustelle selbst vorgenommen . Eine gründ¬
liche Kenntnis der erforderlichen Rohstoffe (Zement,
Kiessand , Stein in Verbindung mit Wasser usw .), sowie
der MischungS - und Verarbeitungsvorgänge ist daher
nicht nur bei der Herstellung des Betons sondern auch
beim Verlegen der Eiseneinlagen und Aufstellung der
Holzschalung unerläßlich.

Nach den obigen Bestimmungen darf daher
der Bauherr nur solche Untern chm er mit dem
Entwurk und der Ausführung von Eisen¬
betonbauten „ betrauen , die diese Kenntnis
haben und eine sorgfältige Ausführung
gewährleisten !"

Um weiter allen bei einem Eisenbetonbau beteiligten
Personen die große Verantwortung besonders einzuschär¬
fen werden die

Strafb « stimm un g « n des Reichs ftraf-
gesctzbucheS

der zz 222 (fahrlässige Tötung ), 230 (fahrlässige Körper¬
verletzung ), 330 (Verstoß gegen die allgemein anerkannten
Regeln der Baukunst ), und 367 Ziss . 14 und 15
(ungenügende SicherungSmaßnahmen bei der Bauausfüh¬
rung , sowie Bauen ohne Genehmigung oder eigen¬
mächtige Abweichung von der genehmigten Planung)
und die Bestimmungen des BGB - ? 831 (Pflichten
des Bauherrn ) besonders aufgeführt und gelten damit
als Bestandteil der neuen Vorschriften.

Der vom Bauherrn mit der Bauausführung betraute
Unternehmer darf daher als Mitarbeiter und ver¬
antwortliche Bauleiter nur solche Personen heranziehen,
die diese Bauweise ebenfalls gründlich kennen . Zur
örtlichen Aussicht , der Arbeiten dürfen weiter nur ge¬
schulte Poliere oder ganz zuverlässige Vorarbeiter ver¬
wendet werden , welche bei Eisenbetonbauten mit Erfolg
tätig gewesen sind.

Gehen die Anforderungen deS - Bauwerkes über die
Fähigkeiten eine ? Poliers hinaus , wie z. B . bei sogen.
Rahmenbauten , so ist für die Beaufsichtigung der Aus¬
führung als verantwortlicher Bauleiter ein Techniker
oder Ingenieur zu bestellen , der auf Grund , seiner
theoretischen Ausbildung und seiner praktischen Erfah¬
rungen dieser Aufgabe gewachsen ist.

Hinsichtlich ihres „ Geltungsbereiches " sind die neuen
Eisenbetonbestimmungen " für alle Bauausführungen maß¬
gebend , bei denen Beton in Verbindung mit gewalztem
Eisen (Stahl ) verwendet werden , daß beide Baustoffe
gemeinsam zur llebertragung der äußeren Kräfte nötig
sind ."

Paragraph 2 der neuen Bestimmungen gibt die Art
der Ausführung und die der Bauvolizeibehörde einzu¬
reichenden „ Bauvorlagen " an . ES müssen aus den zür
„baupolizeilichen Prüfung vorzulegenden Zeichnungen , sta¬
tischen Berechnungen . und Beschreibungen zu . ersehen
sein : die Gesamtanordnung , die Belastungsannahmen , ,
die Querschnitte der einzelnen Teile , die Trennungs¬
fugen " und dergl . Während aber nach den früheren
Eisenbetonbestimmungen von 1925 in den Bauvorlagen
auch " die genaue Gestalt und Lage der Eisenlagen"
angegeben werben mußte , sind künftig die sogen . Be-
wehrungsvläne mit EisenauSzügen erst

„vor der Ausführung der einzelnen
Bauteile auf Verlangen der Baupoli¬

zei " zur Prüfung vorzulegen,.

damit der Baubeginn und - fortschritt nicht aufgehalten
werden . In jedem einzelnen Falle hat aber der Unter¬
nehmer trotzdem die Verpflichtung , bötartige Beweh-
rungSpläne aufzustellen als Unterlage für den Bau¬
führer »um Verlegen der Eiseneinlagen . Die sogenannten
Eisenlisten allein genügen hierzu nicht , da sie nur
als Biegevorlage für die Rundeisen dienen.

Auch die TrennungSfügeN sind fortan in den Bauvor¬
lagen genau anzugeben , da sie für die Anordnung
der Bauabschnitte und beS Betriebes wichtig sind , sowie
auch durch das Mauerwerk hindurchgeführt werden müssen.

Zu den „ Bauvorlagen " gehört auch der

Nachweis der Güte der verwendeten
Baustosse und des Betons.

Hieraus wird künftig ganz besonderer Wert gelegt , damit
die wichtigen Ergebnisse der ncuzeitlichen Baustossjorschung
und die Anwendung der vom Teutschen Betonverein
herausgegebenen „ Leitsätze sür die Bau -lleberwachung
ini Eijenbetonbau " immer mehr Gemeingut aller Ban.
aussührendcn werden . Eine gut durchgeführte Banton-
trolle gestaltet auch die Verwendung einer geringeren
Zement, » enge und trotzdem die Anwendung höherer zn.
lässiger Beronbeanspruchungen.

„Der Bauherr , der EntwursSversasser und vor Beginn
der Arbeiten auch der ausführende Unternehmer haben
die der Baupolizeibehörde einzureichenden Unterlagen
zu unterschreiben . Wird die Ausführung einem anderen
Unternehmer übertragen , so ist dies der Bauvolizeibehörde
sofort mitzuteilen ." Diese Unterschrift der Bauvorlagen
bedeutet eine

Bindung in baupolizeilicher und  straf-
rechtlicher Hinsicht.

Der Unternehmer ist auch sür die statische Berechnung
und die Konstruktion des Eisenbetons Hastbar und
zwar auch dann , wenn diese Unterlagen vom Bauherrn
oder einem anderen ausgestellt und vom Unternehmer
nur unterschrieben sind.

Paragraph 3 regelt die ' „ Anzeigen an die Bau-
Polizeibehörde " . Danach sind , abgesehen von der Mittel-
lung der Namen sämtlicher am Bau verantwortlich
Beteiligten (Unternehmer , Bauleiter , deren Stellvertre-
ter usw .) zwei Tage vorher der beabsichtigte . Beginn
der Betonierungsarbeiten , der Wiederbeginn der Beton¬
arbeiten nach längeren Frostzeiten und auf Verlangen
der Bauvolizeibehörde die beabsichtigte Entfernung der
Schalungen und Stützen dem zuständigen Amt - aus-
zugeben.

Diese Meldungen sollen es der Baupolizei ermöglichen,
sich rechtzeitig über den Bausortschritt zu unterrichten,
um die nötigen Stichproben vornehmen zu können . Bei
diesem

Zusammenarbeiten zwischen Baupoli¬
zei und Bauleitung

soll grundsätzlich die Bauüberwachung der Baupolizei
nur durch Stichproben nach eigenem Ermessen durch¬
geführt werden , um den Baufortschritt möglichst nicht
zu hemmen ! Wird während der zweitägigen Meldezeit
eine Baukontrolle nicht vorgenommen oder keine son¬
stige Nachricht von der Bauvolizeibehörde gegeben , so
kann die Bauleitung aus eigene Verantwortung mit
den betreffenden Bauarbeiten beginnen.

Der verantwortliche Bauleiter oder sein
Vertreter müssen stets aus der Baustelle
anwesend sein . Der Baufortschritt , dieWit-
terungsverhältnisse usw . sind von ihm lau¬
fend ist ein „ Bautagebuch " einzutragen , wel¬
ches auf Verlangen dem Aufsichtsbeamten
vorzulegen  ist.

Die weiteren Abschnitte der Eisenbetonbestimmungen
behandeln Einzelvorschriften über die Baustoffe und di«
Bauausführung , Grundsätze über die bauliche Ausbil¬
dung , allgemeine Verechnungsgrundlagcn und zum Schluß
die zulässigen Materialbeanspruchungen , deren Einzel¬
heiten aber nur für den Svezialfachmann von Bedeutung
sind . Das Gleiche gilt auch sür die bereits obengenannten
Teile B , C und D der neuen Bestimmungen.
-Neue Zementnormen.

Ebenfalls aus Grund einer Senatsverordnung vom
24. Mai 1933 gelten „ für die Verwendung von Zement
bei Staatsbauten und Bauwerken , die einer baupolizeili¬
chen Genehmigung bedürfen , fortan die folgenden , von
dem für die Neubearbeitung der Zementnormen vom
Reichsverkehrsminister beruseucn Ausschuß im Jahre 1932
neu ausgestellten Bestimmungen : „ Deutsche Normen für
Portlandzement , Eisenportlandzement und Hochofen¬
zement ." —

Schon in ß 7 der oben besprochenen neuen Eisen¬
betonbestimmungen ist darauf hingewiesen , baß für die
Herstellung von Beton künftig nur noch Zement ver¬
wendet werden darf " von Werken , die sich der dauernden
Ueberwachung ihrer Erzeugnisse durch das (zuständige)
Laboratorium des Vereins Deutscher Portland -Cement-
Fabrikanten , des Vereins Deutscher Eisenportlond -Ze-
ment -Werkc oder durch ein staatliches Materialprüsungs-
amt unterzogen haben " .

Diese Bestimmung ist auch hier ausführlicher aufge¬
nommen worden . Als Zeichen für diese Ueberwachung
trägt der Normenzement nur solcher Werke auf der
Verpackung ein geschütztes Warenzeichen mit der Inschrift
„Normenübcrpachung " .
. Durch . diese vorgesehene Ueberwachung der KStzeitk»
werke soll , soweit dies vraktisch möglich ist , eine Gestllft
dafür geschaffen werden , daß die Erzeugung der ' ki-
treffenben Werke den Normen entspricht und so zur
Erhöhung der Sicherheit der Beton - und Eisenbeton¬
bauten beigetragen werden.

Im übrigen sind die Begriffsbestimmung , die Fein¬
heit der Mahlung , der Erstarrungsbeginn , die ersorder
liche Raumbeständigkeit und die Festigkeit der genannten
Zemente im einzelnen genau geregelt.

Iftro am ?. jfuni 1933 vollvogan« Vermählung
geben bekannt
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Für die Innige Teilnahme beim
Tode meiner lieben Frau Emklie
Timme sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Pastor Boche
dankt herzlichst

Gvnft Timme

ämttieks keksimtmsetiungen
Der in Verlust geratene , am 3. 1 . 1925

für Rosa August Gertrud Krause,  geb.
9. 2. 1904 in Gtttelde , ausgestellte Krast-
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klärt . Polizeidirektion.
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Sind Sik im Besitze eineŝFührerscheines*
Wenn nicht, beeilenSie sich. Kommen Sie zu
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ständlich. Georgstraße 65, Tel. Roland 7341
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Soto-wettveroevd r

Das frysa» Ovevaeutaadr
Als Bedingungen gelten:

Gefordert werden Aufnahmen , welche die Landschaft und
reizvolle Schönheit Oberneulands wiedergeben.
Die Bilder müssen innerhalb der Gemeinde Oberneuland
aufgenommen sein und bei Einsendung auf der Rückseite
Angabe über den Standort tragen.
Bildgröße von 6X9 bis 13 X 18.
Art des Materials ist jedem Teilnehmer überlassen.
Einzusenden sind bis spätesten » lo . Juli das , Negativ und
ein Abzug . Die Einsendungen haben in geschlossenem
Umschlage zu erfolgen unter genauer Angabe des Namens
und Wohnung des Absenders.
Die Sendungen sind an das Gemeindehaus Oberneuland
mit dem Vermerk : „ Foto - Wettbewerb " zu richten.
Alle eingehenden Aufnahmen verfallen mit allen Rechten
der Gemeinde Oberneuland.
Die Entscheidung des Ausschusses über Bewertung der einzel¬
nen Aufnahmen und Verteilung der Preis » ist unanfechtbar.
Als Preise sind ausgesetzt:

1 . Preis : ^ 100 .— 2 . Preis : ^ 50 .— , 3 . Preis 25 .-
4 . Preis : 15 — , 5 . Preis : ^ 10 — sowie 20 Trostpreise.
Die Preisverteilung geschieht bis zum 10 . August und erfolgt
die Bekanntgabe durch die B . N . Z.

Die Gewinner der ersten 5 Preise werden namentlichbenachrichtigt
Der Wettbewerbsausschutz : i . A . A . Wolsla « .
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Montag. 12. Juni 1S3S 1. Verlage zu Nr. 15S

Das..Internationale" der Vremer
Sportfreunde

Schwacher Besuch— Odergren. Müller. Reichswehr. Sieger des Gepäckmarsches
Nachdemdie Bremer Sportfreunde » Bremens süh-

»ndcr Leichtathletikverein , dem allerdings neuer¬
dings in 96 ein ernster Konkurrent erwächst, am
Sonnabend aus dem Kuhhirten den Klubkampf gegen
Sroniugen durchgeführt hatte , riefen sie am Sonntag
die Anhänger ins Weser-Stadion , wo das Jnter-
nationale gestartet wurde . Leider ist dieser Ruf
fast zu ungehört verhallt , denn der Besuch war für
eine solche Veranstaltung mehr als mäßig , so daß
die Veranstalter , die sich mit der Besetzung alle
Mhe gegeben haben — hatte man doch säst die
gesamte norddeutsche Leichathletikextraklasse am
Start — kaum auf ihre Kosten gekommen sein
werden. Es erwies sich hier wieder emmal , daß nur
Namen ziehen und nicht die Veranstaltung selbst.
Hinzu kam, daß der Wettergott den Sportfreunden
auch nicht gerade günstig gesinnt schien, denn schon
in der Nacht zum Sonntag war ausgiebig Regen
niedergegangen, und auch während der Veranstal¬
tung gab es viel Feuchtigkeit . Die Borkämpfe
waren am Vormittag so weit gediehen, daß nach¬
mittags zur festgesetztenZeit mit den Entscheidungen
begonnen werden konnte . Als erste Entscheidung
wurden die 1500 Meter gelaufen , die einen erbit¬
terten Kampf zwischen Patzumhl -Hamburg , Polt-
roel-Hannover und Rohlss -Hamburg brachten , wäh¬
rend Weltmann annähernd 13 Sekunden später ins
Ziel kam. In einem fabelhaften Endkampf aus der
Ziegeraden kam Patzwahl mit nur zwei zehntel Se¬
kunden Vorsprung durchs Ziel , gefolgt von Poltrock
und Rohlfs . In der 4 mal 100 Meter -Staffel der
Frauen gab es einen sicheren Sieg der Damen von
St . Georg. Frl . Kuhlmann , die Schlußläuferin,
hatte den Stab mit etwa fünf Metern Vorsprung
übernommen und konnte diesen auch gegen die
sehr schnelle Holländerin halten . Auch der 100
Meter-Lauf der Damen siel an St . Georg , und
zwar zerriß hier Frl . Jmrock das Zielband . Beneke
hatte im 400 Meter -Lauf der Herren nur in Masthos-
tzannover ernste Konkurrenz ; er erreichte das Ziel
mit gut drei Metern Vorsprung als Erster . In der
4 mäl 100 Meter -Staffel der Herren gab es einen
scharfen Kamps zwischen dem Hamburger SV . und
der Orpo -Oldenburg . Lammers und Schein , die
beiden Schlußläufer , lagen etwa zwei Meter aus¬
einander. Schein vermochte den Vorsprung bis ins
Ziel zu halten und brachte dadurch seinen Farben
einen neuen Sieg . Auch die 800 Meter waren eine
Angelegenhei der auswärtigen Gäste. Dahlmann-
hamburg konnte hier einen knappen Sieg vor
Mus herausholen . Hebus hatte nach etwa 400
Meter die Führung übernommen , während Dahl-
mann an zweiter Stelle liegen blieb . So ließ sich
Dahlmann bis in die Zielgerade führen ; hier gab
es dann einen spannenden Kampf , den Dahlmann
aber für sich entscheiden konnte , der Hobus etwa
SO Meter vor dem Ziel abfing und mit zwei Meter
Vorsprung das Ziel passierte. Einen wunderbaren
Laus absolvierte Mokier -Hamburg in den 5000
Metern . Gleichmäßig wie ein Uhrwerk lief der
Hamburger ohne jede Konkurrenz seine Runden ab.
Der einzige , der noch einigermaßen mitzuhalten
vermochte , war Timm -SA -Vegesack. Me anderen
wurden von Molitor überrundet ; noch auf der
Schlußgeraden nahm Molitor in einem glänzenden
Endspurt dem Bremer Schcithauer eme Runde ab.
Einen äußerst spannenden Kampf brachte die 100
MeterEntscheidung ; Schein und Meyer -Hannover
lagen etwa 1 Meter vor dem übrigen Feld , und
zwischen beiden entwickelte sich ein über die letzten
50 Meter gehender scharfer Endkampf , den Schein
nur mit Brustbreite für sich entscheiden konnte.
Einen glänzenden Verlauf nahm die 3 mal 1000
Meter-Staffel , die sich zu einem Duell zwischen
Viktoria Hamburg und Hannover 78 entwickelte.
Dahlmann und Hobus übernehmen mit zwei Me¬
ter« Abstand den dritten Stabwechsel und gingen
sofort in scharfer Fahrt auf die Reise. Schon auf
der gegenüberliegenden Geraden hatte Dahlmann
Hobus hinter sich lassen können, aber wie eine
Klette blieb der Hannoveraner haften . Etwa 200
Meter vor dem Ziel setzte Hobus dann zum Endspurt
a« und in einem fabelhaften Lauf konnte er als
erster das Ziel passieren ; sein Vorsprung hatte sich
auf etwa zehn Meter vergrößert.

In den Wurfkonkurrenzen gab es nur Durch¬
schnittsleistungen. Im Rahmen der Veranstaltung
wurde auch ein Gepäckmarsch über 20 Kilometer
gestartet, an dem sich der Militär TuSvg ., der Po¬
lizei SB ., SA , die Gefolgschaft Ehrhardt , der Stahl¬
helm, Jugend , und Sportoerbände beteiligten . Der
Gepäckmarschführte über eine 10 Kilometer lange
Strecke, die zweimal gegangen werden mußte . Nach
lO Kilometer mußten die Teilnehmer wiederum
bas Stadion passieren . Mit einem kleinen Vor¬
sprang von 2 Sek. traf der Sieger des Gepäck¬
marsches, Obergren . Müller , Reichswehr I ein . Als
zweiter wurde Kreglinger beobachtet. Dann folgten
ln größeren und kleineren Abständen Gruppen und
Tinzelgeher. Menger hatte sich dann aber veraus¬
gabt und wurde von Obergrenadier Müller und
Kreglinger überholt , die sich einen scharfen End-
kampf lieferten . Nur 2 Sek. hatte Müller Vorsprung.

Die Ergebnisse
Harren ; 10Ü Meter : 1. Schein -Hamburger

SV . 10P Sek. 2. Meyer -Hannover 78 10,9 Sek.
8. Meier -Geestemünder SC 11,1 Sek. 4. Emte -Gee-
stemünder SC IIP Sek.

460 Meter : 1. B e n e k e «Hamburger SB 51,5
Gel. 2. M a st h o f f -Hannover 78 52,2 Sek. 3.
Gteigerthal -Hamburger SB 52,4 Sek. 4. Henne-
Hamburger SV

866 Meter : 1. Dahlmann -Viktoria -Hamburg
2:0,1. 2. H o b u s -Hannover 78 2:02. 3. Narjes-
Hamburger 2:02. 4. Wagner -Polizei -SB Unterst.
2:04.

1566 Meter : 1. Patzwahl -Viktoria -tzamburg
^-14,1. 2. Poltro  ck-Hannover 76 4:14P . 3. Rohlfs-
Polizei-SV -Hamburg 4:14,6. 4. Wellmann -Bremer
Sportfreunde.

5666 Meter : 1. M o . l i t o r -Viktoria -Hamburg
l5:41h. 2. Timm  SA Vegesack 16:00. 3. Scheit-
Hauer-Sportfreunde 17:08,9.

4X160 Meter : 1. Hamburger SB 43,6 Sek . 2.
Vrpo-Oldenburg 43,9. 3. Hannover 78 45,2. 4. Bre¬
mer Sportfreunde 45,4. 5. Bremer Turngemeinde
45,ö.

8X1660 Meter : 1. Hannover 78 8:14. 2. Viktoria-
Hamburg 8:15,7. 3. Hannover 1896 8:29,7. 4. Fri-
sm-Wilhelmshaven.

3666 Meter -Mannschastslaus : 1. Viktoria -Ham-
°urg 10:08,6. 2. Polizei -SV Bremen 10:17. 3.

Reg . 130/32 10:22,5. 4. Spiel und Sport 1896 10:
29.2. 5. Reg . 135/36/39 10: 38,4.

26x206 Meter : 1. Hamburger SV 8:08,5. 2. Han¬
nover 78 8 :14,5. 3. Bremer Sportfreunde 8:18,6.
4. Bremer Turngemeinde 8:25,2.

Diskuswerfen : 1. Meyer -Hannover 78 37,12
Meter . 2. S chö n w a n d t -Delmenhorst 36,01. 3.
Kegel-Polizei -SV Hamburg 36,00. 4. Bunkenberg-
TBdB . 35,94.

Kugelstoßen : 1. Held -Frisia -Wilhelmshaven
12,24 Meter . 2. Meyer -Hannover 78 12,19. 3.
von Bremen -Hamburger SV 11,91. 4. Kegel-Polizei.
SV -Hamburg 11,52.

Weitsprung : As muß .Deutscher HC - Hannover
6,84 Meter . 2. Schmücker -Hamburger SV 6,61.
3. Meyer -Geestemünder SC . 6,60. 4. Hosmann -Gro-
ningen 6,30.

Frauen : 100 Meter : 1. Im rock - St . Georg-
Hamburg 13,2. 2. R eis in g -Bremer Turngem.
13.3. 3. Edzes -Groningen 13,5. 4. Veldman -Gro-
ningen 13,6.

4X166 Meter Frauen : 1. St . Georg 52 Sek.
2. Groningen 52,5. 3. Bremer Sportfreunde 53,5.

Kugelstoßen : G e r d s -BremerTurngem . 10,2. 2.
Kuhlmann - St.  Georg 10,17. 3 Abel-Bremer
Sportfreunde 10,05. 4. Koopmann -Groningen 9,65.

Hochsprung : 1. Ttni Ko o p manns -Gro-
ningen 1,40. 2. Schreiber -Groningen 1,40. 3.
Hensema -Groningen 1,35.

Weitsprung : 1. K r i j t h e - Groningen 4,95. 2.
Kuhlmann -St.  Georg 4,85. 3. Dos -Groningen
4,83.

Diskuswerfen : 1. Walters -Sportfreunde 33,37.
2. Busch -Bremer Sportfreunde 29,83. 3. Koop-
manns -Groningen 28,50.

Jugend : 3X1606 Meter : 1. Hannover 1896
8:26. 2. St . Georg -Hamburg 8:34,1. 3. Hannover
1878 8:36,4. 4. SV Werder 8:42.

4x166 Meter : 1. Bremer Turngemeinde 1 48,6.
2. Bremer Turngemeinde 2 51,8.
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Oben tMiltri r>rr Sieger dcS Gepäckmarsches
Rechts drei SA -Männer vom Sturm 12 75

Gepäckmarsch:
1, Obergren . Müller,  Reichswehr I 2.30.50.

2. Kreglinger,  Frisia -Wilhelmsh . 2.30.52.
3. Untsroffz -. König,  Reichswehr I 2.32.31..
4. Eckert,  Polizei -Bremen (Ost) 2.32.58. 5. Werner
Bieth , Bremer Sportfr . 2.36. 6. Büß , Polizei -Unterw.
2.36.05. 7. Gefr . Kraft II , Reichswehr HI K.
2.37.26.8. Polizei -HWm . Schmidt , Polizei Bremen
(Mitte ) . 9. Gefr . Krust, Reichswehr III . Rgt . 2.40.32.
10. Obergrenadier Albers , Reichswehr I. Komp.
2.41.27. 11. Pol .-Wm . Oltmann , Pol -Schule 2.42.02.

12. Obergren . Sieghold , Reichswehr I K. 2.42.02.
13. Füs . Haprich , Reichswehr II K. 2.42.02. 14. Po .-
H.-Wm . Wade, Polizei -Bremen (West) 2.42.02.
15. Habhagen , Gefolgschaft Ehrhardt 2.42.07.
16. Pol .-Wm . Hallerberg , Pol .-Bremen (Ost) 2.43.15.
17. Voigt , Pfadfinderkorps -Bremen 2.43.19. 18. Füs.
Peters , Reichswehr II K- 2.45.56. 19. Oberfüs . Teich¬
mann , Reichswehr II . K. 2.45.56. 20. Oberfüs . Alt¬
mann , H . K. 2.45.56. 21. Pol .-Wm . Biermann , Pol.
Bremen (West) 2.46.10. 22. Scheuer - SA . St . 12/75

2.46.10. 23. Pol .-Wm . Berger , Pol .-Schule 2.46.28
24. Ehlers , SA -, St . 21/75 2.47.10. 25. Pol .-Wm«
Steinecke, Pol . Bremen (Mitte ) 2.47.16.

Altersklasse bis 32 Jahre:
1. Müller , Reichswehr I . Komp. 2. König , Reicht-

wehr 1. Komp . 3. Eggert , Schutzpolizei . 4. Bieth
Bremer Sportfreunde.

Altersklasse bis 36 Jahre:
1. Jöhren , Gefolgschaft Ehrhardt . 2. Thorbech

3. Pinnekamp , Stahlhelm.

«Fortuna " SMel - orf Deutscher Fußballmeister
Schalle 04  vor S3vaa Zuschauer« im Kölner Stadion3:0 geschlagen

besiegten Schalken einen RiEine große Leistung der
Düsseldorfer Mannschaft

Schon am Sonnabendabend hatte der Zu¬
strom der Fremden in die alte Domstadt
Köln eingesetzt , und am Sonntag trug Köln
deutlich den Stempel des bevorstehenden Ent¬
scheidungsspiels um die Deutsche Fußball¬
meisterschaft , die gleichzeitig zu einer neuen
Neuauflage der westdeutschen Fußballmeister¬
schaft wurde . Schon in den frühen Mit¬
tagsstunden setzte der Anmarsch zum festlich
geschmückten Stadion ein ; eine unübersehbare
Schlange von Automobilen , Motorrädern und
Fahrrädern schob sich zu der herrlichen An¬
lage hinaus , die bald von 53000 Menschen
umsäumt war . Nur 53000 Eintrittskarten
waren vergeben worden , und diese waren
schon bald restlos vergriffen . Villeicht hätte
man , nach der Zuschauerdichte zu schließen,
ruhig noch ein paar Tausend mehr Karten
verkaufen können . Leider regnete es den gan¬
zen Vormittag hindurch , aber gegen 3 Uhr
klärte sich der Himmel auf , und während des
ganzen Spiels blieb es auch trocken.

Ein Spiel zweier Jugendmannschaften und
eine SA --Kapelle sorgten für Unterhaltung
und vertrieben den Wartenden aufs beste die
Zeit . Unter der großen Reihe prominenter
Zuschauer sah man u. a . auch den Reichs¬
sportkommissar von Tschammer und Osten.

Wenige Minuten vor 16 Uhr erschienen
beide Mannschaften auf dem Platz , geführt
vom Schiedsrichter Birlem - Berlin und den
beiden Linienrichtern . Beide Mannschaften
formierten sich zum Hitler grüß,  dann
brauste das Dutschlandlied über den Platz,
das von der Menge stehend mitgesungen
wurde . Die blau - weißen und rot -weißen
Mannschaftsfarben der beiden Vereine waren
unter den Zuschauern wohl gleichmäßig ver¬
teilt . Immer wieder wurden beide Mann¬
schaften jubelnd begrüßt . Fortuna hat die
Wahl und nimmt die günstigere Seite für
sich. Sofort nach dem Anstoß Schalles gab
es einen blenden Flankenlauf Rothardts , der
aber ohne Erfolg blieb . Das Spiel blieb
dann eine Zeitlang im Mittelfeld verteilt.
Es gab sehr viele Einwürfe ; der glatte Bo¬
den machte den Spielern , die häufig rutschten,
sehr zu schaffen , und so konnten die Außen¬
stürmer und Läufer die Vorlagen nicht im¬
mer erreichen . Schalke hat bald eine große
Chance , als Czepan eine Vorlage an Rosen
gibt , dem dann aber Düsseldorfs Torwart
den Ball vom Fuß tritt . Enttäuschung bei
den Anhängern der Knappen , während sich
die Mienen der Fortunenfreunde wesentlich
aufhellen ; eine große Gefahr war gebannt.
Noch gibt es einige schöne Angriffe Schalkes,
die aber an der sicheren Verteidigung der
Düsseldorfer scheitern , und dann kommen die
Fortunen in Fahrt . Der Ball geht von Wen¬
der über Mehl nach Hochgesang ; Zwelanowski
hat die Situation erfaßt , stellt sich auf freien
Raum und haarscharf geht der Schuß ins
Tor ; Mellage kann nicht mehr eingreifen.
Fortuna führt  1 : 0.

Dann sieht es aber wieder kritisch vor
dem Düsseldorfer Heiligtum aus ; einen Straf¬
stoß köpft Kuzorra knapp neben die Latte.
Kurz darauf eine neue große Chance für die
Knappen , die aber durch Abseitsstellung Ku-
zorras unterbunden wird . Immer mehr
kommt die Fortuna in Fahrt ; wunderbar
flüssiges und zwangloses Kombinationsspiel,
haarscharf zugepaßte Bälle und famose , sau¬
bere Annahme machen das Spiel der Düssel¬
dorfer zu einer wahren Freude . Bei Schalke
hat sich dagegen das erste Tor etwas depri¬

mierend ausgewirkt . Es will alles nicht so
recht klappen . Bald hätte es noch 2 : 0 für
Fortuna geheißen ; mit fabelhaftem Hecht¬
sprung kann Mellage das Leder gerade noch
zur Ecke abwehren . Die Schalker finden sich
wieder etwas besser zusammen , aber trotz
allem gehören die letzten zehn Minuten der
ersten Halbzeit Fortuna.

Noch eine große Gelegenheit haben die Rot-
weißen , aber Hochgesang kommt auf dem
glatten Boden nicht zum Schuß . Mit etwas
Glück bringen die Knappen diese Sturm - und
Drangperiode der Düsseldorfer ohne weitere
Tore hinter sich. Es heißt noch 1 : 0 für For¬
tuna , als der Halbzeitpfiff ertönt . Mit gro¬
ßer Freude wird der Vorsprung Fortunas
von den Anhängern der Rotweißen äuf-
genommen.

2 Tore in der zweiten Halbzeit
Beide Mannschaften werden wieder über¬

aus stürmisch begrüßt , als Schiedsrichter Bir-
lem das Zeichen zum Wiederbeginn gibt.
Schalke kombiniert , Fortuna schießt Tore!

Auch die zweite Halbzeit eröffnet Fortuna
in eindrucksvoller Weise ; Schalke mußte ver¬
teidigen ! Allmählich konnten sich die Schalker
aber wieder freimachen und das Spiel offen
gestalten . Aber erst nach einer Viertelstunde
kommt Schalke zum ersten Schuß anf das
Düsseldorfer Tor , als nach viel zu langer
Kombination Czepan endlich schießt ; der Ball
geht knapp über die Latte . Die Fortunen
machten jetzt einen etwas abgekämpften Ein¬
druck , ohne sich aber entscheidend zurückdrän¬
gen zu lassen . Mellage hat viel Glück , als
der auf das Tor rollende Ball , der am Tor¬
wart vorbeigegangen war , gerade noch von
einem Verteidiger gerettet werden kann . Kurz
darauf spielt sich vor Fortunas Heiligtum
eine ähnliche Situation ab . Kuzorra stand
allein vor dem Kasten ; ihm gegenüber Pesch,
der sich ihm entgegenwarf . Kuzorras Schuß
prallt von einem Verteidiger ab . Nach einer
weiteren Gefahrenperiode für Fortuna kam
diese in der zweiten Hälfte der zweiten Halb¬
zeit wieder stark auf . Der überragende Mann
war der Mittelläufer Bender , der seinen
Sturm immer wieder nach vorn warf . Etwa
nach einer knappen halben Stunde kommt
Düsseldorf zum zweiten Tor . Die Flanke
Kuzorras verpaßt Mellage ; Mehl steht bereit,
und schon sitzt das Leder im Netz . Schalke
verdarb sich jetzt noch manche Sympathien
durch unfaires Spiel . Der verletzte Wiegvld
geht auf Rechtsaußen , während Mehl Halb¬
rechts spielt . Immer deutlicher wird jetzt die
Ueberlegenheit der Fortuna , während Schalke
zu keiner einheitlichen Aktion mehr kommen
kann . In der 38 . Minute fällt das entschei¬
dende dritte Tor , als Hochgesang eine weite
Vorläge über den heransgelaufenen Mellage
einsenden kann . Schalke hat zum Schluß noch
einige recht schwere Momente zu überstehen,
da die Düsseldorfer noch manchen kräftigen
Angriff vortragen . Eine letzte Chance für
Schalle verschießt Kuzorra . Dann ist Schluß.

Mit einem klaren 3 : 0-Sieg wurde For¬
tuna Düsseldorf der erste westdeutsche Mei¬
ster . Die

Glückwünsche der
Reichseegierung

überbrachte Reichssportkommissar v . Tscham¬
mer und Osten , der seine Worte ausklingen ließ
in einem dreifachen Hurra aus den neuen
Meister das von der noch vollzählig an¬
wesenden Menge (vorher waren die Tore
noch geschlossen ) begeistert aufgenommen
wurde . Der Sieger erhielt einen Lorbeer*

kränz , die
senstranß. Kritik:

Fortuna Düsseldorf spielte in ganz aus¬
gezeichneter Verfassung , vor allem die Hinter¬
mannschaft war sehr stark . Pesch im Tor
bekam zwar nur wenig Bälle , diese wurden
aber glänzend gehalten . In der Läuferreihe
war Bender  der überragende Mann , der
von Jan es und Breu er  glänzend unter¬
stützt wurde . In der Stürmerreihe zeichnete
sich Kobterski  durch sein finessenvetches
Spiel aus . Zwolanowski  war über¬
raschend gut und paßte sich vorzüglich dem
Jnnensturm an . Hochgesang kam eigentlich
erst in der zweiten Halbzeit richtig in Fahrt,
zeichnete sich dann aber hier als großer Fnß-
ball -stratege aus . Zu voller Forpr lief er
dabei allerdings erst auf , als der Gegner
zermürbt war . Mehl und Wiegold  arbei¬
teten sehr zuverlässig . — Bei Schalke war
gerade die Hintermannschaft der schwächste

Mannschaftsteil . Recht schwach war Mellrgl
im Tor . Auch die beiden Verteidiger , von
denen Zajons  noch der bessere war , lie¬
hen manchen Wunsch offen . In der Läufer¬
reihe konnte Mittelläufer Borne mann  ge¬
fallen . während die beiden Außenläufer ab¬
fielen . Der Sturm litt an übertrieben«
Kombination und spielte zu sehr „ nach hin¬
ten " . Sehr schwach war Kuzorra . Cze¬
pan  gab sich sehr viel Mühe , um den Zu¬
sammenhang herzustellen , vermochte es aber
allein nicht zu schaffen , und da er bei seinen
Nebenlenten keine Unterstützung fand , stand
er fast auf verlorenem Posten . Mattkäm-
per  hatte keine Uebersicht über das Spiel¬
geschehen und fiel vollkommen aus . Der
beste Mann im Sturm war noch Rot-
hardt,  der eine Kobterski  ebenbürtige
Leistung bot . Rosen  zeigte sich gegen früher
erheblich verbessert und vermochte durchaus
zu gefallen . Schiedsrichter Birlem - Ber¬
lin leitete , abgesehen von einigen etwas klein¬
lichen Entscheidungen , gut.

Futzball im Weser-Ia-e-KreiS
Der VfV. Lehe fteigt auf

Am Sonntag kam in Lehe das zweite Ent¬
scheidungsspiel um den Aufstieg in die Ober¬
liga des Weser -Jade -Bezirks zwischen dem
VfB . Lehe und dem VfB . Stern -Emden zum
Austrag . Nachdem die Leher die erste Be¬
gegnung in Emden bereits gewonnen hatten,
sicherten sie sich durch den knappen aber ver¬
dienten 2 :1-Sieg am Sonntag endgültig den
Aufstieg in die Oberliga und werden hier
den BBV . Union ablösen , der die nächste
Saison in der Bezirksliga zu spielen hat.

Der Leher Platz wies einen außerordent¬
lich starken Besuch auf , wohl den stärksten seit
langem überhaupt , als am nachmittag das
Spiel begann . Witterungs - und Platzverhält¬
nisse waren die besten , so daß ein schnelles
und schönes Spiel gewährleistet war . Beide
Mannschaften fanden sich sehr schnell , kamen
aber mit ihren Angriffen nicht durch die
gegnerischen Verteidigungen , so daß die erste
Halbzeit torlos verlief . Auch die zweite Spiel-
hälfte begann mit ausgeglichenen Leistungen-
In der 10 . Minute kamen die Leher nach
einem schönen Angriff zum Führungsrreffer.
Bereits nach zehn Minuten haben die Em-
dener aber bereits wieder ausgeglichen . In
dem nun einsetzenden mächtigen Endspurt
beider Mannschaften hat Lehe die größeren
Reserven , um eine Viertelstunde vor Schluß
zum Führungstor einzusenden . Der ausge¬
zeichneten und zähen Verteidigung der Ein¬
heimischen gelingt es auch tatsächlich , den
knappen Sieg , der den Aufstieg in die Ober¬
liga bedeutet , zu halten . Glückstrahlend , von
ihren Anhängern stürmisch begrüßt , verließen
die Leher als Oberligisten den Platz . Die
Emdener waren wie immer schnell , eifrig und
ausdauernd , hatten aber in bezug auf Tech¬
nik und Taktik gegenüber ihren Gegnern
ein kleines Minus.

Im Weser -Jade -Bezirk gab es außer den
erwähnten Spielen am Sonntag noch einige
Veranstaltungen , die Interesse verdienen.
Die Reserven von Germania -Leer hatten die
holländische Fußballelf Winschoten zu Gast
und spielten unentschieden 1 :1 . Zugunsten
des Rotkreuztages trugen die Reserven von
Stern Emden und der Spvg - Aurich ein Ge¬
sellschaftsspiel aus , das mit einem 4 :1-Siege

der Emdener endete . In den Spielen um
den Aufstieg in die Bezirksliga schlug am
Sonntag die Spvg . Papenburg den BB.
Cloppenburg , den Tabellenletzten der Bezirks¬
liga , 4 :2 . In Eser kam ein Pokalturnier
zum Austrag , das in der Endrunde mit einem
4 :3-Siege der Fußballmannschaft des Tor¬
pedoboots „ Falke " über den SV . Esen endete.

Futzbak in der ReichShauviftadt
In Berlin wurden am Sonntag wieder

eine Reihe Spiele der Pokalrunde zur Ent¬
scheidung gebracht . Viktoria 89 kam nur zu
einem sehr knappen 3 :2-Sieg über Bewag;
das siegbringende Tor fiel erst in der Ver¬
längerung . Hertha DSC - distanzierte den
Polizei SV . Stettin klar mit 14 :0 . Auch
der 11 :2-Sieg von Union -Oberschönweide
über den Fußballring Stettin läßt eindeutig
die Ueberlegenheit der Berliner erkennen.
Blau -Weiß schloß sich den übrigen an , und
setzte dem Post SV . ebenfalls 14 Tore ins
Netz ; ohne daß den Stephansjüngern auch
nur das Ehrentor geglückt wäre . Minerva
lieferte gegen Schwarz -Weiß eine sehr mä¬
ßige Partie und konnte mit Müh und Not
einen knappen 3 :2-Sieg erringen . Auch Nor¬
den -Nordwest konnte nicht voll überzeugen:
gegen Kalkberge langte es nur zu einem
3 :2 . Hermsdorf schlug Lorenz sicher mit 5 :2.
Der BSV - 92 kam über Ost 1910 nur zu
einem recht knappen 2 :1-Sieg während Wed-
ding Concordia -Charlottenburg mit 4 :2
das Nachsehen gab!

Spiele in Nordwettdeutschland
und im Reich

Das Programm in Norddeutschland war
am Sonntag recht mäßig . — In Hamburg
schlug am Sonnabend eine Bezirksliga -Aus-
Wahlmannschaft die Altrepräsentativen 8 :1
Union Altona besiegte St . Pauli 3 : 1. St.
Georg erreichte nur ein mäßiges Unentschie¬
den 1 :1 gegen die Bezirksligisten der Con-
cordia . Am Sonntag wurden die Staffel-
meisterschaften der Bezirksliga entschieden.
Komet wurde Meister der Alsterstaffel durch
einen 2 :2-Sieg über Sperber . Nachdem der
HEBE - gegen Wefteimsbütiel 1 :2 unterlag,



rst der FC . Adler Meister der Elbestaffel.
— In Nordhnnnover schlug Borussia -Har-
burg Viktoria -Hamburg 6 :3 im Spiel um
den Schöning -Pokal . Der SV . Wilhelmsburg
unterlag dem SC . Wilhelmsburg 1 :2. Der
Wilhelmsburger FV . kam zu einem über¬
raschenden 4 :1- Sieg gegen den Polizei SV ..
— In Schleswig -Holstein gab es am Sonn¬
tag eine ganze Reihe Ueberraschungen In
einem noch ausstehenden Punktsieg unterlag
Holstein -Kiel gegen Olympia -Neumünster 1 :2.
Union Teutonia wurde von den Bezirks-
ligisten des Polizei SV . Kiel 4 :2 geschlagen.
Der Gaardener BV . schlug ebenfalls eine
Oberligamannschaft aus dem Felde , und zwar
Kilia -Kiel mit 5 :2. Borussia Kiel trennte sich
in einem Gesellschaftsspiel von der Fußballelf
des Linienschiffes „Schleswig -Holstein " un¬
entschieden 2 :2. — Hannover -Braunschweig
hatte mit dem Spiel Arminia -Spielvereini-
gung Fürth bereits wieder eine Großveran¬
staltung auf dem Programm . Nach ausgegli¬
chenen Leistungen errangen die Arminen ein
ehrenvolles Unentschieden 1 :1. Die Fürther
haben durch ihr wenig sportliches Verhalten
in Hannover keine Sympathien gewonnen
Der MB - Peine mußte durch 1906 Hildes¬
heim eine vernichtende 2 :9-Niederlage ein¬
stecken. Gegen die Bezirksligisten von 07 Lin¬
den waren die Hildesheimer nur zu einem
knappen 3 :2 gekommen . — Im Weser -Jade-
Bezirk wurde am Sonntag der neue Ober¬
ligateilnehmer ermittelt . Der VfB . Sehe qua-
lisizierte sich für die Teilnahme in der Ober¬
liga durch einen 2 :1-Sieg über den VfB.
Stern -Emden . — Die Reserven von Germa-
nia -Leer spielten gegen die holländische Elf
Winschoten 1 :1.

Im Reiche war das Programm nicht son¬
derlich umfangreich . In Westdeutschland hatte
sich der Hauptbetrieb bereits am Sonnabend
abgespielt , um den Sonntag für die Ent¬
scheidungsspiele freizuhaben . TRU .-Düssel-
dors und der westdeutsche Pokalmeister VfL.
Benrath trennten sich unentschieden 4 :4 Mit
den gleichen 4 :4 endete die Begegnung Teu-
tonia -Düsseldorf und Düsseldorfer SC 99
Der VfR . Ohligs schlug den SV . Weyer 6 :0
Arminia -Bielefeld unterlag überraschend mit
1 :3 gegen Westfalia -Brackwede . — In Süd-
deutschland unterlag am Sonnabend der
Meister FSV . Frankfurt gegen den 1 FC
Nünberg 0 :2. Die Spielvereinigung Fürth
schlug die Kickers Aschaffenburg 6 :0. 1860
München schlug Eintracht Frankfurt 3 :1 Der
Freiburger FC - kam gegen den Wiener AC
zu einem ehrenvollen Unentschieden 1 :1- —
Der FK . Pirmasens schlug die Stadtmann¬
schaft von Saarbrücken 1 :0. — Im mittel¬
deutschen Verbandsgebiet gab es am Sonn¬
tag eine Reihe Spielausfälle . Wacker-Halle
unterlag der Fortuna -Leipzig 2 :5. Der Po¬
lizei SV . Chemnitz schlug Boeskai -Budapest
mit 2 :0. Die Spvg . Fürth gab ein Gastpiel
gegen dre Spvg . Eisenach und siegte nur
knapp 3 :2

Radsport
Vawlacks

Pawlack-Forst, der am Sonntag bei einem Sturz
während der Radrennen in Halle schwere Ver¬
ätzungen erlitten hatte , ist noch in der Nacht zum
Sonntag seinen schwerenVerletzungen erlegen. Paw,
lack, der Lokalmatador von Forst , ist gerade in den
letzten Jahren sehr stark nach vorn gekommen und
zeigte schon im letzten Jahr sehr beachtliche Lei-
stungen. Er war einer der besten Nachwuchsfahrer.
Trauernd steht der deutsche Sport an der Bahre
eines seiner Besten. Pawlack, ein großer Sports¬
mann , erfreute sich im Kreise seiner Kollegen
größter Beliebtheit und wurde überall sehr geschätzt.

Autzensetteefieg im großen
Wanderer VreiS

Franz Mnsch gewinnt „Quer durch Oldenburg".
Das vom Bremer Bundesverein „Wanderer " aus-

gerichtete bundes« und reichsossene Straßenrennen
über 265 Kilometer war in organisatorischer Hin-
ficht ein großer Fehlschlag. Die Streckenbesetzung
war derartig miserabel, daß sich die A-Fahrer ver-
fuhren, als Spitzengruppe am Ziel eintrafen und
doch nicht plaziert werden konnten. Hinzu kommt
die schlechteBeschaffenheit der Straßen , die den
Fahrern allergrößte Kraftentfaltung abverlangten.
Das Fazit dieses Rennens wird sein, daß der Ver-
anstalter entweder davon absieht, für die Zukunft
diese Strecke zu benutzen, oder aber er wird sich
damit abfinden müßen, daß herzlich wenig Fahrer
am Start erscheinen werden. Allerdings ist es ein
unerhörtes Stück von selten des R. B. „Oldenburg
von 1884", der es für richtig hielt, die Strecken¬
besetzung durch Oldenburg absagen zu müßen. Auch
an dieses gezeigte „Sportintereße " wird man nicht
vorbeigehen können, ohne sein Teil zu denken. Denn
sicherlichwerden diese maßgebenden Herren sich nicht
bewußt gewesen sein, Laß ihr gezeigtes „Interesse"
auf Kosten der Knochen aller Irregeführten ging
Man muß sich einmal in die Lage des Ausrichters
versetzen, der es nicht an Mühe und Arbeit fehlen
ließ, und andererseits in die Lage der auswärtigen
Fahrer , die sich nur unter Einsatz persönlicher Opfer
eine Teilnahme am Rennen ermöglichten. Ein der¬
artiger Schlendrian ist nicht dazu angetan , die
Sportfreudigkeit zu höben.

Das Rennen selbst stellte an alle Teilnehmer die
höchsten Anforderungen , so daß wir mit unserer
Vorbesprechung recht hatten , indem wir sagten, daß
nur ein durchtrainierter Sportler , beseelt mit
eisernem Willen, in der Lage ist, ein derartig
schweres Straßenrennen durchzuhalten. Und so gilt
allen durchgefahrenen „Helden der Landstraße" ein
uneingeschränktes Lob. Mit der akademischen Ver-
spätung einer Viertelstunde wurde das Vierklassen.
Feld in den ausgeschriebenen Zeitabstättden auf die
beschwerlicheReise geschickt. Nach 1 Stunde 34 Mi¬
nuten wurde Oldenburg passiert, dann durcheilte
man Zwischenahn nach 2 Stunden 06 Minuten , um
in 2 Stunden 27 Minuten Westerstedezu passieren.
Auf dieser zurückgelegten Strecke wurde bereits in
Urneburg der Bremer Gaumeister Felix Nikato durch
Defekt an der „Fangschaltung " erheblich zurückge-
warfen . Trotzdem hielt er durch und legte den
größten Teil des Rennens allein für sich fahrend
zurück. (Bravo !) Der Dortmundr Kamp stürzte in
Falkenburg . kam aber mit Unterstützung kamerad-
schastlich wartender Kampfgenossen wieder aus.
Hinter Zwischenahn stürzte der stark gefahrene
Bremer Rudy Brandt , und in der Gegend von
Westerstede verwickelte sich die A-Gruppe in einen
Maßensturz . Die Leidtragenden waren Georg Fischer
und Brandt , die das Zielband von der „anderen
Seite " passierten. Heinrich TLbe schloß sich der C-
Gruppe an und belegte schließlichden fünften Platz
mit der bestgefahrenen Zeit des Tages , wenn man
die Zeitvorgaben zu Grunde legt. Inzwischen hatten
die C-Fahrer ein mörderisches Tempo vorgelegt, so
daß auch bei Nichtverfahren der A-Fahrer diesen
der Ausgleich sehr „sauer" geworden wäre. Unter
abwechselnder Führung , wobei sich Winsch als sehr

Schießsport muß Volkssport
werden

General Seeaott vom Aeichsveeband in Veeinen
Im Saale des Magdeburger Hof sprach anläßlich

der Besichtigung des Gaues Unterweser des Reichs
verbandcs deutscher Kleinkaliber-Schlltzenverbände
der 1. Vorsitzende des Reichsverbandes, General
Herrgott,  vor einer gutbesuchten Versammlung
geladener Kreise sowie Mitgliedern hiesiger und aus-
wärtiger Schützenvereine. Die große Bedeutung , die
dem Kleinbaliberschießsport bei der wehrsportlichen
Ausbildung der deutschen Jugend zukommt, spie¬
gelte sich in dem großen Jntereße , das den Aus¬
führungen entgegengebracht wurde, wieder, und der
rege Beifall der Versammelten zeigt«, daß der be-
schrittene Wege der richtige ist.

Neben dem Reichsverbandsvorsitzenden General
Herrgott waren von der Verbandsleitung der Lan¬
desverbandsvorsitzende Major Mack, der Vorsitzende
des Provinzialverbandes Oberst Schulze und Oberst¬
leutnant von Schnee anwesend. Als Vertreter des
bremischen Senats war Senator Laue in Begleitung
des Standarten -Adjutanten Major Simon er¬
schienen. Hauptmann Gmbbe , der Vorsitzende des
bremischen Schützenverbandes, sowie Führer des
Stahlhelms , der GefolgschaftEhrhardt , der Schützen-
verbände und der SA waren gleichfalls zugegen.

Gauvorsitzender Tiemann eröffnete die Versamm¬
lung und gab nach herzlicher Begrüßung einen
Ueberblick über die Arbeit , welche im Gau Unter¬
weser geleistet wurde. Wie mit großer Liebe die
Vereine zur Sache gestanden und in zäher Klein¬
arbeit trotz mancher Unbill Gutes geschaffenhätten.
Aber diese Opfer seien gebracht, um die Jugend zum
Wehrsport zu erziehen. Wie in der Schweiz, so müße
auch in Deutschland der Schießsport Volkssport
werden.

Der Gau Unterweser des ReichsverbandeS zähle
nach achtjährigem Bestehen nunmehr bereits 40
Vereine, welche sich mit ganzer Kraft dem neuen
Deutschland zu der geplanten Aufbauarbeit zur Ver¬
fügung stellten. Im Anschluß nahm dann der Reichs¬
verbandsvorsitzende, General Herrgott , das Wort.
Mit großer Befriedigung äußerte er sich über die
Tätigkeit des Gaues Nnterweser und dankte der Gau¬
führung sowie allen Kameraden für den Fleiß und
die Opferwilligkeit, mit der sie die vielen Hinder¬
nisse der letzten Jahre bezwungen hätten . Vor acht
Jahren habe man den Reichsverband gegründet , um
die Jugend :n die Lage zu versetzen, auch mit einem
Gewehr umgehen zu können.

Es bedurfte eines schweren Kampfes, um sich
durchzusetzen, denn bei der vergangenen Regierung
fand man wenig Verständnis , und die Behörden
waren größtenteils eher Gegner als Fürsprecher.

Für ein gutes brauchbares Schießen sei eine
straffe Durchbildung erforderlich. Die Wichtigkeit
einer guten Ausbildung zeigte sich im großen Kriege,
wo sich die Schießkunst der gut ausgebildeten alten
Armee in vielen großen Schlachten bestens bewährt
hat . Die große Opferwilligkeit der Mitglieder des
Reichsverbandes hatte den Erfolg , daß wir in
Deutschland zirka 4500 eigene Schießplätze zur Ver¬
fügung haben, und daß fast jede kleinere Ortschaft
ihren eigenen Schießplatz besitzt. Wenn jetzt die
deutsche Jugend in verstärktem Maße dem Wehr¬
sport zugeführt werden solle, so sei mit der Schaf¬
fung der Schießplätze bereits wertvolle Vorarbeit
geleistet worden. Ueber eine grundlegende Ausbil¬
dung hinaus müße das Gelernte durch andauerndes
Schießen verstärkt werden, denn es genüge nicht,
wenn man die Büchse nur ein paar Mal in die
Hand nähme , um ein guter Schütze zu werden.

Die Erziehung des Schützen durch gute Vorarbeit
zum Erfolg sei die Grundbedingung , dabei sei der
Unterricht so zu geben, daß der Schütz« auch be¬
fähigt sei, einmal ein anderes Gewehr in die Hand
zu nehmen. Nach diesem Gesichtspunkt seien alle

Richtlinien aufgestellt, wobei aus Billigkeitsgründen
als Uebungswaffe die Kleinkaliberbüchse gewählt
wurde.

Viele der vorhandenen Schützenvereine hätten sich
eigene Richtlinien gesteckt, deshalb wurde der Reichs¬
verband zur Förderung des Kleinkaliberschießsports
gegründet, um durch einheitliche  Richtlinien
den Schießsport zu einem leistungsfähigen Ganzen
zusammenzuschließen. Das Reichskuratorium für
Jugendertüchtigung , welches die Vorarbeit zur Wehr.
haftigkeit der deutschen Jugend Pflege, gebe Vor¬
schriften heraus , welche sich eng an die des Reichs¬
verbandes anlehnten.

Die Aufgabe der Fachverbände sei es, die orga¬
nisatorische Leitung von Veranstaltungen zu über¬
nehmen, damit durch Wettkämpfe etc. immer wieder
neuer Anreiz gegeben werde.

Zwischen den Jungschützenabtcilungen und den
Altschützen müße der Kontakt ein überaus harmo¬
nischer sein. Aeltere Kameraden müßten der Jugend
stets ein Vorbild sein und ihnen stets mit gutem
Beispiel in der ganzen Form des' Schießens voran¬
gehen, denn der Jungschütze werde stets dem Alt-
schützen nacheifern. Wir brauchten die ganze deutsche
Jugend . Diese Jugend müße planmäßig gut aus¬
gebildet werden, damit sie stets unseres geliebten
Vaterlandes Schutz und Trutz sei. — Den Herren
Tiemann , Waßmann und Oberstleutnant Schnee
überreichte General Herrgott dann Auszeichnungs¬
nadeln des Reichsverbandes.

Senator Laue
überbrachte die Grüße des bremischen Senats und
führte dann etwa folgendes aus : Man sei sich voll
darüber im Klaren , welche wertvolle Arbeit der
Kleinkaliberschützenverband geleistet habe, denn auf
dies« Weise sei die deutsche Jugend erfaßt und
erzogen, welche von den vaterländischen Verbänden
nicht erfaßt werden konnte. Den Worten des Vor¬
redners könne er nur beipflichten. Deutschland
könne und wolle keinen Krieg führen, denn es
brauche Ruhe zu wirtschaftlichem Aufbau, aber nie¬
mals könne es von Schaden sein, wenn eine starke
deutscheJugend die Grenzen des Vaterlandes schütze.
Deshalb müßten alle Sportvereine verpflichtet
werden, d«n Schießsport als wertvolles Mittel aus
dem Wege zur Wahrhaftigkeit zu betreiben. Wenn
wir nach diesen Grundsätzen handelten , würden wir
eine Jugend haben, auf die wir zum Besten un¬
seres geliebten Vaterlandes stets bauen könnten. In
Zukunft müße man für den Erwerb des Turn - uns
Sportabzeichens auch eine Schießprüfung milder-
langen.

Vertreter der Gefolgschaft Ehrhardt und des
Stahlhelm wiesen auf die gute Zusammenarbeit ihrer
Verbände mit dem Reichsverband hin und stellten
für etwaige Bedürfnisse den Turn - und Sport¬
vereinen ihre Schießstände und Ausbilder gerne zur
Verfügung.

Hauptmann Grabbe, der Vorsitzende des Bremer
Schützenverbandes lenkte den Blick aus die bereits
in Bremen vorhandene Arbeitsgemeinschaft der
Schützenverbände und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß auch im Reiche die allseitig ersehnte Zusammen¬
arbeit sich bald vollstrecken möge. Im übrigen
stimmte der Redner den Vorrednern zu. Oberst
Schulze, der Vorsitzende des Provinziallandesver-
bandes Oldenburg , brachte dann zum Schluß gleich¬
falls einen Rück- und Ausblick Wer den Werdegang
des Schießsports und versicherte die Mitarbeit seines
Verbandes am nationalen Aufbau unserer Heimat.
— Man blieb dann noch lange Zeit zusammen, und
der rege Meinungsaustausch wird sicherlich auf die
weitere Entwicklung dieser schönen Sportart be¬
fruchtend wirken.

dankbar erwies, wurde immer ein 36er bis 40er
Tempo zurückgelegt. Schließlich blieben nur noch
der Dortmunder Swennen und die Bremer Müller
und Winsch in der Spitzengruppe. Der Badenser
Theo Müller , ehedem Bremer Gaumeister, hatte das
Pech eines Reifenschadens. Nach Behebung lief er
in rapider Fahrt wieder auf, erlangt « Anschluß, um
dann kurz vor dem Ziel abermals von einem Reifen¬
schadenbetroffen zu werden. So war er gezwungen,
aussichtslos dem Ettdkampf zwischen Swennen und
Winsch zuzusehen. In diesem Endspurt drängte der
Dortmunder den Bremer derartig zur Seite , daß
der Wettfahrausschuß darin eine Behinderung sah
und den als Ersten das Zielband kreuzenden Dort¬
munder hinter Winsch auf den Weiten Platz setzen
mußte. So fand auch hierin das Rennen einen nicht
schönenAbschluß.

Ergebniß «:
1. Winsch (Wander -Bremen ) C-Klasse, 3 Stunden

41 Minuten 11 Sekunden. 2. Swennen (Behmlinde-
Dortmund ) C-Klaße, dichtauf. 3. Müller (Brema-
Bremen ) C-Klaße, dichtauf. 4. Buckmann (Diamant-
Bremen ) C-Klaße, 8:52:19. 5. Töbe (Wanderer-
Bremen ) A-Klaße, dichtauf. 6. Nordbeck(N. C. S --
Köln) A-Klaße, 9:14. 7. Möllert (Dresdner Bank-
Berlin ) A-Klaße, dichtauf. 8. Heidenreich (Diamant-
Bremen ) C-Klaße, 9:16. 9. Nikato (Wanderer -Bre¬
men) A-Klaße, 9:16:05. 10. Dahmen (Vehmlinde-
Dortmund ) C-Klaße, 9:17. 11. Zähnig (Brema-
Bremen ) C-Klaße, 9:21. 12. Englisch (Falke-Bre¬
men) D-Klaße, 9:55. 13. Wyzlic (Brema -Bremen)
C-Klaße, 9:58.

C. I . Jansen.

Deutsche StrMenmeMerschast
tu Hannover

Infolge der Gleichschaltung im Radsport gibt es
erstmalig in diesem Jahre , wie von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird, eine wirkliche Deutsche
Straßenmeisterschaft, die allen deutschen Amateuren
offen ist und die damit einen lange gehegten Wunsch
der deutschen Radsportler restlos erfüllt . Den Be¬
mühungen des zur Zeit in Berlin beim Aufbau des
Deutschen Radsportverbandes tätigen Generalsekre-
tärs Willi Schirmer-Hannover , ist es gelungen, diese
erste Deutsche Meisterschaft nach Hannover zu be¬
kommen. Als Termin ist der 10. September d. I.
festgesetzt. Ausgetragen wird der Kampf um den
Titel auf der Strecke Hannover —Hamburg—Han¬
nover, zirka 270 Kilometer. Da «ine ganz große
Veranstaltung geplant ist, sind die Vorarbeiten be¬
reits in die Wege geleitet.

Grotzee Diamant-VreSs von
SchleSwia-SoMein

Die Reihe der Hamburger Straßenrennen wurde
am Sonntag mit dem Großen Diamant -Preis von
Schleswig-Holstein fortgesetzt. Am Start erschienen
50 Fahrer . Es waren Vorgaben von 3 bis 5 Mi¬
nuten aufzuholen, die aber schon bei Segeberg wett¬
gemacht wurden. Die Strecke Segeberg-Oldeslo war
für die Fahrer die schwerstePrüfung . Auch auf der

Strecke Oldeslo—Hamburg ereigneten sich keine be¬
sonderen Zwischenfälle. In den Endspurt warfen
sich dann 19 Fahrer , während die übrigen teils auf¬
gegeben hatten , teils weit zurücklagen. Sieger wurde
Kranzusch-Harvestehude mit 2:52:58, vor Ehler,
Diamant -Hamburg ; Müller , Harvestehude; Wetzel,
Sport -Bergedorf ; Ortmann , Sport -Bergedorf;
Schmidt, Diamant ; Jürgensen , Lübeck; Saubert,
Harvestehude.

Drei-Stun- err-Mamtschafts-
rerrrren in Herzogenealh.

Holländischer Sieg
Einen abwechslungsreichen Verlauf nahm am

Sonnabend das Drei -Stunden -MannschaftSrennen
auf der Bahn in Herzogenrath . Etwa 4500 Zu¬
schauer wohnten diesem Rennen bei. Die Entschei¬
dung fiel erst im letzten Wertungsspurt . Die Hol¬
länder Pijnenburg und Braspennig gewannen mit
nur einem Punkt Vorsprung gegen die Berliner
Funda/Maidern . Ergebnisse: Drei -Stunden -Mann-
schaftsrennen: 1. PijneWurg/BrasPenning (Hol¬
land ) 128,0 Kilometer, 87 Punkte . 2. Funda/Mai¬
dern, 86 Punkte . 8. van Hoek/Vluggen (Holland),
20 Punkte . 4. Smets/tzaegelstens (Holland), 8
Punkte . 5. Hirtgen/Nickel, 7 Punkte.

Deutsche Erfolge bei
VartS-Velsort

Das Straßenrennen Paris —Belfort , das am
Sonntag Wer 420 Kilometer ausgefahren wurde,
gestaltete sich zu einem schönen Erfolg der teilneh¬
menden deutschen Fahrer . Sieger wurde zwar der
Franzose Mauclair ; den zweiten und dritten Platz
belegten aber deutsche Fahrer . Ergebnis : Paris—
Belfort : 1. Mauclair 12:30:00. 2. Wtenburger
( D.)eine Länge zurück. 3. Buse (D.) zwei Längen
zurück. Den 7. Platz belegte der dritte teilnehmende
deutscheFahrer , und zwar Kutzschbach.

Die Radrennen in Nürnberg , die am Sonntag
stattfinden sollten, mußten des schlechten Wetters
wegen abgesagt werden. Ein neuer Zeitpunkt steht
noch nicht fest.

Die Süddeutsche Straßenmeisterschaft der Ama-
teure, die am Sonntag auf der Strecke Fürth—
Würzburg—Fürth ausgetragen wurde, endete mit
einem Siege des Fürther Fuhrmann.

Amateur -Radmeisterschasten BDR . und VDRV.
gemeinsam. In Auswirkung des Vertrages über
die sportliche Gleichschaltung der Radsportverbänd«
BDR . und VDRV . haben sich diese über die Aus¬
tragung der Meisterschaften wie folgt geeinigt:

Saal - und Radball : 8. bis 10. Juli in Frankfurt
a. Main , BDR .-Vereins -Meisterschaften, Landstraße:
16. Juli in Dresden , BDR .-Bahnfahren : 28. bis
30. Juli in Leipzig, BDR .-Einer--Straßensahren:
10. September in Hannover,

Veuifchee Ruderer trainiert in Engleng

WK

G. von Opel in seinem Einer (links ) mit seinem Trainer , dem bekannten
englischen Einermeister Eric Phelps.

Der bekannte deutsche Einermeister G. v. Opel ist in Putney bet London eingetroffen und hat dort
sein Training für das Einerrennen um die Diamond -ScullS aufgenommen, das in Henley zum Austrag

kommt.

Rienrenzweier-SSeg und
RenrraOSee-LaMe der 82 er

Auf der internationalen Lübecker Ruder¬
regatta konnte der Bremer Ruder -Verein von
1882 am Sonnabend im Hindenburg -Ztveier
mit seinem bekannten Riemenzweierpaar H.--F.
Asendorf und H. Gieseken  mit 1h/z
Längen Vorsprung vor dem Hannoverschen
Ruderclub siegen . Der vom Reichspräsident n
von Hindenburg für dieses Reimen gestiftete
Preis kommt damit zum ersten Male nach
Bremen . Es folgten die Boote des D an sie
Studenters Roclubs und des Hamburger Ru¬
derclubs . Die weiter gemeldeten Mannschaf¬
ten des R . C. Allemannia , Hamburg und der
R . G. Halt , Hannover , mußten im Vor¬
rennen ausscheiden.

Am Sonnabendabend fand vor dem Bvots-
hause des Bremer Ruder -Vereins von 1882
die Taufe eines neuen Rennachters , der dem
Verein von einem Mitglied « gestiftet worden
ist, statt . Die Feier stand unter dem freu¬
digen Eindruck, den der Lübecker Sieg ge¬
macht hatte und vor der Taufe wies der
Vorsitzende , Herr H. Kriete,  darauf hin,
daß der B - R. V . von 1882 damit den 250.
Sieg aus offenen Regatten und der Trainer,
Herr Otto Charlet , den 75. Sieg für den
Verein erringen konnte. Gleichzeitig ist es für
Hans -Fritz Asendorf das 25. Mal , den Ver¬
ein siegreich vertreten zu haben.

Lübecker Ruderregatta
Am ersten Tage der Lübecker Regatta gelang es

dem Bremer Rudevverein von 1882 mit dem Rie¬
men-Zweierpaar Asendorf/Gieseken, den Hinden-
burg-Zweier zu gewinnen. Mit diesem Sieg errang
der Bremer Verein seinen 250- Sieg auf offenen
Regatten.

Auch am zweiten Tage hatten sich viele Zuschauer
eingesunken. Das Wetter war tadellos . Groß;
Ueberraschungen gab es aber in sämtlichen Rennen
nicht. Eine besondere Beachtung verdienen die Ham¬
burger Teilnehmer an der Regatta , die manchen
Sieg mit nach Hause nehmen konnten. Der Kom¬
missar Schaar überreichte dem siegreichen ersten
Vierer ein Hitlerbild . Anschließend wurde das
Deutschland- und das Horst-Weßel-Lied gesungen.
Insgesamt waren 132 Boote gemeldet.

Die Ergebnisse:
Kleiner Vierer : 1. Abteilung : Rendsburger RC

7:68. 2. Wismaria Wismar 8:0 3/5 , Wassersport-
verein Neumünster 8:21. 2. Wteilung : RC Obotrit-
Schwerin 8:0. 2. Germania , Kiel 8:03 2/5 , Lübecker
Ruderklub 8:24.

Zweiter Vierer ohne St .: Favorit Hammonia,
Hamburg 7:35. 2. Lübecker RK 7:39 4/5 . 3. Der
Hamburger Ruderklub 7:47. (Interessant war bei
diesen Rennen , daß Favorit Hammonia Hamburg
während des Rennens das Rudern einstellte, um
dann festzustellen, daß das Boot noch 30 Meter vor
der Ziellinie lag . Trotzdem gelang es der Mann¬
schaft, mit einem guten Abstand vor dem Zweiten
durchs Ziel zu gehen.

Erster Einer : 1. Tangermünder Ruder -Klub
Hans Deutsch 6:12. 2. Danske Studsnta Roklub
Kopenhagen Paul Hendriksen 8:18 2/5 . (Hendricksen,
vorjähriger Olympiaanwärter , der auch heute ein
gutes Rennen lieferte, wurde von Deutsch in ganz
überlegener Weise geschlagen). 3. Ruder -Gesellschaft
Hansa-Hamburg Rolf Horn 8:23.

Leichtgewichtsachter: Ausgefallen, da nur der
Kieler Ruderklub gemeldet hatte.

Erster Vierer mit Steuermann : 1. Lübecker
Rudergesellschaft7:44. 2. Alemannia Hamburg 7:54.
3. Rudergssellschaft Hansa Hamburg.

Erster Jungmannen -Vierer : 1. Renngem . Der
Hamburger RK Germania -Hamburg 8:0. 2. Ruder-
Gef. Hamburg 5:03 4/5 . 3. Lübecker Ruder -Gesell¬
schaft 8:15 3/5.

Zweiter JungmannenBierer : 1. Abteilung : Der
Hamburger Ruderklub 8:06. 2. Favorit Hammonia
8:08. 3. 1. Kieler Ruderklub 8:10 2/5 . 2. Abteilung.
1. Obotrit -Schwerin 8:01. 2. Alemannia -Hamburg
8:20 2/5 . 3. Rudergefellschaft Shell-Hamburg 8:39
3/5.

Erster Jungmannen -Einer : 1. Der Hamburger
Ruderklub 9:02 Hubert Remagen . 2. Wad . Ruder-
Verbindung Ansgaria -Hannover 9:19 4/5.

Zweiter Vierer : Ruderklub Favorit -tzammonia-
Hamburg 8:08. 2. Der Hamburger Ruderklub
8:24 3/5.

Junioren -Achter: 1. Lübecker Rudergesellschaft
7:19. 2. Renn -Gem. Der Hamburger Ruderklub
Germania -Hamburg 7:25 4/5.

Dritter Vierer : 1. Wteilung : LübeckerRuderklub
8:15. 2. Alemannia -Hamburg 8:20. 8. Germania-
Kiel 8:36. 2. Wteilung : 1. Flensburger Ruderklub
8:36. 2. Hansa-Hamburg 8:44 2/5 . 3. Favorit
Hammonia -Hamburg 8:55 2/5.

Dritter Jungmannen -Vierer : 1. Wteilung : Wis¬
maria Wismar 8:30. 2. Waffersportverein Neu¬
münster 8:35 4/5 . 3. Alemannia -Hamburg 8:40.
2. Abteilung 1. Kieler Ruderklub 8:44. 2. Ruder-
liege Shell 8:56 4/5.

Erster Achter: Zu diesem Rennen hatte nur die
Lübecker Ruder -Gesellschaft gemeldet, das Rennen
fiel aus.

Doppel-Zweier: Ruder -Gesellschaft Hansa-Ham-
buvg 8:17. 2. Ansgaria -Hannover 8:28.

Schlußachter: 1. Lübecker Ruderklub 7:13. 2. 1.
Kieler Ruderklub 7:23. 3. Flensburger Ruderklub
7:28 2/ 5.

In der anschließenden Taufrede überbrachte
Herr Kriete  zunächst die Grüße des bre¬
mischen Sporttvmmissars , Sturmfllhrer Ko¬
ni in g , der leider verhindert war , an der
Feier teilzunehmen . Er dankte dann dem
Stifter des Bootes für die wertvolle Gab«,
die Zeugnis davon ablege , welch vortreff-
licher Gemeinschaftsgeist in den Reihen det
Vereins herrsche. Der Redner führte dam
aus : „Wir wollen dem Boot nach den
Wunsche des Stifters den Namen „Lang»
marck" geben . Dieser Name bedeutet uui
mehr als nur eine geschichtliche Erinnerung
an deutsches Heldentum , er habe für uns ein«
symbolisch Bedeutung gewonnen . Langemarck
heißt für uns Opfer , und wenn der Name
auch für Viele Tausende mit schwerer Trauer
verknüpft sei , so erfülle uns doch ein tiefer
Stolz , daß es deutsche Jugend gewesen sei,
die zu solcher Opfertat fähig war . Was wir
im Kleinen erstrebten , — ein Boot , eine
Mannschaft , ein Wille , ein Ziel , — dieser
Geist , in dem wir unsere Ruderer erziehen,
solle auch der Geist sein , in dem wir dem
neuen Deutschland gegenüberstehen , — ein
Reich ein Volt , ein Führer und ein Ziel ! —
„Möge der Geist von Langemarck immer bet
denen lebendig sein , die dieses Boot zu Kamps
und Sieg führen sollen ."

Ein Hoch auf das Vaterland und seine
Führer , den Herrn Reichspräsidenten v. Hin-
denburg und den Volkskanzler Adolf Hitler,
schloß die zahlreich besuchte Feier.

Bremse Immens kehrt zurück
zur schönen Weser

Wir bringen heute eine Erwiderung auf
einen Artikel mit obiger Überschrift von
Kapitän W., der am 29. Mai nn Sportteil
der BNZ . erschienen ist-

Es soll garnicht verkannt werden, daß früher iie
Fahrten in einem Mwtsboot eine gute Schule warm,
es sind ja auch zahlreiche Wassersportler aus diesen
Fahrten hervorgegangen. Heute bilden aber diese
Wildfahrer eine nicht zu verkennende Gefahrfür
die Fahrzeuge , deren Führer mit ihren Booten, ob
groß oder klein, umzugehen wissen.

Die Aeußerungen im obigen Artikel mit Bezug auf
den Wassersport, in der Hauptsache auf den Kanu¬
sport, müßen jeden organisierten Wassersportlervor
den Kopf stoßen. Wenn man von Grammophon-
gezirpe, bunten Kissen und Anzügen usw. spricht so
darf man ein solches Urteil bestimmt nicht allge¬
mein für alle Wassersportler aussprechen. Der orga¬
nisierte Wassersport kämpft schon seit Jahren dafür,
daß dieses Weichliche verschwindet, und wir müssen
für die Organisierten dieses vernichtende Urteil ent¬
schieden zurückweisen. Was die Kraftanstrengung
anbetrifft , möchten wir Herrn Kapitän W. empfeh¬
len, sich einmal in ein Paddelboot zu setzen und eine
Fahrt nach Worpswede zu unternehmen oder sich
in diesem Sommer einmal eine Wettfahrt des Ver¬
bandes anzusehen. Mr laden Sie hiermit ein!

Wir versagen uns , weiter auf den Aufsatzeinzu¬
gehen, jedenfalls aber hat der Wassersport bezw.
Kanusport , genau wie jeder andere Sport unbedingt
seine Berechtigung. Gerade hter wird Disziplin
und Kameradschaft getrieben, weil einer auf den
anderen angewiesen ist, weil jeder sein Möglichstes
darin sucht, den Sport voll zu beherrschen und
keinen Uebersport zu betreiben. Das dies alles
natürlich nur durch straffe Organisation möglichist,
wird jedem klar sein. Deshalb ist es auch nicht
angängig , diesen gut geschulten organisierte«
Wassersportler mit dem zu vergleichen, der nur
die Sonntagsfahrt in „großem Pomp " macht. Ei
geht diesem, wie dem „Jäger ", der am Sonntag¬
nachmittag die Flmte nur der Leute wegen mit»
nimmt.

Wir schließen diese Angelegenheit hiermit ab
möchten aber Herrn Kapitän W. einmal empfehlen
sich unsere Kreise etwas näher anzusehen.

Wümme-Hamme-Seglerverband e. V.

SeM -Regatta Vegefack-Vrake
Am Sonntag veranstalteten der Verein Wasser

sport e. V-, Vegesack, Wassersportverein Blumentha
und der Segelklub St . Veit s. V-, Delmenhors
auf der Unterweser zwischen Vegesackund Brak«
eine Segelregatta , die morgens von der Werst ds
Bremer Vulkan gestartet wurde. Kapitän Dalb
mann hatte beim Startschuß die Linie bereits üben
fahren und gab sofort auf . Bei leichtem Nordwim
(0 bis 2 Sekundenmeter ) kam das Feld in guter
Fahrt ab. Brake wurde ohne Zwischenfälleerreicht
Als erste Dacht wurde Leni in Brake gezeitet, di«
mit 3:20:46 die absolut beste Zeit erreichte. — Dü
Ergebnisse: Klasse I: Märten Pechelyn (VWM
3:36:16. Klasse II : Klaus (WDC.) 3:45:21 I. P« i»
Klasse III. Onkel August (WDC.) 3:28:00. Klaff
IV: Frigga (WVB .) 3:50:56 I. Preis . KlasseV
Schwalbe (WVB .) 3:48:14. Klasse VI: G-rta I
(VWV.) 3:40:02. Klasse VII: Leni (WVB.) 3:20^
I. Preis ; Lotte (WVB .) 3:22:40 II. Preis . Klaff
VI : Luise II (WVB .) 3:37:37 I. Preis . Klaff-
IX: Pusteback (S . C. St . Veit) 3:31:39; Kickw
(WVB .) 3:34:58 II. Preis . Klasse X: Brüderlei«
(WVB .) 3:42:37 I. Preis ; Zappt (WVB.) 3:56:1»
Klasse XI: Lrckut(WVB ) 3:43:051. Preis ; Windsbram
(WVB .) 3:45:09. Klaffe XII: Anneliese (WMK1S« l. M äE



Eine Rede des Retchsspsrt-
wmnlMms von LWsmmer

und Osten
Anläßlich des Endspiels um die D e u t s che F u ß -

rallmeisterschasl  in Köln , das Fortuna-
Düsseldorf mit 3 :0 (1:0) über Schalke 04 gewann,
Latte der Reichssportkommissar von Tschammer
und Osten die Führer der Sportverbände und
Sportvereine am Sonntag vormittag in den Großen
Saal des Kölner Gürzenich gebeten . Seine Aus¬
führungen wurden von der den Saal füllenden Ver¬
sammlung mit großer Begeisterung aufgenommen.
Reichssportkommissar von Tschammer und Osten ging
davon aus , daß nach erst sechswöchiger Tätigkeit die
Melgestaltigkeit des deutschen Sportlebens noch ab¬
schließende Nachprüfungen mit sich bringen werde,
um Eingriffe zu vermeiden , die den Körper dieser
Bewegung stören könnten . Er hoffe aber zuversicht¬
lich, bald zu dem Ruhestand zu gelangen , der es
ermögliche, das deutsche Sportleben völlig in den
Dienst der völkischen Aufbauarbeit  zu
stellen. „Ich bin Soldat ", erklärte der Reichssport¬
kommissar", und ich vertrete den Standpunkt , daß
SA -Geist in Zusammenhang zu bringen ist mit
Sportgeist ." Diese beiden Symbole müßten sich in
Zukunft vermählen , um eisernen Bestand zu haben.
Dazu sei aber Offenheit und Vertrauen
Vorbedingung . Er verkenne nicht , daß die Sport-
verbände (natürlich mit Ausnahme der Parteimäßig
gebundenen und inzwischen aufgelösten ) eine Tra¬
dition besäßen, die erhalten werden müsse. In diesem
Sinne werde er auch bewährte Führer nicht aus¬
schalten. Die vergangene Sportzeit streifte der Reichs¬
sportkommissar mit einer kurzen Kritik , die darin
gipfelte, daß die Sportbewegung bisher sehr autori-
tätarm war . Dieser Mangel sei nun abgestellt wor¬
den. Die Neugestaltung des SportlebenS brauche
aber nicht durch Gesetzeskraft unterstrichen zu wer¬
den, sondern sie müsse aus der vaterländischen Ge¬
sinnung aller Deutschen erwachsen. Der deutsche
Sport sei überzuführen in den Wehrgeist und Wehr¬
villen und er bekenne sich zu rückhaltloser Erziehung
der deutschen Jugend zur Wehrkraft . Hierzu rufe
er alle Turner und Sportler auf . Ich bleibe SA-
Mann und werde im Einvernehmen mit dem Reichs-
lnnenminister Dr . Frick die Geschickedes deutschen
Sports nicht als Bürokrat , sondern als Soldat
führen. Reichssportkommissar von Tschammer und
Osten führte weiter aus , daß er in den Führerring
des deutschen Sportes für jeden Fachverband einen
Führer ernenne , wobei er bewährten Kräften die
Möglichkeit geben wolle, weiterzuarbeiten . Der
ReichSsPortkommissar befaßte sich dann mit der not-
wendigen Auflösung der marxistischen Sportorgani«
sationern, deren Mitglieder eine Eintrittssperre bis
zum 1. September in das heutige Sportwesen abzu¬
warten haben . Der gesamte Apparat dieser Organi¬
sationen sei ihm zu treuen Händen übergeben.
In der Ariersrage sei es ein Gebot der Stunde,
diplomatisch vorzugehen was man ihm schon ruhig
überlassen könne. Es sei Ausgabe, das deutsche Sport¬
leben sowohl national als auch international noch
höher zu schrauben. Bei der Auswahl deutscher Re¬
präsentanten im Sport kämen nur solche Kämpfer in
Frage, die ihren Sport aus ideellen Gründen be¬
treiben und natürlich auch entsprechende Leistungen
auszuweisen hätten . Er habe sich als Reichssport¬
kommissar ein hohes Ziel gesetzt, das 1936 auf den
Olympischen Spielen in Berlin zum Ausdruck kom-
men solle. Dieses Ziel bedeute , vor aller Welt zu be¬
weisen, daß der deutsche Mensch im Sport anders
geworden sei. „Lassen Sie , wo Sie können, " erklärte
der Reichssportkommissar , „die Jugend erscheinen.
Mit Satzungen allein können wir keine Jugend er¬
ziehen In zwei bis drei Monaten hoffe er ab¬
schließende Maßnahmen in Angrisf nehmen zu kön-
neu. Der zur Verfügung stehende Etat sei natürlich
nicht groß. Aber der sportliche Opfergroschen werde
es ihm ermöglichen, über gesunde Mittel zu ver¬
fügen , um nicht allein die Olympischen Spiele durch¬
zuführen , sondern auch den Schulen zur sportlichen
Heranbildung der Jugend im wehrhaften Sinne neue
Erziehungsmöglichkeiten zu bieten . Sein Wunsch sei
es, nach einjähriger Tätigkeit als Reichssportkom¬
missar dem Volkskanzler Adolf Hitler ein sportliches
Heer zur Verfügung stellen zn können, aus das der
Führer sich verlassen könne.

Die frische und lebendige Art des Reichssport-
kommissars gestaltete seine Ausführungen überaus
eindrucksvoll, die eine sehr dankbare Aufnahme fan¬
den. Den Dankesworten des Kölner Oberbürger¬
meisters schloß sich die Versammlung spontan an und
sang zum Schluß das Deutschlandlied.

Deutscher Tennis- und Soüey-
Verband

Die für heute Abend im Hotel Alberti an,
gesetzte Besprechungfindet nicht statt. Neu-
ansctznng wird auf diesem Wege bekannt¬gegeben.

Der Bezirksbcanftragte. G. Ohlhoff.

Motorsport
Um die deutsche Motorradmeistcrschast

Auf der Bahn in Breslau -Grüneiche wurden am
Eonntag Motorradrennen der Klasse bis LSO und
WO Kubikzentimeter ausgetragen ; es handelt sich
hm um den dritten Lauf zur Deutschen Bahn¬
meisterschaft. Es gab auf der ganzen Linie span¬
nende Kämpfe.

Die Ergebnisse: bis 250 Kubikzentimeter : (20 Kilo-
meter) I.Trenzen -Bonn (Ardie ) 11:43,4 II. Ernst-
«reslan (Rudge ) 11:43,7; bis 350 Kubikzentimeter:

Kilometer ) : I. Herzogenrath -Köln 11:41, II.
Mmhöner -Bielefeld (Velozette ) 11:43,4, III . Fren-
M -Bonn (Rudge ) 12:14,4. Der Stand nach diesem
dritten Lauf in der deutschen Motorradbahnmeister-
Mst ist folgender : bis 250 Kubikzentimeter : I.
Wolfing-Bietigheim 11 Punkte , II . Frenzen -Bonn
° Punkte; bis 350 Kubikzentimeter : I. Herzogenrath
»Punkte , II. Winkln 8 Punkte , IN. Wemhöner«Punkte . ' ^

Durggallee startet im Gabel-
bach-Rennen

Das am 9. Juli auf der 4,4 Kilometer langen
Eergstreckebei Ilmenau vom Gau Na Thüringen

ADAC. durchzuführende N. Gabelbach -Rennen
hat jetzt schon, drei Wochen vor Nennungsschluß , ein
"umgezeichnetesMeldeergebnis zu verzeichnen. U. a.
hat auch Burggaller -Bsrlin seine Meldung abgege-
«en, der auf seinem oft siegreichen Bugatti in der

ennwagenklaffestarten wird . Weiter startet in der
leinen Rennwagenklasse der bekannte Eisenacher
ohlrausch, der im Vorjahr der erfolgreichste Renn-

^hr«r Deutschlands war . Mit dem Münchener
teinwsg schweben die Verhandlungen noch. Von

^ bekannten Motorradfahrern wurden bisher u . a.
gewonnenLey-Nürnberg , dreifacher deutscher Berg¬
geister, Prellc -Altenhagen (BMW ), Wemhöner-

'eleseld, Dür -Ludwigsburg , Faust -Nürnberg usw.
Manfred von Brauchitch und dem schweizer

ergNikisterHans Stuber schweben zurzeit sehr
"ussichisreicheVerhandlungen.

SMchee Trunverhan - (TurneMM
13. Deutsches Turntest

Die Beteiligung der Turner und Turnerinnen
aus Vereinen des Bezirks Bremen (vormals Gau)
ist eine erfreulich starke, und wird die große Mehr¬
zahl der Feftteilnehmer aus dem Gau Nirderweser
und Eins des Deutschen Turnverbandes bilden.
Dieses entspricht nicht ohne weiteres den Größen-
verhältnissen und der Anzahl von 38 000 Mit-
gliedern im Bezirk . Ausschlaggebend ist hier die
Großstadt Bremen und ihre Bedeutung als turn-
und sportsreudige Stadt . Um die Massen der Teil¬
nehmer aus Bremen und näherer Umgebung zu
rechter Zeit und möglichst billig nach Stuttgart zn
führen , werden Dienstag , 25. Juli , zwei Turner-
sonderzüge Bremen -Stuttgart , höchstwahrscheinlich
spät abends , laufen . Beide werden die höchst zu¬
lässige Anzahl Achsen führen müssen. Denn aus
allen Vereinen sind erfreulich starke Nachmeldungen
aufgegeben . Freudig begrüßt wird allgemein die
Vergünstigung einer 60prozentigen Fahrpreisermä-
ßrgung bei Benutzung eines Sonderzuges zur Heim¬
fahrt , die allen zustatten kommt, welche nach Schluß
des Festes sofort heimzukehren gezwungen sind. Die¬
jenigen Festteilnehmer aber , die im Anschluß an
das Deutsche Turnfest eine Turnsahrt planen , können
aus Grund ihrer Sonderzugkarte jeden fahrplan¬
mäßigen Zug zur Rückfahrt benutzen. Bei Be¬
nutzung von Schnellzügen muß allerdings der üb¬
liche Zuschlag bezahlt werden . Der Ausschuß für
Turnsahrten hat über 125 Sonderfahrten zusammen,
gestellt, die von der Feststadt aus zum Bodensee,
weiter in die nahe Schweiz, in den Schwarzwald
und an den Rhein , vornehmlich auch zu den alten
Städten und Burgen des schönen SchwabenlandeS
führen . Wer nun solcher Massensahrt und ihrem
Zwange abhold ist, frei und ungebunden einige Tage
die Naturschönheiten unseres süddeutschen Vater¬
landes genießen will , kann immerhin zwecks Fahrt-
verbilligung mit seinesgleichen sich zu einer Ge-
sellschastssahrt entschließen und zusammentun . In
den Festtagen wird darüber in Stuttgart alle-
Nähere zu erfahren sein. Men heimischen Turnern
und Turnerinnen wird schon jetzt in Vorfreude das
Herz schwellen, denn erst die Turnsesterlebnisse geben
der Bereitschaft zur Teilnahme am Fest den farben¬
frohen Hintergrund.

DT.-Tr,ttstestwrele. - Die Vor¬
entscheidungen

Am Sonntag wurden die Vorentscheidungen im
Handball und Fußball zu den DT .-Festspielen 1933
in Stuttgart , ausgetragen , die überall die erwarteten
Resultate brachten . Die Ergebnisse:

Handball
Zwischenrunde (Männer ): in Bremen : Mil .-TSB.

Bremen — TV . Krefeld-Oppum 8:5 (1:2), in Etz-
lingen : Etzlinger TSV . - TB . 60 Fürth 7:5 (2:2),
in Hagen : VfL. Hagen 1863 — TSB . Herrnsheim
3 :6 (2:4),in Kettwig : TV . Kettwig — TK. Hanno¬
ver auf den 18. 6. verschoben, in Gera : ATG.
Gera — Tib . Berlin 6:4 (3:2), in Cottbus : TV.
Cottbus 61 — Polizei SB . Kiel 5 :4 zweimal verlegt,
in Berlin : Ask. RV . Berlin — Königsbergec MTV.
9:4.

Vorrunde (Männer ): in Algenredt : TV . Algen-
redt — Pol .-SV . Köln (Wiederholung ) 8:3 (2:2).

Vorrunde (Frauen ): in Minzen : TB . Stutt-
gart -Cannstatt — TV . 46 Nürnberg 1:3, in Hagen:
TG . Quitten 48 — Essener TB - Schwarz -Weiß
1:2 ( 0:1).

Fußball
Vorrunde : in Gera : ATG . Gera — TV . Nürn-

berg -Schwemen 2:5.

Sonntag der Entscheidungen . — Militär unterliegt
Kreseld. — Oppum 3:5. — ABTV . 1 Gaumeister
im Faustball der Turner . — Lilienthal Gnumeister
im Trommelball . — Arbergen schlägt Mahndors

51:35. — Sommerspiele der letzten Woche.
Unser Kreismeister verlor heute in einem «om Pech

verfolgten Sviel dem Rheinlandmsister Krefelb-Ovvmn3 : ö. Im Faustball der Turner wurde der A. B. T. B. Idurch einen 31 : 23-Sieg über den M. T. Bt I abermals
Gaumeister. Der Kreismeisterim Trommelball, Huchttng,wurde von Lilienthal 68 : 76 geschlagen, Lilienthal wurde
somit Gaumeister. Der DeutscheMeister im Schlagball,
Arbergen, schlug heute seinen stärksten Widersacher sichermit 51 : 35. Im Faustball der Turnerinnen sind durchihre heutigen Siege Tvg. Hemelingen und A. B. T. B.
vunktgleich- Es mutz jetzt erst in einem Entscheidungs¬spiel der Gaumeister festgestellt werden. Im Sommer¬
spielb strieb des stadtbremischenVerbandes fanden nur we¬nige Spiele statt.

Die Spielresultate
Zwischenrundenspiel um die DT .-Meisterschaftl

Kreseld-Oppum — Militär Turn - und
Sportvereinigung S:3 (2:1).

Großer Preis des Automovil-
llirbs von Frankreich

Auf der bekannten Autorennbahn zu Montlerh
wurde am Sonntag der Große Preis des Automo¬
bilklubs von Frankreich entschieden. An den Start
gingen 19 Fahrer , aber schon auf der ersten Hälfte
blieben acht Fahrer auf der Strecke; kurz vor
Schluß gaben vier weitere Fahrer auf . Unter diesen
Fahrern befanden sich auch Nuvolari , Chiron und
Gehender . Das Rennen verlor dadurch natürlich
an Interesse . Sieger wurde Eamperi (Moserati ),
der dre 500 Kilometer in 3:49:45,4 zurücklegte, vor
Etanceline (Alfa Romeo ). Eamperi fuhr erneu
Durchschnitt von 131.143 Kilometer.

Pferdesport
Reitturnier in Koblenz

Das Koblenzer Reit- und Springturmer
wurde am Sonntag mit interessantenKonkur¬
renzen fortgesetzt. Obwohl garade kein sehr
günstiges Wetter herrschte, war der Besuch
doch zufriedenstellend. .Zunächst erfolgte eine
Ehrung unserer siegreichenRom-Reiter, die
aber nicht alle anwesendwaren. Oberpräsi-
deut Lüninck richtete an die Rom-Reiter
einige herzlicheWorte und sprachseine be¬
sondere Anerkennung aus. Zum Schluß
brachte er ein dreifaches Sieg-Heil aus. —
Die Ergebnisse: Eignungsprüfung für Reit¬
pferde Kl .L.: (schwere Pferde: 1. Deutsches
Olympiade-Komitee Maientag (Oberlt. von
Holst), Jagdspringen Kl. SA .: Stall Geor-
gens Egly (Oberlt. v. Holst) und Rittm.v. Salviati Senator (Des.), beide 0 Fehler,
Eignungsprüfung für Damen-Reitpferd«:
Stall Westens Tegethoff (Fr. Franke), Ab-
schieds-Jagspringen Kl. M.: Oberlt. Betzels
Alexandr (Croon), Eignungsprüfung für
Handpferde Kl. L..: (leichte Pferde), Stall
Westens Tegethoff (Fr. Franke), schwere
Pferde: HeckmannsIgnatz (Linneweber) und
Deutsches Olympisches Komitee mit Maientag.

Bereinigung S : S <2 : 1)
Der Kreismeister verlor unverdient, das Glück gegenihn. Er war jederzeit ein ebenbürtiger Gegner und hättebei Ausnutzung der gegebenen Gelegenheiten ebenso gutgewinnen können. Man hatte sich von den Kreseldern

mehr versprochen, die nur durch ihr körperlich hartesSpie! den Sieg davontrugen. Ueberragend war bei bei¬den Mannschaften der Torwart. Bei den Soldaten sindferner beide Verteidiger, Mittelläuser, linker Läuser undder Halblinke besonderszu .loben. Ausfallend schwach warwieder der Linksaußen. Die Kreselder spielten sehr laut
und später sehr körperlich, das zur Hinausstellung einesSpielers führte. Am Sturm waren die Westdeutschen-ine
Kleinigkeit besser, bedingt durch gutes Flügelspiel. Läu¬ferreihe und Verteidigung waren schlechterals die derSoldaten. Bor gut 2000 Zuschauern beginnt der Kampf:Militär kommtvom Anwurs gut durch, doch geht der Ballins Aus. Den Gegenangriff muß der Soldatentorwart
unschädlichmachen. Ein Strafwurs aus beiden Seitenbringt nichts ein. Das Sviel ist schnell. Ein Schutz derSoldaten geht gegen die Latte. Verteiltes Sviel. Ein gut
eingeleiteter Angriff der Kreselder sührt in der 5. Mi¬nute durch den Rechtsaußen zum Führungstreffer. DieSoldaten drängen aus Ausgleich, haben etwas mehr vom
Sviel, stehen manchmal dicht vorm Torerfolg, doch derKreselderTorwart hält glänzend, andererseits gehen meh¬rere Torwürse knavv am Autzenvsostenvorbei. Der Mit¬
telstürmer vergibt freistehend eine Gelegenheit, indem er
vorbeiwirft. In der 11. Minute unternimmt Kuvvermanneinen Alleingang, welcherzum Ausgleichsührt. Die Sol¬daten sind weiter stark im Anglist, doch werden die Autzen-stürmer nicht beschäftigt, so daß Erfolge ausbleiben. Meh¬rere Straswürse und Ecken bringen aus beiden Seitennichts ein. Der glatte Boden behindert den Soldaten-stnrm in seiner Spielweise. Ein Tor für Militär wirdwegen Uebertretcns nicht gegeben. Die Kreselder spielenhart. Ein Strafwurs in der 25. Minute zum 2 : 1 fürKreseld. Bis Halbzeit ist das Sviel verteilt. Nach Wie¬
derbeginn werden die Kreselder leicht überlegen. In der39. Minute wird die Führung, abermals durch Straf-wurf, aus 3 : 1 erhöht. Die Soldaten kämvfenunentwegtweiter, sind aber vom Pech verfolgt, zweimal geht derBall gegen den Pfosten. Die Kreselder bringen eine un¬nötig scharfe Note ins Sviel- In der 47. Minute fälltdas vierte Tor für Kreseld. Der KreselderStürmer hatte
allerdings einen Fangfehler gemacht, dieser wurde abervom Schiedsrichterübersehen. Die Soldaten drängen stark,kommenjedoch bei zahlreicherVerteidigung nicht zum Er¬folg. Nach mehreren Strafwürfen wegen harten Svielsgibt der Schiedsrichter Dreizehnmcter. Unhaltbar ver¬wandelt Kuvvermann. 4 : 2. Ein zweiter Dreizehnmeter-
wurf, ebenfalls wegen zu harten Sviels, kann nicht ver¬wandelt werden. Ein Kreselder mutz kurz danach das
Spielfeld verlassen. Wieder sind die Soldaten im An¬griff, doch nichts will gelingen. Ein Durchbruch der
Kreselder sührt in der 56. Minute zum 5. Tor. Die Sol¬daten kämvfen wie die Löwen. Werden sie noch den
Ausgleich schassen? Kurz vor Schluß führt ein seiner
Durchspielzum dritten Tor der unermüdlichenSoldaten.Die Entscheidung ist gefallen, daS Schicksalwar heutegegen die Soldaten, die heute in Ehren unterlagen. DerSchiedsrichter Wolschendorf(Hannover) konnte nicht ge¬
fallen, er griss nicht hart genug durch, kam mit mehreren
Entscheidungenzu spät.

Schlagball.
Vorspiel um die Gaumeisterschast.

«rbergen — Mahnvorf 81 : 38 <28 : 14>
Gut 400 Zuschauer waren Zeuge dieses KampseS. Die

Arberger gewannen das Sviel durchbesseresSchlagen und
draufgängerisches Lausen. Mahtworf zeigte im Fangengute Leistungen.

Arbergen kommtmit 6 Läufen durch, denen Mahndorf 2Fänge entgegensetzt. Wieder sind vier Läufe Arbergens
durchgekommen. Dann erfolgt Treffer. Das absichtliche
Borbeischlagenbeider Mannschaften wirkt unschön. Beide
Mannschaften sind abwechselndim Schlagmal. Nach 20Minuten steht der Kamvf 18 : 11 für Arbergen, die bis
Halbzeit weitere 10 Läufe erzielen. Mahndors hat Schlag,kommt durch Seitenwurf zu mehreren Läufen, hat bis auf30 : 28 aufgeholt. Ein Treffer bringt Arbergen insSchlagmal, die durch draufgängerisches Lausen nach 45Minuten mit 40 : 30 führen. Bei Arbergen klappt daS
Schlagen jetzt glänzend. Mehrere Läufe kommen durch.Dann gelingt keiner Mannschaft ein Lauferfolg mehr, daviele Treffer ersvlgen. Die Eiuzeiergebnissesind: Ar¬bergen 43 Läuse, 8 Fänge: Mahndors 17 Läuse, 18 Fänge.

Trommelball.
Endspiel um die Gaumeisterschast:

D >. Lilienthal — TV. Snchting 7« : «8
Die besserenDordersviclerinnenvon Lilienthal entschie-21 : 16 Darm wird Lilienthal besser, zieht bei 32 : 32

den da» Sviel. Zunächst liegt Huchting in Führung,gleich und holt langsam einen Borsprung heraus. Ausdem Wege zur Kreismeisterschaftwünschen wir den Li-
lienthalerinnen vollen Erfolg.

TV. Huchting — Liillum 88 : 53
Bon Anfang an war Huchttng in Führung und konnteeinen verdienten Sieg erzielen. DaS Spiel brachte zeit¬weise mehrere schöneSerien.

TV. Lilienthal — vfterhol» 81 : 8«
Lilienthal hatte von Anfang an die Führung und ge¬wann sicher.

Faustball Turner.
Um die Gaumeisterschaft.

A. B. T . Vl 1 - M. T. V. 31 : 23
A. B. T. Vt verteidigte den Gaumeistertitel erfolgreich!A. B. T. Bt I — Habenhansen 47 : 27.

Hastedt I — Habenhausen35 : 34.
HasteldtI - A. B. T. B. II K7: 83.
Lüssum, I — M. T. B. II 29 : 21.
Lüssum- I - B. T. G. 28 : 26.
Bluiwenthal I — M. T. Bt II 87 : 88.
Blumenthal I — B. T- G. 41 : 32.
M. T. A. l - A. B. T. B- U 42 : 26.

Faustball (Turnerinnen ).
Um die Gaumeisterschaft.

Allgemeiner Bremer Turnverein 1860 — Obernenland81 : 37 <24 : 18)

Trotz des ungünstigen Wetters wohnten
am Sonntag nachmittag wohl 2500 Zu¬
schauerden beiden letzten Einzelspielen der
Daviscoup-Begegnung Deuischland—Japan
bei. U. a. sah man auf den Rot-Weiß-Plätzen
den Reichswehrminister v. Blomberg,
den japanischen Botschafter und zahlreiche
Mitglieder der japanischenKolonie in Ber¬
lin. Ein heftiger Gewitterregen machte am
Sonntag eine Verschiebungder Spiele not¬
wendig. Als erstes Spiel wurde die Begeg¬
nung Sato - Jaenecke  ausgetragen , die
mit einem glatten 6:2, 6:2, 6:2-Sieg des
Japaners endete. Sato war dem sich tapfer
wehrenden Berliner in jeder Phase des
Spiels überlegen und hatte das Spiel stets
in der Hand. Am Netz war Sato kaum zu
passieren- Mit seinem reichhaltigen Schlag¬
repertoire war der Japaner jederzeit Herr
der Situation . Mit seinen variierten Schlä¬
gen deklassierteer Jaenecke förmlich, dessen
Vorhandschüsse gar nicht zur Geltung kamen.
Nach dem 1:1 im ersten Satz machte Sato
die nächstenvier Spiele, ließ Jaenecke das
siebenteSpiel und holte sich dann den Satz.
Im zweiten Satz zog Sato bis 3:0 davon,
ehe Jaeneckedas erste Spiel für sich buchen
konnte. Bis 5:1 kam der Japaner wieder
davon, um dann, nachdem Jaeneckenoch ein
Spiel gewonnen hatte, auch diesen Satz glatt
6:2 für sich zu entscheiden. Der dritte Satz
endete mit dem gleichen6:2; hier machte Sato
sogar die ersten vier Spiele , gab das nächste
ab, um das sechste wieder zu gewinnen Bei
5:1 machte Jaenekenoch ein Spiel und mußtedann Satz und Spiel abgeben.

Dann begann das Spiel von Cramm—
Nunoi.  Alle Hoffnungen richtetensich jetzt
auf Cramm, der Deutschlandden Ehrenpunkt

Erst nach anfänglicher Führung von Oberneuland ge¬
lingt eS A. B. T. V., einen geringen Borsprung heraus¬zuholen. Auf der besseren Seite spielt A. B. T . V.leicht überlegen und gewinnt durch fehlerhaftes Svieldes Gegners.

Tvg. Hemelingen — TV. Dberneulan » 40 : 22 <26 :10)
In diesem Sviel ist Hemelingen wesentlich besser alsim Sviel gegen „Eiche" Horn. Den Borsvrung von 16

Punkten bei Halbzeit kann Hemelingen bis Schluß in¬folge der guten Zusammenarbeit aller Spielerinnen auf24 Punkte erhöhen. ES war das schönste Sviel des
Tages.

Allgemeiner Bremer Turnverein 1860 — TV. „Eiche"
Horn 61 : 27 (30 : 11)

A. B. T- B. ist seinemGegner in jeder Weise überlegen.Horn sviell sehr fehlerhaft und gibt somit Punkt umPunkt ab. In der zweiten Hülste kann die A. B. T. V--
Mannschast trotz der schlechten Seite überlegen gewinnen.

Tvg. Hemelingen — TV. „Eiche" Horn 03 : 35
<32: 24)

Hemelingen findet sich zu Anfang schlecht, „Eiche"Horn kann in Führung gehen. Bis zur Halbzeit kannHemelingen infolge besseren Zusammensviels mit achtPunkten führen. In der zweiten Hülste hat Hemelin¬gen das Spiel sest in der Hand und siegt überlegen.

Lüssum — Blumcnthal 40 : 33.
Blumenthal — M. T -B. 44 : 40.
M. T. B. - Lüssum 52 : 44.

Spiele im stadtbremischenVerband.
Turner -Faustball.

B-Klalle
Taubst. I - A. B. T. B. IV 50 : 41.
Licht-Luftbad II — A. B. T. D. IV 56 : 42.
Woltmershauscn IV - B. T. G- III 48 : 30III

Mittelklasse
A. B. T- B. l - A. B. T. B. II 45 : 26,A. B. T. B. I - Brema 58 : 32.
B. T. Gt I — A. B. T. B. II 41 : 30.

Schlagball.
Freundschaftsspiel.

Freiwilliger Arbeitsdienst (Deutsche Tur¬
nerschaft ) — Tv . Huchting 138 : 27Der F . A. D. gewann auch das Revanchespielver¬dient.

Die Pslichtspiele der nächsten Woche.
Am Mittwoch , dem 14. Jnni:

Schlagball.
Platz  B . T. G. Beginn 19.30 Uhr: B. T. G. —T. B. - M. T. V.
Platz : WoltmerShausen.  Beginn 19.30 Uhr:Tv. d. B. — Woltmershausen.
Platz A. B. T. B. Beginn 19.30 Uhr: A. BFrisch auf.
Platz Brema.  Beginn 19.30 Uhr: Brema —Gut Heil.

Fanstball-Fugend.
Platz Tv . d. B. 19.30 Uhr: A. B. T. B, I — M.T. B. I und Tv. d. B. I - A. B. T. B. II. —20 Uhr: A. B. T. B. I — A. B- T. B. II und Tv.d.B. I - M. T. B. I.

Trommelball , Turnerinnen.
Platz A. B. T. V.: 19.30 Uhr: A. B. T. B. —Gut Heil. — 20 Uhr: A. B. T- B. — Tv. d. B.
Am ^ " unerstag , dem 15. Juni:

Faustball Turner.
A»Klalle

Platz Tv. d. B. 19.30 Uhr: A. B. T. B. in -
M. T. B. III und Tv. d. B- I - Neustadt l. - 20Uhr: A. B. T . B. III - Neustadt I und Tv. d. B. I— M. T. B. UI.

Blatz B. T. G. 19.30 Uhr: B. T. G. II — Gut
Heil l und B. T. B. I - Iahn I. - 20 Uhr:B. T. G. ll — Iahn I und B. T. B- I - Gut Hell I.

Platz Licht - Lustbad.  19 .30 Uhr: Friesen I —B. T. G. VI - Taubst. I und Friesen II — Licht-Luftbad I.
B-Klasse

Platz Frisch auf.  19 .30 Uhr: B. T. B. ll -Frisch auf ll . - 20 Uhr: B. T. B. II - M. T.B. IV.
Platz Brema.  19 .30 Uhr: M. T. B. IV - Brema I.— 20 Uhr: Frisch auf ll — Brema I.
Platz Woltmershausen.  19 .30 Uhr: Frisch aufI — BorwärtS I und M. T. B. V — Woltmershau¬

sen IV. — 20 Uhr: Frisch auf I — WoltmershausenIV und M. T. B. V — Vorwärts I.
Platz Friesen.  19 .30 Uhr: B- T. G. Ill — Licht-Luftbad II und Friesen ll — Taubst. I. — 20 Uhr:B. T. G. Ill — Taubst. I und Friesen ll - iLcht-Luftbad ll.

Am Sonnabend , dem 17. Juni:
Faustball Turner.

« -Klasse
Platz Woltmershausen.  19 .30 Uhr: W. ltmers-hausen ll — Doventor I. — 80 Uhr: WoltmershausenII — Friesen I.

B-Klass«
Platz Vorwärts.  19 .30 Uhr: Vorwärts I —

Licht-Luftbad ll und Woltmershausen IV — Taubst. I.— 20 Uhr: Vorwärts I — Taubst. I und Woltmers¬hausen IV — Licht-Luftbad ll.
Schlagball Knaben

Platz Woltmershausen.  17 Uhr: Woltmershau¬sen — Gröpelingen.
Platz B. T. G. 17 Uhr: B. T. G. - Gut Heil.

bringen sollte- Nach einer 2:0-Führung im
ersten Satz forcierte der Japaner das Tempo
ganz enorm und konnte tatsächlich noch den
ersten Satz 6:3 gewinnen. Im zweiten Satz
ließen die temperamentvollenAngriffe Nu-
nois etwas nach; von Cramm kam mächtig
auf und sicherte sich den Satz 6:2. Im dritten
Satz lag Cramm bereits mit 5:1 in Führung,
als der Japaner durch mächtige Zwischen¬
spurts noch auf 5:5 beide nachziehenkonnte
Erst mit dem siebenten Satzball konnte von
Cramm diesen Satz noch gewinnen, so daß
er mit 2:1-Sätzen in die Pause ging Aus¬
schlaggebendfür den Satzgewinn Cramms
war dabei noch ein Doppelfehler Nunois.
Nach der Pause lag Nunoi im vierten Satz
bereits 5:2 vorn; Cramm holte aber mit
gutgesetztenSchmetterbällenauf 5 beide auf,
doch reichten seine Kraftreserven nicht aus,
um diesen Satz noch zu gewinnen, den der
Japaner mit 7:5 an sich brachte. Der letzte
entscheidendeSatz brachte auf beiden Seiten
großartige Leistungen. Bis 3:3 war der
Kampf völlig offen, dann ging aber von
Cramm, der noch etwas mehr Kraftreserven
zur Verfügung hatte, davon und holte sich
unter dem Jubel der Zuschauer den Satz
mit 6:3 und damit das ganze Spiel und den
Ehrenpunkt für Deutschland- Das Spiel
Cramm—Nunoi war Wohl das schönste der
ganzen Daviscoup-Begegnung Deutschland-Japan.

Deutschland muß jetzt bereits im Herbst
die Vorrundenspiele für die nächste DaviS-
Coup-Runde bestreiten. Die Ergebnisse:
Sato - Jaenecke 6:2, 6:2, 6:2; Nunoi—von
Cramm 6:3, 2:6, 5:7, 3:6. Deutschland-
Japan 1:4.

Boxen
VremsL Vormedeelage

in Münster
Vor etwa tausend Besuchern trug der Boxsport¬

klub Münster von 1923 in der Halle Münsterland am
Sonnabend abend einen Klubkampf gegen den Poli¬
zei-Sportverein Bremen aus . Die Münsteraner hat¬
ten sich wegen Erkrankung zweier Kämpfer durch
zwei Sportler des Polizessportvereins Münster er¬
gänzen müssen, ersochten aber trotzoem einen ein¬
deutigen Sieg über die Bremer Gäste, die in tech¬
nischer Beziehung an das Können der Münsteraner,
die zu den besten westdeutschen Boxsportvereinen zäh¬
len — Westdeutschland ist die Hochburg im Boxsport
— nicht heranreichen . Ihr großes Kämpferherz reich«,
nicht aus , um dieses Manko ausgleichen zu können.
Die Besucher erlebten außerordentlich guten Sport,
der sie in jeder Weise zufriedenstellte . Sehr angenehm
fiel bei den Bremern der autzerordenllich große
Kampfgeist aus, der aber , wie gesagt, gegen die bis
ins kleinste ausgefeilte Technik der Westdeutschen
nicht ausreichte . Die Münsteraner siegten mit 14:4
Punkten . Dieser eindeutige Sieg legt Zeugnis ab
von dem großen Können der Westdeutschen, die dem¬
nächst in Bremen zum Rückkampf starten werden
und zwar voraussichtlich am 25. Juni . Auf diese
Veranstaltung dars man sehr gespannt sein. Die
Polizisten werden alles daran setzen, die Niederlage
wieder auszugleichen . Von den Kämpfen verdienen
besonders die der Gebrüder Weitzmann (Münster)
gegen Becker und Winter (Bremen ) erwähnt zu wer¬
den. Weitzmann I erfocht in der zweiten Runde einen
schneidigen K. o.-Sieg und sein Bruder einen vollauf
verdienten Punktsieg . Wode, Bremen , der frühere
norddeutsche Meister , sollte ursprünglich gegen den
deutschen Olympiavertreter Kohlhaas boxen. Wohl-
haas war jedoch erkrankt , so daß der ausgezeichnete
Kreis (Münster ) einspringen mußte . In Bremen
wird man am 25. Juni wahrscheinlich den Kamps
Kohlhaas -Wode zu sehen bekommen. Die Ergebnisse:

Federgewicht : Warnke (Polizei ) — Kattenbusch
(Münster ) unentschieden.

Leichtgewicht: Spilker (Polizei ) — Pusch (Mün¬
ster) Punktsieger Spilker.

Weltergewicht : Grebel (Polizei ) — Wizemann
(Münster ) K. o.-Sieger Wizemann.

Mittelgewicht : Frank (Polizei )-KIeist (Münster)
Punktsieger Kleist.

Halbschwer : Mester (Polizei ) — Futter (Münster)
Punktsieger Futter.

Federgewicht : Ehlers (Polizei ) — Weßling (Mün¬
ster) Punktsieger Weßling.

Weltergewicht : Becker (Polizei ) — Weitzmann I
(Münster ) K. o.-Sieger Weitzmann.

Mittelgewicht : Winter (Polizei ) — Weitzmann II
(Münster ) Punktsieger Weidmann.

Schwergewicht : Wode (Polizei ) — Kreis (Mün¬
ster) unentschieden.

Seißler Deutscher LeichtgewichtS-
meister

Der zweite Kampfabend der Notgemeinschast deut¬
scher Faustkömpscr in der Berliner Bockbranerei , in
dem die Deutsche Leichtgswichtsmeisterschaft durch den
Titelhalter Heinisch verteidigt werden mußte , hatte
sehr guten Besuch auszuweisen . Für den plötzlich
erkrankten Dan Schink war Seißler - Berlin
eingesprungen , der in einem über die 12 Runden ge¬
henden Kampf den Mülhausener Heinisch  nach
Punkten schlagen konnte und neuer Deutscher Leicht¬
gewichtsmeister wurde . Seißler,  der infolge der
plötzlichen Umorganisation nur zwei Trainingstage
zur Verfügung gehabt hatte , kam vor allem in den
ersten Runden zu einer klaren Neberlegenheit , und er
konnte hier soviel Punkte sammeln , daß, obwohl Hei¬
nisch von der 7- Runde , wo Seißler die Lust ausging
(außerdem war er auch zum Schluß stark gehandi¬
kapt, da Heinisch ihm in der 7. Runde das linke
Auge aufgeschlagen hatte ) überlegen wurde , dieser
Punktvorsprung ausreichte , um Seißler den Sieg
und Meistertitel zu sichern. Seißler hatte Heinisch
schon in der ersten Runde mit einem harten Rechten
auf die Bretter gebracht und setzte ihm auch in der
nächsten Runde stark zu. Nachher bekam zwar auch
Seißler „sein Teil ", aber beide erwiesen sich im
Nehmen sehr hart , so daß sie über die Runden ka¬
men . Im Einleitungskampf hatte Kalter Il -Berlin
den Berliner Drehkopf nach einem harten Schlag¬
austausch in allen vier Runden nach Punkten ge-i
schlagen.

WMsrball
Bayern 07-Nürnberg schlägt Poseidon -Leipzig.

Im Kampf um die Deutsche Wasserballmeisterschaft
trafen sich am Sonntag im Leipziger Poseidonbad
in der Vorrunde Poseidon -Leipzig und Bayern 07-
Nürnberg im Vor - und Rückspiel. Das erste Spiel
am Vormittag endete mit einem verdienten Siege
der Nürnberger von 4:2 (2:0). Für das Rückspiel
hatten die Leipziger eine Mannschaftsumstellung und
die Einstellung eines Ersatzmannes vorgenommen,
was sich gut bewährte . Die Leipziger lieferten in
diesem Spiel den Bayern einen bedeutend schärferen
Kampf , kamen aber gegen die Technik und Rou¬
tine der Süddeutschen trotz schärfsten Kampfeifers
nicht ganz auf . Immerhin gelang den Leipzigern
aber doch ein etwas glücklicher Unentschieden 1:1.
Das Gesamtverhältnis entschied so zu Gunsten der
Bayern , so daß also Leipzig aus dem Wettbewerb
ausgeschaltet ist.

Leichtathletik
Italien schlügt Frankreich—
Leichtathletitkömpsein Vaeis

Im Colombes-Stadion wurde am Sonntag
der Leichtahletik-Länderkampf Frankreich-
Italien ausgetragen, in dessen Gesamtergeb¬
nis die Italiener ziemlich sicher mit 80:68
Punkten gewannen. Die wichtigsten Ergeb¬
nisse: 110 Meter Hürden: 1. Pacelli (I .)
15 Sek., 2. Vallo (I .)- 1500 Meter: 1. Beo-
cali (I .) 3:55,6, 2. Leceuron (F .) 3:59,6.
Hammerwerfen: 1. Vandelli (I .) 45,13 Meter,
2- SemPL (F.) 44,75  Meter . Weitsprung: 1.
Robert Paul (F .) 7,37 Meter, 2. Müsset (I .)
7,18 Meter. 400 Meter: 1. Garlini (I .)
49,6 Sek., 2. Giacomelli (I .)- 100 Meter: 1.
R. Paul (F .) 11,2 Sek., 2. Riva (I .) . 400
Meter Hürden: 1- Pacelli 54,6, 2. Adelheim
(F .). Speerwerfen: 1. Paggieli (I .) 57,72
Meter. 2. Gassner(F.) 55,58 Meter. 800 Me¬
ter: 1. Beccali (J -) 1:56,2. 2. Keller (F .)
Stabhochsprung: 1. Galetto (I .) 3,80 Me-
ter. 5000 Meter: 1. Revolin (F .) 14:58,8,
2. Rochard(F .) 15,04. Diskus : 1. Winter (F .)
46.61 Meter, 2. Noel (F.) 41,67 Meter. Vier
mal 100 Meter: 1. Italien 46,6 Sek. 2. Frank-
reich- Kugelstoßen: 1. Duheur (F .) 15,8 Me¬
ter. Vier mal 400 Meter: 1. Italien , 2. Ita¬
lien. Damit stellt sich also das Gesamtergebnis
auf 80:68 Punkte für Italien.

Davis-Vokal:
Deutschland- Japan1:4

v. Cramm rettet die letzte Made



Gerd Fieseler deutscher kunst-
Megermeister

Gerhard F .e,L»er xlims) unu Gerd

Die am Sonnabend auf dem Flugplatz Staaken
ausgetragenen Entscheidungskämpfe um die Deutsche
Kunstflugmeisterschaft, die für Gerhard Fieseler und
Gert Achgelis mit je 270 Punkten endeten, wurden
am Sonntag im Rahmen eines von der Berliner
Flughafengesellschaft Tempelhof zusammengestellten
Beiprogramms mit den Kürflügen beendet. Die bei»
den Bewerber stellten sich erneut den Preisrichtern.
Nach einer Anflugzeit von 114 Minuten , um die
nötige Höhe von mindestens 600 Metern zu erreichen,
begann die Wertung des Kunstflugprogramms , das
sich aus einzelnen Uebungen oder Kombinationen zu¬
sammensetzte. Die für die Kürflüge zugelassene Flug¬
zeit betrug 12 Minuten , innerhalb deren die ein¬
zelnen Uebungen oder Kombinationen aus der nor¬
malen bzw. Rückenlage geweitet wurden . Sowohl
Fieseler als auch der Bremer Gert Achgelis
warteten mit einem völlig neuen Programm auf, das
selbst in seinen Einzelheiten nicht den Fachleuten be¬
kannt war . Die Jury hatte wirklich keinen leichten
Stand , zwischen den Darbietungen dieser beiden

Achgrus mit ihren Maschinen

Kunstfluggrößen zu entscheiden. Es gelang Fieseler,
noch einmal seinen bedeutend jüngeren Kollegen zu
schlagen. Allerdings ist der Unterschied längst nicht
mehr so groß. Mit seiner Tigerschwalbe konnte Fiese¬
ler 1535 Punkte erreichen, während Achgelis auf sei¬
nem Focke-Wulf „Stieglitz" auf 1373 Punkte kam.

Achgelis hat viel zugelernt . Dadurch, daß Fieseler
eine bedeutend stärkere Maschine (420 PS .) flog,
während die von Achgelis nur 160 PS . hatte, ist die
Leistung des jungen Bremer Kunstfliegers ganz be¬
sonders hervorzuheben.

Infolge des schlechtenWetters ließ der Besuch der
Veranstaltung leider zu wünschen übrig . Auch das
Rahmenprogramm war sehr gut. Fieseler gab nach
seinem Meisterschastskampf noch einmal eine Vor¬
stellung, die ebenfalls den größten Beifall fand.

Fieseler ist Deutscher Kunstflugmeister, aber Gert
Achgelis ist in Ehren und mit großer Bravour
unterlegen . 1934 wird der Deutsche Kunstflugmeister
bestimmt Gert Achgelis heißen.

Kurze Sportnachrichten
General von Epp-Gepäckmarsch. 800 Teilnehmer

starteten am Sonntag in München zu dem General
von Epp-Gepäckmarschüber 25 Kilometer. Neben
den Sportvereinen stellten Reichswehr, Landpolizei,
SA und SS die Wettbewerber. Sieger wurde
Franz Reichelt (Bujawaren ) 2:40:45 vor Pinzel
(Reichswehr).

Kein Boxländcrkamps gegen Italien . Der Rcichs-
verband für Amateurboxen legt aus die Mitteilung
Wert, daß die italienischen Amateurboxer , die in
diesem Monat einige Kämpse in Deutschland aus¬
kragen, keinen offiziellen Länderkampf in Deutsch¬
land bestreiten. Vielmehr treten lediglich die be¬
treffenden Vereine als Veranstalter auf, die auch
von sich aus die deutschen Gegner bestimmen.

Der für Essen vorgesehene deutsch-italienische
Kampftag wird also ebenfalls nicht offiziell sein, doch
werden beide Mannschaften so stark aufgestellt
werden, daß man länderkampfgleiche Kämpfe er¬
leben wird.

Sir Birkin schwer verunglückt. Der englische
Auto-Rennfahrer Sir Birkin hat bei einem Unfall
schwere Brandwunden davongetragen . Er liegt

schon seit drei Tagen ohne Besinnung im Kranken¬
haus . Die Aerzte haben zwar noch nicht alle Hoff¬
nung aufgegeben, es ist aber kaum damit zu rechnen,
daß der bekannte englische Rennfahrer mit dem
Leben davonkommt.

Eine sicbenköpsigeitalienische Leichtathletik-Expe¬
dition wird sich an dem vom Düsseldorfer SC 99
veranstalteten Abendsportfest beteiligen. Die Ita¬
liener machen auf der Rückreise von Frankreich
in Düsseldorf Station und erfüllen hier mehrere
Startverpflichtungen.

1VÜV Nennungen für Hannover . Das gemeinsam
von der Kavallerieschule Hannover und dem Landes¬
verband Hannoversche Reit - und Fahrvereine vom
14.—18. Juni veranstaltete Turnier in Hannover
hat einschließlich der Nennungen für die Konkur¬
renzen der ländlichen Reiter ein Ergebnis von
über 1000 Nennungen gefunden. Die Jagdspringen
weisen geradezu Rekordnennungen auf.

Neuer Weltrekord von Järoinen . In Wasa
konnte der finnische Olympiasieger und Weltrekord¬
mann Matti Järvinen jetzt seinen erst vor kurzem

Sie Ankunft
der deutschen Luftfahrt

Ausbau durch Zusammenschluß-es gesamten Luftsportes

mit 74.28 Meter aufgestellten Weltrekord im Speer¬
werfen auf 74.61 Meter verbessern.

Deutsche„Tour de France "-Mannschast vollständig.
Als letzter deutscher Teilnehmer wurde Altenburgec
verpflichtet, so daß sich jetzt die deutsche „Tour de
France "-Mannschaft wie folgt zusammen setzt:
Stöpel , Thierbach, Geyer, Buse, Sieronski, Kutzseh-
bach, Altenburger und. Max Bulla.

Deutsche Damenvertretung gegen England . We¬
nige Tage vor Beginn der -All- England -Meister¬
schaften in Wimbledon treffen sich in Eastbourne
die besten Spielerinnen von England und Deutsch¬
land in einem Tennisländerkampf . Die deutsche
Damenvertretung besteht aus Hilde Krähwinkel,
Cilly Nutzem, Marielouise Horn und Frau Schnei-
der-Peitz.

Schach
Der Schachklub „Zentrum " veranstaltete am Frei¬

tag , den 9. Juni , ein Tombola -Werbeblitzturnier,
welches sich lebhafter Beteiligung auch von fremden
Vereinen erfreute und recht großen Anklang ge¬
funden hat.

Die meisten Punkte erzielten:
E. Kochmann  1014 Punkte
H. Kastner 914 „
I . Ieroina  814 „
Heinz Meyer 7 „
G. Niemetz 6 „
S . Lerch 6 „
A. Meier  514 „

Nach diesem Turnier gab uns Herr Gerhard Stein¬
metz(Bremer Schachgesellschaft) die Ehre, ein Simul-
tan -Spiel gegen alle auszukragen , welches schonnach
114 Stunden beendet war . Trotz starker Gegner ge¬
wann er alle Partien , mit Ausnahme gegen:

A. Kailbach
W. Rieth
Heinz Meyer.

Nächste Woche beginnt das Sommerturnier des
Schachklubs „Zentrum " und werden noch Neuan-
meldungen entgegengenommen.

Germania — Neustädter.
Das gemeinsame Schachturnier Germania —

Neustädter  Schachfreunde nahm seinen Fortgang.
Die in der Gruppe A noch schwebendeund für Georg
bester stehende Hängepartie gegen Schiphorst wurde
kurz nach Wiederbeginn von letzterem aufgegeben,
In Gruppe B wurde die rückständige Partie Ro¬
manowski (G) — Sommer (N), eine Caro -Cann -Ver-
teidigung, von dem Neustädter gewonnen.

Die dritte Runde brachte in Gruppe A folgende
Ergebnisse: Dralle — Windeier (beide Neust.) remis.
Tödter (G.) gewinnt gegen Schäfer (N); Georg <G)
gegen Glade (N) remis . Die sizialianischePartie Grö-
ning — Schiphorst wurde in besserer Stellung für
den letzteren abgebrochen.

Gruppe  B : Ohms (N) siegt als Anziehender
über Puvogel in einer von letzterem nicht stark genug
gespielten Fortsetzung des abgelehnten Damen-
gambits ; die lebhafte Partie Seidenstickerei (N) gegen
Rodenbostel (G) verlief unentschieden. Die beiden
übrigen Partien dieser Runde Sommer — Müller
und Br . Meyer — Romanowski kamen noch nicht
zum Austrag.

Die vierte Runde findet am nächsten Dienstag im
Vereinslokal der Neustädter Schachfreunde, am Bun-
tentorssteinweg 308—310 (Belsemeyer) statt und ist
insofern besonders interessant, als in dieser Runde
keine Klubkameraden untereinander zu spielen ha¬
ben, also treten an jedem Brett je ein Vertreter
beider Vereine zum Kampfe an.

Vereinsmitteilungen
Bremer Sportfreunde v . 1891 e. B . Die

außerordentliche Generalversammlung findet am Mitt¬
woch, dem 14. Juni , 20 .30 Uhr , in Feddens Kiinstler-
stuben statt . Tagesordnung : 1. Verlesung der Nieder¬
schrift der letzten Generalversammlung . 3. Neuwahl des
Vorstandes aus Grund des anerlannten Führervrinzips.
3. Satzungsänderungen . 4. Geländesvortsragen . 5 . Ver¬
schiedenes . Das Erscheinen wird jedem Mitglied zur
Pflicht gemacht.

Tv . der Bahnhofsvorstadt.  Donnerstag , den 18.
Juni , 20 .30 Uhr : Wichtige Versammlung der Nußball¬
abteilung bei Ahlers , Findorssstraße . Aufstellung der
Mannschaften . Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist Pflicht.

Heeres-- und Staatsfliegerei, die in anderen
Ländern das finanzielle Rückgrat der zivilen
Luftfahrt bilden, sind durch das Schand- und
Schmachdokumentvon Versailles dem deut¬
schen Volk verboten worden. Ein Schaffens--
und Kampfgebiet, das gerade die Besten eines
Landes mit unwiderstehlicherGewalt an sich
zieht, sollte uns verschlossenbleiben. Wenn
es trotzdemnicht gelang, die Sehnsuchtdeut¬
scher Menschen nach Beherrschung der Luft
ganz zu unterdrücken, so dankenwir das dem
Kampfeswillen einzelner, die, lediglich ge¬
stützt auf den Idealismus weniger Gleich¬
gesinnter, daran gingen, trotz aller Ein¬
engung durch In - und Ausland von neuem
die Luft zu erobern. Das Wegnehmender
Flugmotoren führte zur Beschäftigung mit
dem SegcElug, dessen Erforschung und Ent¬
wicklunguns Deutschenheute die ganze flie¬
gerische Welt dankt. Die Ausübung des Mo¬
torflugs in den uns belassenen Grenzen konnte
jedoch angesichts der allgemeinen wirtschaft¬
lichen Notzeit nur auf ein unbedeutendes
Mindestmaß beschränktbleiben. Nur unter
außerordentlichschweren Opfern war es dank
des sehr hohen Standes deutscher Technik
überhaupt möglich, gewerbliche Luftfahrt ein¬
zurichten und zu betreiben. Wenn trotz ehr¬
lichen Eifers und hohen Betätigungswillens
wirklich umfassendes im deutschenLuftsport
doch nicht erreicht worden ist, so lag das
neben der erzwungenen Gleichgültigkeitder
früheren Reichs- und Landesbehördcnvor
allen Dingen an der unseligen organischen
Zersplitterung, der in Deutschland auch der
Luftsport verfallen war. Ueberall gab es
Luftfahrtverein«, Nero- und Fliegerklubs,
jeder von ihnen glaubte nach dem üblen Vor¬
bild unserer parlamentarischenParteien den
allein richtigen Weg zu gehen oder das allein
helfende Rezept zu besitzen. Im Grunde woll¬
ten sie eigentlichalle durchaus das Gleiche,
ihre Mittel aber wurden aufgefressen von
den Kosten für die Aufrechterhaltung ihrer
Vereine und die „Verteidigung der Belange
ihrer Organisationen". Mit einem Schlage
ist hier nun Wandel geschasfen worden. Der
Reichsministerfür Luftfahrt, Hermann Goe-
ring, hat den DeutschenLuftfahrt-Verein in
den DeutschenLuftsport-Verband (DLV) um¬
gestaltet. Nur diesen einen Verband gibt es
in Zukunft noch für Deutschland. Alles, was
in der Luft irgendwie fleuchtund kreucht,
vorn kleinsten selbstgebauten Segelflugmodell
des Schülers angefangenbis zur mehrmoto¬
rigen Flugjachtdes reichen Privatiers, wird
seinen Anschluß im DLV suchen und finden
müssen. Die Luft über unserem deutschen
Vaterland gehört so gewissermaßen dem
DLV. So will es der Lustfahrtminister! Der
Deutsche Luftsport-Verband selbst ist aufge¬
teilt in 16 Landesgruppen, die als juristische
selbständigeOrganisationen des DLV bilden.
Die Landesgruppenwiederumhaben ihre Ge¬
biete in Ortsbezirke unterteilt, innerhalb
deren Bereiche nur noch ein einziger Luft¬
fahrtverein bestehen bleiben darf. Bis hin¬
unter zu den Ortsgruppen hat sich der Luft¬
fahrtminister die Ernennung der einzelnen
Führer persönlich vorbehalten. In die Hand
dieser Ortsgruppenführer ist nun der ge¬
samte organischeAufbau des deutschen Luft¬
sportes gegeben. In jeder Schule wird vom
Ortsgruppenführer eine sogenannte Bastei-
gruppe errichtet und beaufsichtigt werden, so
daß schon in ' em kleinen Jungen vom 12. Le¬
bensjahr an das Interesse für die Fliegerei
geweckt wird. Nur wer hier schon gute An¬
lagen zeigt, wird im PraktischenSegelflug
ausgebildet und beschäftigt. Die besten Se¬

gelflieger wiederum kommenspäter auf da»
Motorflugzeug. Daß der angehende
nicht nur das Sportabzeichenbesitzen, sondern
auch einen einjährigen Dienst in einemWehv-
verband durchmachenmuß, ist selbstverständ-
liche Voraussetzung. Während seiner Aus-
bildung wird der Flugschülerzu allenDienst.
leistungen herangezogenwerden, die mit dem
Betrieb und der Unterhaltung einer F^ g.
station zusammenhängen. Der Freiballonhat
nach wie vor seine volle Daseinsberechtigung.
Er erforscht wissenschaftlich die Atmosphäre
und dient dazu, in der Luft selbst dem flst.
genden Personal die wissenschaftlicheund
praktischeAusbildung zu vermitteln, die für
die Ausübung des Flugsportes nun einmal
unumgänglich notwendig ist. Der inzwischen
etwa 20 Jahre alte junge Mann, der sein
Pilotenexamenablegen will, ist nunmehr danl
seiner mehrjährigen aktiven Zugehörigkeit zum
DLV mit allen fliegerischenDingen so der-
traut , daß die praktische Ausbildung auf der
Fliegerschule in denkbar kürzester Frist mit
geringen Mitteln möglichist. Trotzdem der-
fügt aber der deutsche Flugzeugführer der
Zukunft über Kenntnisseund Fähigkeiten, die
ihm so leicht keiner nachmachenkann. Aus
Uebungsflugzeugen, die von den Ortsgruppen
selbst unterhalten werden, muß der Pilot
durch regelmäßige Pflichtflüge sein fliege¬
risches Können auf der erworbenen Höh«
erhalten, bis er durch Ueberalterung fist
den praktischen Flugbetrieb ausfällt , um dann
Führer und Erzieher des Nachwuchses zu
werden. ^ r das nächste Jahrzehnt fallen
diese Aufgaben den alten Kriegsfliegernzu.
Den Kampfgeistder alten Fliegertruppe unt
das A: ?en an ihre heroischenLeistung««
im Weltkrieg — vier Jahre lang stand zch»
feindlichen Fliegern nur ein Deutscher ge>
genübcr— in die Seele der künftigen deut-
schen Fliegergenerationen zu verpflanzen, sind
wir nicht nur unseren toten Fliegern schuldig,
sondern wir erfüllen damit auch eine ernste
Pflicht dem deutschenVolk gegenüber, dem
wir das Wertvollstevermitteln und erhalten
müssen, was es zu seinem Kampf um die Be¬
herrschung der Luft benötigt, den unbeding¬
ten Willen zum Sieg!

Europa-Palast
»Kaiserwalzer kommt"

Ein neues reizendes Filmlustsviel , die Aafa -Zelnlk»
Produktion „ Kaiserwilzer " kommt am Dienstag im Eu¬
ropa -Palast zur Vorführung . Die amüsante Handlung
fistelt in dem schönen Jschl und ist umrahmt von Johann
Strauß -Musik . Marta Eggerth , die auch gesanglich wie¬
der stark hervortritt , sviclt die Hauvtrolle : Willy Eich-
berger , ein neu entdeckter Liebhabertyv , ist ihr Partner.
Weitere Mitwirkende sind Szöke Szakall , Paul Hörblger,
Hans Niese , Fritz KamverS , Olly Gebauer und Trude Der-
liner . Regie führte Friedrich Zelnik . Auch Jugendliche
haben Zutritt.

> Verlag der B . N . Z.
Bremer Nationalsozialistische Zeitung G . m. b. H.

Parteiamtliches Organ der Bremer Nationalsozialisten.
Hauvtschriftleitcr Hanskarl v . Sichart.

VerantworMch sür Politik und Feuilleton Hanslarl «.
Sichart;  für Lokales , Bewegung und Allgemeines Ru¬
dolf Müller;  für Sport Hermann Heß;  siii Han¬
del und Volkswirtschaft Heinz - Hugo Krisch e;  sül
den Anzeigenteil Hans Bohm;  sämtlich in Bremen.

Rotationsdruck Weser -Druckerei Bremen.
Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewähr.

Rücksendung nur bei Rückvorko.

Am 2 . Auli in Bremen
Ror » - eutschlan - s größte Fluvveranftaftim

Am Stark Gerhard Fieseler, Deutscher Kunstflugmeister

Nova 42. Fortsetzung

Der weg in dkv Zveitzokt
Levensvomaneines Lvelhvttstteldsn

Mein König hat mich verlassen!
So der Vater , der eiserne Dorck, am Fenster in

der dunklen, kalten Stube . Und bet der Tür sein
Sohn , dem das Herz vor Jubel und Beglückung im
Halse schlug.

Du hast für uns dein Leben lang gehorsam! und
mtüehrt , du hast uns erzogen zur Treue und Frei¬
heit — jetzt soll deine Rechnung aufgehen, denn wir
sind da — jetzt bringe ich dir Gruß und Segen der
Mutter , Ja und Erlösung des Vaterlandes aus
bittern Zweifeln . . . alles . . . ich, dein Sohn , die Ju¬
gend . . . das Hoffen!

„Va—ter !"
Der General am Fenster zuckte zusammen. Die

beiden Männer lagen einander in den Armen.
„Der König — Vater ! — der König ist von Berlin

aach Breslou abgereist — mit dem ganzen König¬
lichen Hofe!

Major Thile ist da — und die Mutter läßt grüßen
— Vater , ich muß bei dir bleiben, alle kommen sie,
Als zum General Dorck!"

Einen Augenblick noch hielt Port den Sohn an
seine Brust gepreßt. Dann machte er sich heftig los
und rief laut um Licht. Man solle den Major Thile
holen — und den Generalstabschef!

Thile trat schon über die Schwelle. Er habe von
Seiner Majestät an den General Dorck— und nur
rn diesen! — zu melden, daß Seine Majestät die
Hauptstadt Berlin in Richtung Breslau verlassen
habe. Sonst sei nichts zu melden!

Dork reichte ihm die Hand. Messerscharf kamen
oie Befehlsworts von seinen Lippen:

„Wir marschieren auf Elbing . Major Schilt mit
seinen Husaren soll vorauf und über die Weichsel
gehenl

Von Vau«Auvz Vert.vonK.F.Koehter
Melden Sie dein außerordentlichen russischen und

preußischen Minister von Stein , daß ich nun bereit
bin, den Landtag der Provinz zu eröffnen. Die
jungen Mannschaften von 18 bis 40 Jahren - "

„Vater !"
Mit einem strengen Blick brachte Dorck den Sohn

zum Schweigen und befahl weiter:
„Die Stände mögen sich also versammeln. Kraft

der mir als Generalgouverneur erteilten Autorität
berufe ich den außerordentlichen Landtag zur Be¬
willigung der Mannschaften und Mittel ."

Ritterschaft und freie Bauern , Stadtdeputierte und
.Landbürgermeister von Meine! bis Neidenburg waren
im Saale der Landstände versammelt, lauter Preu¬
ßischeMänner von festem Willen, warteten auf den
General , den „geächteten und abgesetzten" Dorck.

Jetzt betrat er mit großem Gefolge den Saal.
Sein Grauhaar wehte, durchfurcht das scharfe Ge¬
sicht, um die breiten Schultern der alte grüne Man¬
tel, der ihn durch Schlacht und Gefahr begleitet hatte
und wie eine Sage umwehte.

Alle erhoben sich von ihren Sitzen und jegliches
Gespräch war jäh verstummt.

Bis säst in die Mitte des Saales schritt Dorck.
„Meine Herren Stände ! Als des Königs treuefter

Untertan trete ich in Ihren Kreis, um Ihre Treue
und Anhänglichkeit an König und Vaterland in An¬
spruch zu nehmen — unterbreite ist Ihnen Vor¬
schlägezur Bewaffnung des Landes und Verstärkung
der Armee.

Kraft meines Amtes als bestallter Gouverneur des
Landes handle ich in allem wie bisher, so auch ferner
im Namen Seiner Majestät mit aller Treue und
Ergebenheit, mit voller Verantwortlichkeit sür alle
meine Schritte.

Tiefe Erniedrigung hat Preußen ertragen — jetzt
wird es frei, wenn Sie kühn und kraftvoll handeln,
als wahre Preußen.

Zrebrechen Sie die Sklavenketten ! Die Vorsicht
zeigt den Weg — wir müßen eilen!

Jetzt gilt es, uns ehrenvoll neben unsere Ahnen
zu stellen, wollen wir nicht von ihnen verachtet und
verleugnet werden. Erwerben , erkämpfen müßen wir
uns unsere nationale Freiheit und Selbständigkeit —
als Geschenkfällt sie keinem Volke in den Schoß.

Kein Zaudern mehr, überwinden Sie sich, Opfer
zu bringen — ich würde nicht gezögert haben, das
Band des Gehorsams zu zerreißen und auf eigene
Faust den Krieg um die Freiheit des Vaterlandes
zu führen. An den Schandpsahl der Erbärmlichkeit
mit jedem, der jetzt sein Vaterland im Stiche läßt!

Verweigern Sie nichts, sonst ist alles verloren —
vertrauen Sie ; Gott ist mit uns!

Ich rechne auf Sie alle und hdffe, die Franzosen
zu schlagen, wo ich sie finde — ist die llebermacht
zu groß, werden wir ruhmvoll zu sterben wissen!"
schloßer, die Hand zum Schwüre hochaufgereckt, mit
fiegleuchtenden Augen.

Jubel umtoste ihn. Lauter erhobene Schwurhände.
„Hoch Dorck! Es lebe Dorck!"
Eine schneidende, ruhegebietende Handbewegung.
„Auf dem Schlachtfelde bitte ich mir das Hoch

aus !"
Er schritt aus dem Saale , umjubelt von den Stän¬

den. Alle, alle, Weib und Kind müße sich bewaffnen,
das wolle das Vaterland — hörte er sie rufen.

Als er in sein Quartier zurückkam, erwartete ihn
die junge Schwiegertochter des Landhofmeisters an
seiner Tür . Sie trug ein Kästchen im Arm —

„Exzellenz haben alle Männer ohne Unterschied
wie ein Zauberer an sich gerißen. Laßen Sie uns
Frauen auch Anteil haben an der Rettung des Va¬
terlandes!

Hier ist mein Schmuck— ich bin gewiß, daß auch
alle gndern Frauen ihre Ringe und Perlen dem

Vaterlands darbringen werden, wie es unsere Kö¬
nigin uns vorantat.

Und hier ist mein Ehering — nehmen Sie auch
den, Exzellenz, denn mein Mann ist ja schon der
Ihre !"

Er neigte sich über die Hand, die den Trauring
abstreifte, und zog sie an seine Lippen.

„Gräfin ! Es ist erhaben und wert, daß die Nach¬
welt es hochachte, wie jetzt in unserm Preußen der
Geist der Liebe und Treue zum Vaterlands sich aus-
spricht! Solcher Patriotismus , solche Selbstverleug¬
nung muß uns zum Siege führen — ich fühle mich
in meiner Kraft vertausendfacht.

Seien Sie alle versichert — ich habe mich zu der
Erkenntnis durchgerungen: in dem großen Plane der
Vorsehung kann die Vernichtung des Preußischen
Staates nicht liegen. Er ist der Welt und Aufklä¬
rung nötig — aber unabhängig und groß muß er
dastehen, wenn er seinen hohen Beruf erfüllen soll."

Dann trat er zu seinem Sohne ins Zimmer.
„Heinrich, du kannst Soldat werden — halte dich

zu, daß du bald ein guter Offizier bist!"
„Sieh mich an ! Ich bin eigentlich immer noch ein

aufgegebener Mann — die ganz vorsichtigen Herren
halten sich auch jetzt noch von mir zurück, aber ich
muß meinen Weg weitergehen; es ist kein Rückschritt
mehr möglich.

Wir marschieren bald ab . . . an die Oder, an die
Elbe - an den Rhein ! Vielleicht war längst
die entscheidendeSchlacht, wenn endlich das Kriegs¬
gericht über meinen Schritt tagt . Ich bin ja auch
nur Nebensache— das Vaterland ist alles !"

Ganz nahe trat er auf den Sohn zu und legte
ihm die Hand auf die Schulter.

„Heinrich Dorck, rechne nicht auf Dank, wenn du
dem Könige dienst! Mich und meinen Namen scheinen
sie schon aus ihren Listen gestrichen zu haben, die
Leisetreter in Berlin — üicse Herrschaften zertreten
allesz was über Kren Horizont tzerauswäKK.

Aber im Vorüberkommen werde ich sie, wo sie
sich doch meine Konvention jetzt gern gefallen laßen,
doch einmal fragen, ob ich nun das Gnadenbrot
kriegen soll."

Auf dem Marsche. Marienwerder . Das KorpS
Dorck kommt! Es ist eine Armee daraus geworden
— sie marschiert vor den Rußen ! Unser Dorck
kommt!

Alles Volk von Marienwerder stand am Wege,
die Frauen und Kinder, die Greise, denn die Jungen
und die rüstigen Männer waren schon eingerückt
zum heiligen Kriege. Bei den Offiziersfrauen auch
die Gcneralin Dorck, sehnsüchtigen Herzens, Mann
und Sohn noch einmal zu sehen, bevor es in die
Schlacht ging.

Von weitem schon erkannte sie seinen wehenden
Helmbusch, Hans David, Held von Tauroggenl

Aber der Heinrich war nicht mehr bei seinem
Vater . Der russischeGeneral Wittgenstein kam mn
Dorck geritten . Er verneigte sich tief vor Johanna,
als er ihr die Hand küßte.

„Gräfin , Sie haben den besten Mann des Jahr-
Hunderts! Dieser Dorck hat einen Orkan entfacht!

„Mögen Sie mich schon den Blasbalg Deutsch¬
lands nennen , Exzellenz — aber meine Frau ist
keine Gräfin !" bemerkte Dorck trocken.

„Was ? Man hat Sie noch nicht entsprechendge¬
ehrt ?"

„Man hat mir nur befohlen — heute! — dem
Kriegsgericht ein Rechtfertigungsschreiben über de«
Abschluß der Tauroggener Konvention einzureichen-

Der Ruße konnte seinem Erstaunen und Aergtt
kaum Worte leihen. Das sei dumm und ungeschickt,
auch von sehr üblen Einfluß auf die gemeinsam
Sache. Wie könne man einen General wegen ew
Schrittes zur Rechenschaftziehen, der als das gw
lichste Ereignis angesehen werden müße!

(Fortsetzung jolK
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